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Tauziehen hinter den Kulissen von Gens
Vom Tage

Hoch - und Landesverrat
sind die schwersten Verbrechen

Die « e« e« Reichsgesetze
Zu dem neuen Reichsgesetz über die Zu -

sammensassung und Verschärfung der Straf -
und Verfahrensvorschriften für Hoch - und
Laudesverrat und für die Schaffung des
Volksgerichtshof veröffentlicht Ministerialrat
Hans Richter vom Reichsjustizministerium in
der „Deutschen Justiz " einen beachtlichen Kom -
mentar .

In dem Gesetz wird , wie Richter ausführt ,deutlich ausgesprochen , baß Hochverrat und
Landesverrat als unmittelbare Angriffe gegendie Volksgemeinschaft die schwersten Ver -
brechen innerhalb des ganzen Strafrechtsauf -
baues bilden . Das kommt in der Androhungder Todesstrafe zum Ausdruck . Auf Todes -
strafe kann selbst im Falle der bloßen Vorberei¬
tung , wenn sie in gefährlichen Formen geschieht ,erkannt werden . Beim Hochverrat und beim
Landesverrat wird zur Verschärfung der Frei -
heitsstrase eine neue Strafart eingeführt , die
Einziehung des Vermögens . Die weiter -
gehende Frage , ob der Verrat die Aus -
stoßung aus dem Volksverband zur Folge
haben soll , mußte , wie Richter betont , der
großen Strafrechtsreform vorbehalten bleiben .
Beim Landesverrat wird außerdem die Siche -
rungsverwabrung zugelassen . Der Landes -
Verräter wird dadurch zu einem Schädling der
Volksgemeinschaft gestempelt , der solange un -
schädlich gemacht werden muß . als noch eine
Gefahr von ihm droht . Er wird dem Ge -
wohnheitsverbrecher gleichgestellt . Das Gesek
beseitigt für das ganze Gebiet des *wch - und
Landesverrats die im bisk - rigen R "cht fastüberall vorgesehene Zulassung mildernder
Umstände .

Die bedeutsamst ? Neuerung bildet hier die
Einrichtung des Volksgerichtshofs . Seine Ar¬
beitslast bis zur endgültigen Säuberungwerde ans dem Gebiete der Staatsverbrechennicht gering sein .
Die Feiertage des Monat Mai

Dieser Monat Mai ist mit Feiertagen sehr
stark bedacht . Die Reichsregierung hat durchdas Reichsgesetz für die Feiertage zwar jetzt
eine einheitliche Regelung für ganz Deutich -
land getroffen , wodurch sicher manche Uebel -
stände behoben sind . Doch bleiben noch
Wünsche sür die Feiertagsregelung offen .Uns sind Anregungen zugegangen im Jnter -
esse der Betriebe und der in ihnen Schassen -den , die Feierlage , soweit dies nur irgendmöglich sein sollte , aus der Mitte der Woche
herauszunehmen und sie entweder , was wohldas Beste wäre , an das Ende der Woche ,d . h . auf den Samstag oder , wenn es nichtanders geht , auch auf den Montag verlegen ,wenn auch sür den 1 . Mai als Nationalfeier -
tag eine Ausnahme angebracht sei. Vielleichtließe sich aber doch wegen der kirchlichenFeiertage Himmelfahrtstag und Fronleichnammit den Kirchen eine Einigung im Sinne die -
fes Vorschlages finden . Die sogenannten „zer -
rissenen Wochen " lassen die Schaffenden invielen Betrieben schwer zu einer Erholungkommen , was doch auch ber Zweck der Feier -
tage ist , denn die Arbeit muß eben geleistetwerden , sie drängt sich dann auf kürzere Zeit -
punkte zusammen oder es sind gar Ueber -
stunden notwendig . Für den einzelnen Ar -
beitstag , wo gewiß die Dinge anders als inder Arbeitswoche liegen , ist ja schon längst die
durchgehende Arbeitszeit im Vormarsch . Es
werden ihre gesundheitlichen sozialpolitischen ,bevöskeriin " sniti ^ikcki!' n aber auch ihre be -
triebswirtschaftlichen Vorzüge hervorgehoben ,und man hat den Vorteil eines nicht
zerrissenen Tages in den meisten Betriebs -
formen sch ^n damit begründet , daß kein zwei -
maliger Weg zur Arbeitsstätte notwendig ist .Bei d ->n drei „zerrissenen " Wochen dieses Mo -
nats Mai wandelt es sich außerdem um eine
von der Re ->el abweichende Gestaltung ber
Arbeitszeit , die noch mehr Schwierigkeiten mit
sich bringt als etwa eine tägliche regelmäßige
Mittagspause . * t *

Der Reichssiihrer der Deutsche « Studenten -
schast . Dr .- ^ ng . Oskar Stäbel , ist in de«
Reich ^fiihr -' ' >at des Volksbundes für das
Deutschtum im Auslande berufe « morde ».

Am Saarabstimmung und Abrüstung
Oer Oreierausschußfür 27 . Januar 1935 als Abstimmungstag ?

W . Pf . Berli « , 14. Mai .
I « Ge « f herrscht zur Zeit das übliche

geschäftige Getriebe . Die Abordnungen der
sämtlichen 15 im Rat vertretenen Länder sind
fast vollzählig erschiene » . Mit einer gewissen
Spannung erwartet mau die Abgesaud -
te » aus dem Saargebiet , die mit dem
Führer der Deutscheu Front , P i r r o, uud
Geheimrat Röchling an der Spitze , nach
Gens kommen . Auch die Regierungskom -
Mission des Saargebietes ist vollzählig au -
wesend . So beeinflußt die Saarsrage auch
schon reiu äußerlich das Feld der Ratstagung .

Der Völkerbund wird die Saarfrage aber
voraussichtlich erst Ende der Woche auf die
Tagesordnung setzen , da über die verschie -
denen Einzelfragen noch keine einheitliche
Meinung besteht . Auch über den Abstim -
muugstermi » hat man sich noch nicht geeinigt .Der in der Saarfrage eingesetzte Dreieraus -
schuß hat , wie verlautet , den 27. Januar 1885
als Tag der Abstimmung im Saargebiet vor -
gesehen . Vorläufig macht Frankreich aber
noch Schwierigkeiten , wenngleich eS auf
immer stärkeren Widerstand ber übrigen
Mächte stoßt . In den nächsten Tagen wird
zunächst einmal hinter den Knlissen ein Tau -
ziehe » zwischen Frankreich und den anderen
Staaten über den Termin der Saarabstim -
mnng vor sich gehen . Dabei sind sich die
übrigen Mächte vollkommen klar darüber ,daß die Verzögerung der Abstimmung in der
Saarfrage einen weiteren erheblichen Prestige -
verlust des Völkerbundes bedeuten würde ,ber in dem Augenblick um so peinlicher wir -
ken muß . in dem der letzte Versuch zur Ret -
tung der Abrüstungskonferenz gemacht wird .

Auf diesem Gebiet spielt sich ein sehr ernst -
Haftes Schachspiel Zwischen der französischenund der englischen Regierung ab . Frankreich
setzt England unter stärksten politischen
Druck , um zum mindesten eine Konvention
zu erreichen , die für Frankreich die denkbar
günstigsten Bedingungen enthält Die eng -
lische Regierung braucht nun unbedingt einen
Erfolg auf dem Gebiete der Abrüstungs -
Politik . Der englische Premierminister sieht
nach einer langen Wegstrecke von seiner bis -
herigen Politik vieles zusammenbrechen , was
er aufgerichtet hat und an dessen Bestand er
selbst geglaubt hat . Die Einsicht , daß heute
eine grundsätzliche Wendung auch in der eng -
lischen Politik erfolgt ist , fällt ihm natnr -
gemäß außerordentlich schwer und führte zu
Spannungen innerhalb des englischen
Kabinetts , die Frankreich geschickt aus -
zunutzen versteht .

Auf der anderen Seite manöveriert aber
Frankreich vollkommen im toten Gelände , da
es ihm kaum gelingen wird . Italien und Eng -
land im Völkerbund und auf der Abrüstungs -
konferenz zu seinem eigenen Standpunkt zu
bekehren und damit eine neue Einheitsfront
gegen Deutschland herzustellen . Die Vorstöße

Frankreichs in Genf sind daher taktisch ge -
wissermaßen propagandistischer Art . Sie er -
fordern zweifellos deutsche Gegenmaßnahmen ,damit nicht die Weltöffentlichkeit von neuem
vernebelt wird . Die entscheidende Frage istaber , wie Italien und England sich zu den
deutschen Forderungen stellen . Hierüber hat
zweifellos Herr vo » Ribbentrop in London
verhandelt und den deutschen Standpunkt noch
einmal klargelegt . Es ist unverständlich , wie
man aus diesen Verhandlungen einen Umsall
Deutschlands herauslesen kann .

Sie Seutfche front an der Saar
an den Völkerbund

Die Beschwerde » der Saarländer
) : ( Saarbrücken , 11 . Mai .

Die Deutsche Front im Saargebiet hat dem
Völkerbnndsrat eine Denkschrift übersaudt »i» der der Standpunkt des deutsche »
Volkes an der Saar z » r Frage der Ab -
stimmnng uud der Zukunft des Saargebietes
noch einmal zusammenfassend dargelegt wird .Die Denkschrift ist am Moutag i» Genf über -
reicht worde » .

Zunächst wird darauf hingewiesen , daß hin -
ter der Deutschen Front die erdrückende Mehr -
heit der Saarbevölkerung steht . Ihre Mit -
gliederzahl beträgt jetzt schon über 435 000 . Das
bedeutet mehr als 03 v . H . der gesamten stimm¬
berechtigten Bevölkerung .
^ Eine Volksabstimmung darüber , ob die
Saarländer zu Deutschland oder nicht zu
Deutschland wollen , bedeutet an sich eine Miß -
achtuug und Geringschätzung des Saarvolkes .Die Berichte des Präsidenten der Saarregie -
rnng , Knox , sollen nur die angebliche Not -
wendigkeit internationaler Hilfspolizei be -
weisen . Die Deutsche Front lehne jedoch jedenTerror ab und verlange von ihren Mitglie -
dern strengste Disziplin . Die Saarbevölkerunghat in den verganaenen 15 Jahren nnter den
allerschwierigsten Verhältnissen Ordnung und
Ruhe bewahrt , obiuohl sie bis 1024 13 Todes -
opser durch das französische Militär zu be-
klagen hatte .

Die aus der Bevölkerung rekrutierte ört -
liche Gendarmerie des Saargebietes sei mnster -
gültig . Diele vorzügliche Polizeitruvpe sei mit
aus Deutschland geflüchteten Emigranten
durchsetzt worden . Dies sei eine Provokation .Viele der Beschwerden , die die Regierunas -
kommission an den Völkerbunbsrat gerichtethat . rühren wohl von diesen unsauberen Ele -
menten her . Die angeblichen „Pntschiläne "
werden mit der Bemerkung zurückgewiesen ,dgß die Mitglied ? ' ' ber Deutschen ftrnnt nichtfo töricht seien , ihre sichere Rückkehr zumDeutschen Reich Anfang 1Q35 dadurch zu ge -
kghrdeu , daß sie wenige Monate vor diesemTermin einen lächerlichen Putsch in Szenesetzen .

vMnic
* Reichskanzler Adolf Hitler hat am 11 . Mai

ei « e« Erlaß über die Aufgabe » des Reichs -
Ministeriums für Wissenschaft , Erziehungund Volksbildung unterzeichnet , dessen Einzel -
heite » am Montag bekannt gegeben wurde » .

*
* Reichsmiuister Heß nnd Reichsverkehrs -

minister von Eltz -Rübenach trafen am Mo » -
tagmittag in Gleiwitz ein . Nach einer Be -
sichtignngsfahrt durch das oberfchlesische I » -
dnstriegebiet begaben sich die Minister nachCosel -Hasen zur Feier der Grundsteinlegungdes Adolf -Hitler -Kauals .

*
* Bei dem Probeflug des Luftschiffs „Gras

Zeppeli » " wwrde der Versuch eines Segelfl » g-
zeugstartes vom Luftschiff aus « « ternommen ,der vollkomme « geglückt ist.

*
* I « der «nterfräukische« Gemeinde Pop-

penroth wurden IS Woh«HA«ser ««d 22 Scheu¬nen durch ein Grobfeuer vernichtet.

* I « der öffentliche « Sitzung des Völker -
bnndsrates am Montagvormittag wurde «
einige kleinere Fragen erledigt sowie die vor -
liegenden Berichte einstimmig angenommen .Die nächste Sitzung findet Dienstag nm 10.80
Uhr statt

*
I » Durchführung des Sparerlasses der

französischen Regierung sind n . a . 14 Präfek -
te« und 21 Unterpräsekte « i« den Ruhestand
versetzt worden .

*
Die Außenminister vo « Rumänien n« d derTürkei , Titnlescu und Rnschdy Ben , sind am

Montagmittag in Belgrad eingetroffen .
** Am Sonntag fand in Slagenfee der Gau -

tag der dänischen Nationalsozialisten , GauSeeland , statt . 4000 bis 5000 Personen nah¬men an der Tagung teil , auf der als Haupt -
reduer der Führer der dänischen National -
sozialiste « Dr . Fritz Clause « sprach.

* Siebe an anderer Stelle deS Blatte«.

Msiungsabkommen
oder Wettrüsten !

Mussolinis letzte Warnung
Wenn sich die französische Politik nicht der -

maßen versteift hätte , würde die Alternative
heute nicht .Liüstungsabkommeii oder Wett -
rüsten " lauten , sondern Rüstungskonvention
mit Begrenzung oder Rüstungskonvention mit
Verringerung der Rüstungen . Wir müssen
die Tatsache immer wieder ganz klar heraus -
stellen , daß es lediglich der Eigensinn Frank¬
reichs ist , der die Entwicklung bis dicht vor die
Tore einer Alternative getrieben hat , deren
Ernst von keinem vernünftigen Staatsmann
der Welt geleugnet wird .

Deutschland ist auch heute noch durchaus be-
reit , sich an einem Minimalabkommen zu be-
teiligen , das den Rüstungsstand auf der
Grundlage der Gleichberechtigung regelt . Aber
natürlich nur auf dieser Grundlage ! Aller -
dings haben wir nie daran gedacht, diese
Gleichberechtigung praktisch so durchzuführen ,
daß wir sofort mit Frankreich in einen Wett *
bewerb eintreten und uns die gleiche Rüstungs -
stärke zulegen , wie sie Frankreich besitzt . Im
Gegenteil ! Wir wollen die praktische Gleich-
berechtigung nur für die Zwecke unserer Ber -
teidigung . Ja , wir haben stets erklärt, daß
wir dann , wenn man uns die Gleichberechti-
gung nicht mehr versagt , auch wieder in den
Völkerbund zurückkehren werden .

Die Gleichberechtigung ist es aber gerade , die
Frankreich uns nicht freien Herzens bewilli -
gen will . Wenigstens nicht in der Form eines
feierlichen Zugeständnisses . Ob es dann spä-
ter den Rüstungsangleich Deutschlands hinneh -
mcn wird , das ist eine andere Frage . Ver -
hindern ließe er sich ja überhaupt nur durch
einen Präventivkrieg , durch Gewalt ; zumal
der rechtliche und moralische Anspruch Deutsch-
lands auf diesen Rüstungsangleich nicht mehr
bestritten werden kann , wenn sich die Unmög -
lichkeit ergibt , das im Friedensvertrag abge -
gebene Versprechen der allgemeinen Abrüstung
einzulösen .

Selbstverständlich wünscht man in Deutsch-
land dennoch, daß ein Abkommen zustande
kommt . Denn , weil wir eine friedliche Politik
treiben , weil wir ehrlich die Verständigung
mit Frankreich wollen , möchten wir eine Ent -
Wicklung vermeiden , die hüben wie drüben zu
neuer Verärgerung Anlaß geben könnte . Uns
ist aufrichtig daran gelegen , daß sich Frank -
reich im Beisein der anderen Mächte mit uns
an den Tisch setzt und im Geiste der Freund -
schast und Versöhnung mit uns eine Konven¬
tion unterzeichnet , die ihm selbst nichts Un >
billiges zumutet und seine Sicherheit von
neuem garantiert , uns aber das heiligste Recht
des souveränen Staates wiedergibt , das Recht,
sich zu bewaffnen ? Mag dieses Abkommen
aussehen , wie es will , mag es im Sinne
Mussolinis überhaupt nur eine Begrenzungder Rüstungen bringen , so würde es doch auchdann ein Friedensinstrument sein. Und nie-
mand wäre froher darüber , als wir .

Kommt es zu einem solchen Abkommen
nicht, behält sich Frankreich , wie eine jede an «
dere Macht , das Recht vor , soviel zu rüsten ^wie ihm gerade beliebt , dann wird damit
allerdings eine Periode des Wettrüstens er -
öffnet , und dann wird sich Deutschland im-
türlich in irgend einer Form an diesem Rüsten
beteiligen müssen. Die Stimmung wird sicher -
lich darunter leiden , das Mißtrauen wird grö -
ßer werden . Und man könnte dann nur Hof-
fen , daß , wenn die Völker erst einmal ein paar
Monate lang das Gift dieses höchst yn -
erwünschten Zustandes gekostet haben , sie viel-
leicht doch noch den Weg zu einem Rüstungs -
abkommen finden , und Frankreich mit ihnen
denselben Weg beschreitet.

Einstweilen sieht es so aus, als ob Frank-
reich völlig unbelehrbar wäre . Und deshalb
hat es kein Geringerer als Mussolini für sein«
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Vflicht gehalten , nochmals vor aller Welt seine
warnende Stimme zu erheben . Diese seine
Stimme soll hinüberdringen über die Liguri -
schen Alpen nach Paris , und den dortigen
Staatsmännern das Gewissen rühren .
^ Für Mussolini besteht gar kein Zweifel dar -
über , daß , wenn nach dem Scheitern der Ab-
rüstungskonserenz die bewaffneten Nationen
weiterrüsten , auch Deutschland dasselbe tun
wird . Denn niemand werde Deutschland daran
hindern können , es sei denn durch einen Prä -
ventivkrreg . Frankreich wisse aber , daß „es
im Falle eines Präventivkrieges nicht auf jene
Solidarität rechnen könne , die ihm im Welt -
kriege geholfen habe , als der strategische Sieg
an der Marne durch die Neutralität Italiens
ermöglicht wurde "

. Italien wird also nach
diesem Satze Mussolinis nicht auf der Seite
eines den Präventivkrieg führenden Frank -
reich stehen . Den deutschen Widerstand gegen -
über einem solchen „Präventivkrieg " schätzt
Mussolini sehr hoch ein . Und er befürchtet ,
daß das Ganze in einen wirklichen Krieg gro -
ßen Umfanges ausarten würde , der dann ver -
mutlich fehr lange dauern und unendliche
Opfer an Menschen und Kapital fordert .

Mehr kann der Verantwortliche Regierungs -
chef einer Großmacht öffentlich nicht gut sagen .
Aber die Franzosen werden wohl wissen, was
sie von seinen Worten zu halten haben . Da
aber nicht nur Italien , sondern eigentlich alle
europäischen Mächte — schon aus finanziellen
und wirtschaftlichen Gründen — an der Auf¬
rechterhaltung des Friedens aufs stärkste
interessiert sind , werden sie hoffentlich über
die vorsichtige Verlautbarung der Diplomatie
hinaus im richtigen Augenblick den notwen -
digen Druck aus Frankreich ausüben , um es
von einer Politik der Zerstörung Europas ab -
zuhalten .

Schon allein die bündige Erklärung , daß ein
von Frankreich heraufbeschworener „Präven -
tivkrieg " England auf der Seite des Angegrif -
fenen finden würde , würde genügen , um den
„Präventivkrieg " aus dem Bereich der Er -
wägungen und Möglichkeiten verschwinden zu
lassen. Von England erwartet denn auch
Mussolini in letzter Stunde ein Eingreifen ,
damit doch noch die Abrüstungskonferenz und
damit die Aussicht auf irgend eine Konven¬
tion gerettet werde . Mussolini befürchtet das
Wettrüsten und die Politik der Bündnisse un -
ter völliger Lahmlegung des Völkerbundes ,
„bis dann schließlich Ihre Majestät , die Ka -
none sprechen wird "

. Die Welt wartet seit
Wochen darauf , daß , um die Konferenz zu ret -
ten , „England seine letzte Karte ausspielt ,
seine Macht und sein Prestige einsetzt" . Wird
England diesen Ruf Mussolinis hören ? Die
Hrage ist schwer zu beantworten , - da man sich
einstweilen innerhcUb des britischen .Kabinetts
noch nicht- einig ist , und - dort die verschieden¬
sten Auffassungen miteinander ringen . K . T .

Reichspräsident von Hindenburg empfing
Moutaguachmittag den Reichswehrminister
Generaloberst von Blomberg zum Bortrag .

*
Eine Abordnung der polnischen Landwirt -

schaft traf am Montag früh i« der Reichs -
Hauptstadt ein . Die Führer wurden im Reichs -
ernährnngsministerium vom Reichsminister
Darrö empfangen .

*
Am Montag hielt Dr . Goebbels vor Ossi-

ziere » . Unteroffiziere « und Mannschaften des
Standortes Königsberg einen längeren Bor -
trag über die Grundgedanken und Ziele des
Nationalsozialismus .

Bad . Staatstheater
,Z >as Nachtlager in Grauada "

Als erste Heimatoper in der Woche badischer
Dichter und Musiker , mit bereu Durchführung
sich die Landesbühne eine dankenswerte Auf -
gäbe gestellt und in ihrem Spielplan einige
Abwechslung gebracht hat , kam wieder einmal
Konradin Kreutzers „Nachtlager i« Granada "
zur Wiedergabe , jene romantisch -deutsche
Bolksoper , die auch ohne besonderen Anlaß es
immer noch verdient , von Zeit zu Zeit der
Vergessenheit entrissen zu werden . Denn so
Geartetes ist uns knapp zugeteilt , und wir
haben allen Grund , damit haushälterisch um -
zugehen , selbst wenn im Falle Kreutzer einige
dem Werk anhaftende Schwächen gar zu offen
liegen und die Worte des Jägers an Gabriele :
„Kind , erheitere dich !" in ihrer gutmütigen
Naivität auch von uns stets beherzigt werden
müssen, um über den wundesten Punkt , seine
reichlich blasse und verstaubte Handlung , über -
Haupt hinwegzusehen . Bon frischem Jugend -
schwnng ist allerdings die Musik getragen , ihr
merkt man das 100jährige Alter der Schöp¬
fung weniger an , sobald sie so unversehrt und
liebenswürdig , auch so gemütvoll und mitunter
witzig wie nun hier aufklingt .

Joseph Keilberth hatte sich ihrer Ausdrucks -
elemente mit starkem Stilgefühl angenommen
und sie ganz im Sinne einer innigen Verbnn -
denheit von Kunst uud Volk nachgeprägt . Auch
die Regie von Viktor Prnscha bemühte sich red -
lich , durch flotten Ablauf des Geschehens alles
Wirkungschwächende »ach Möglichkeit zu mei -
den. Hätte übrigens dieser liebe , echt deutsche
Volkskünstler bei solcher Gelegenheit nicht
einige neuere und geschmackvollere Dekorativ -
nen verdient ? Unter den Solisten darf Else
Nlauk als treuherzige und niedliche Gabriele
obenan genannt werden , aber auch Karlheinz
Löser für die sinnvoll edle Haltung und den
schönen Gesang , womit er den fürstlichen Jä -
gersmann ausstattete . Nur sollte er , wenn er
fich zur Ruhe aufs Lager ausstreckt , sich wenig -
stens von seinem Horn trennen ? neben um -
gürtetem Schwert , was einigermaßen der

Das Reichs-
kultusministerium

Die neue Ressortteiluug mit dem Reichs -
innenmimfterinm

) : ( Berliu . 14 . Mai .
Reichskanzler Adolf H i t l e r hat am 11 . Mai

eine » Erlaß über die vom Reichsministerium
des Innern au das Reichsministerium für
Wissenschast, Erziehung und Volksbildung ab-
zugebenden Aufgabengebiete nuter -
zeichnet.

In der Neuregelung wird bestimmt , daß aus
dem Geschäftsbereich des Reichsministeriums
des Innern folgende Angelegenheiten in das
Reichsministerium für Wissenschaft, Erziehung
und Volksbildung übergehen :

1. Wissenschaft. — Allgemeine Angelegenhei -
ten der Wissenschaft, auch in ihren Beziehun -
gen zum Auslande . Musikalisch -Technische
Reichsanstalt , Chemisch-Technische Reichsanstalt ,
Reichsanstalt für Erdbebenforschung , reichs -

wichtige wissenschaftliche Anstalten des In - und
Auslandes , wissenschaftliches Büchereiwesen ,
Volkskunde , Archäologisches Institut .

2. Erziehung und Unterricht . — Hochschul -
angelegenheiten , Studentenhilfe , Reichsfach-
schastssührer der Studierenden an den dent -
schen Hoch - und Fachschulen , allgemeine Schul -
angelegenheiten , Bolksschnlen , höhere Schulen ,
Privatschulen , Berufs - und Fachschulen , beut -
sches Schulwesen im Auslande , Auslands -
schulden.

3. Jugendverbände — Erwachsenenbildung .

Eine Grnppe deutscher Schriftleiter weilte
Samstag , Sonntag und Montag in Warschau ,
ans Einladung der Presseabteilnng des pol¬
nische « Anßenmiuifteriums .

*
Das Finauzkomitee des Völkerbundes ver -

öffeutlicht eine « Bericht über die Finanzlage
Oesterreichs . Darnach ist für die ersten fünf
Monate des Jahres 1984 ein Fehlbetrag von
rund 83 Millionen Schilling zn erwarten .

SA. undAS . -Zronlkämpfer-
Sund (Stahlhelm)

Ein Erlaß des Stabschefs Röhm
( : ) Berlin , 14 . Mai .

Das Presseamt der Obersten SA .- Führuug
teilt mit :

Bei der Obersten SA . -Führnng sind ans
allen Gruppenbereichen Beschwerden eingelau -
feu , wonach die Aufstellung des NSFB . <Stahl -
Helm ) dem Sinn und dem Wortlaut der Grün --
dungsverfasiung nicht entspricht . Danach ist
versucht worden , NSFB .-Männer vom Ein -
tritt in die SA .- Ref . I abzuhalten und , soweit
sie schon SA .-Männer waren , wieder zum
Austritt zu bewegen . Vielfach ist der NSFB .
als die Vereinigung dargestellt worden , die
allein berechtigt wäre , Frontkämpfer zu er -
fassen und ihren Geist zu vertreten .

Stabschef Röhm hat infolgedessen einen
Befehl erlassen , in dem er sich gegen diese
Methoden wendet . Trotz der unfreundlichen
Haltung des NSFB . sStahlhelm ) verbietet
jedoch der Stabschef den SA . - Einheiten , Mit
Einzelaktionen gegen den NSFB . vor -
zugehen . Er weist aber ausdrücklich darauf
hin , daß sich Hunderttausende von Front -
kämpsern der SA . angeschlossen haben , weil
sie den staatlichen Willen der Frontkämpfer
und das geistige Erbe der Schützengraben -
front am besten verkörpert und in ihr ver -
treten wissen. Männer allerdings , die sich
überreden ließen , nicht in die SAR . I ein -
zutreten oder den Austritt aus ihr zu voll -
ziehen , seien für die SA . nicht zu gebrauchen .
Sie sollen ausscheiden . Aber es sei auch
gleichzeitig dafür Vorsorge zu treffen , daß sie
nicht wieder in die SA . aufgenommen werden .

Der SA .-seindlichen Haltung des NSFB .
stellt Stabschef Röhm die Haltung des Kysf-
hänserbnndes entgegen , der sich nicht nur durch
alte kameradschaftliche Soldatentradition be -
währt habe , sondern der auch in seinem ganzen
Verhalten , in seiner restlosen Mitarbeit an
den Aufgaben der SA .-Reserve II die Käme -
radschaft der Frontkämpfer bildet , die dem
nationalsozialistischen Staat wertvolle Hilfe
zu leisten verspricht . Der Stabschef befiehlt
daher der SA ., den Kyffhäuserbuud in jeder
Weise zu unterstützen .

Die dänischen Nationalsozialisten
Das weiße Hakenkreuz aus rotem Grund

( — ) Kopenhagen , 14, Mai .
Am Sonntag fand in Slagensee die Tagung

der dänischen Nationalsozialisten statt . Man schätzt
die Zahl der Anwesenden aus allen Kreisen der
Bevölkerung auf 4000 bis 6000 . Die National -
sozialisten marschierten mit zahlreichen Fahnen ,
die weiße Hakenkreuze auf rotem Grunde zeigten .

Dr . Fritz Clausen , der Führer der dänischen
Nationalsozialisten , wandte sich besonders gegen
den Liberalismus , und den in dem „asiatisch -
jüdischen . Hirn " eines Karl Marx ' entstandenen
Sozialismus . Von der Grundlage der Rasse au §«
gehend , bekennen sich, so sagte er , die National -
sozialisten zu einem kräftigen nationalen Jdeälis -
mus , der auf dem alten Gedanken der Bluts -
gemeinschast aufbaue . Die Schaffung einer Volks -
gemeinschaft und die Wiedergeburt und Erneue -
rung des Volkes seien die Ziele . Die Rede wurde
mit großem Beifall aufgenommen . Man will
Unterschriften für eine Adresse an den König sam -
mein , in der die Auflösung des Folkethings ver .
langt wird .

*
Einem Pressevertreter sagte Dr . Clause « u . a . :

Genau so , wie es nur einen Luther gab und die
Reformation über die deutschen Landesgrenzen
hinausging , genau so bleibt Hitler eine Erschei -
nung , die die Jahrtausende der Menschheit nur
einmal bescheren . Die Idee Hitlers und der
Mensch Hitler gehören nicht allein Deutschland ,
er und seine Idee hat allen nordisch - germanischen
Stämmen etwas zu sagen , und so Gott will , wird
ihm auch genau wie Luther ein Gustav Adolf er -
stehen . Das deutsch-dänische Verhältnis sei eine
Schicksalsgemeinschaft , die durch keine Landes -
grenzen zerschnitten werden kann . Hitler hat auch
uns in Dänemark gelehrt , weiter zu denken.
Deutschland und Dänemark brauchen eine gegen -
seitige Freundschaft , und dafür wollen wir Haken -
kreuz neben Hakenkreuz weiterkämpfen .

Die Gesandten Estlands u«d Lettlands
überreichten am Montag gemeinschaftlich der
litauischen Regierung die Antwort auf die
litauische Denkschrift vom 25. April über die
Frage einer engeren Zusammenarbeit der
baltischen Staaten . Es verlautet , daß Est-laud und Lettland de « litauischen Vorschlag
grundsätzlich begrüße «.

Oer größte deutsche Freiballon
verschollen

Nach Osten oder auf das Meer abgetrieben ?
) : l Bitterfeld , 14. Mai .

Am Sonntag früh , kurz nach 8 Uhr , ist der
Ballon „Bartsch von Sigsfeld " auf dem Bitter -
felder Ballonsüllplatz zu einem Flug ausgestie-
gen , der ihn in möglichst große Höhen , bis nu ,
ter die Stratosphäre sSubstratosphäre ) , führen
sollte.

Bis Montag mittag war in Bitterfeld keine
Landungsmeldung von der Mannschaft des
Ballons eingetroffen . Man befürchtet deshalb
das Schlimmste . Da in großer Höhe aber
stärkste Luftgeschwindigkeiten herrschen , ist es
auch möglich , daß der Ballon sehr weit , viel -
leicht nach Polen , Rußland oder auch auf die
hohe See abgetrieben worden ist. Das Aus -
wärtige Amt ist von der Sachlage unterrichtet
worden , damit dem Ballon bei einer etwaigen
Notlandung im Auslande eine mögliche Unter -
stützuug zuteil wird .

Der Ballon „Bartsch von Sigsfeld " ist der
größte deutsche Freiballon . Er faßt 9500 cbm.
Die Führung hatte Dr .-Jng . Schrenck lBerlin ).

Oberschlesien
erhalt Anschluß an

Nl Cosel . 14. Mai .
Am Montagabend fand die feierliche Grund -

steiuleguugfür den Adols - Hitler - Kanal
im Beisein des Stellvertreters des Führers ,
Reichsminister Rndols Heß , statt . Durch
den Kanal wird das deutsche Oberschlesien
Anschluß an die Großschisfahrt und Verbin -
duug mit dem Meer erhalte ».

Dabei wies Reichsverkehrsminister Freiherr
Eitz von Rübenach nach einem geschichtlichen
Rückblick darauf hin , daß schon während der
Bauausführung vielen Tausenden von schas-
senden Arbeitskräften auf Jahre hinaus Ar -
beitsgelegenheit gegeben wird . Der Kanal ist
ein Teil jenes großen Wasserstraßenbanpro -
gramms , welches die preußische Regierung für
das Flußgebiet der Oder aufgestellt und die
Reichsregieruug erweitert hat . Das Programm
knüpft an den Bau des Mittellaudkauales an ,der das Ruhrgebiet mit Berlin verbinden soll ,und war dazu bestimmt , Schlesien einen Aus -
gleich für die Vorteile zu schaffen, welche der
Mittellandkanal dem Westen bringen würde .
Die Reichsregierung werde es nicht zulassen ,
daß Oberschlesien in seinem Absatz von Kohle
und Eisen von seinem natürlichen Markt in
Berlin durch den Mittellandkanal verdrängt
wird .

Reichsminister Rndols Heß vollzog die
Hammerschläge mit dem Spruch : „Diene dem
Frieden , diene der Pflicht , so dienst dn Deutsch -
land !" _

• Der Stellvertreter des Führers führte u . a.
. aus : „Daß große Kanalwerk , das 40 bis 50 ,Millionen Tagewerke Arbeit und dem gefähr -

'
deten deutschen Wirtschafts - und Lebensraum
neue Zukunftssicherung bringen soll , steht
im Namen des Führers . Damit zugleich ist
auch dieses Friedeuswerk der schassenden Ar -
beit mit dem Namen , dem Begriff und der
geschichtlichen Sendung der NSDÄP . verbun -
den . Unsere deutsche nationale und soziali -
stische Weltanschauuugsbewegung findet ihren
Hauptausdruck in arbeitschaffenden Werken .
Während andere Nationen Niesengeschütze,
Riesenflugzeuge , Riesenschlachtschiffe. Riesen -
tanks und viele andere neuartige Waffen der
Zerstörung bauen , faßt Deutschland seine Ar -
beitskrast zusammen zur Gestaltung von Wer -
ken des Friedens und des kulturellen Fort -
schritts . Der Führer gab dem deutschen Volk
Kraft , Glauben und inneren Lebensmut wie -

Situation entspricht , auch noch damit einzn -
schlafen, dünkt ein bißchen unglaubhaft . Vom
Hirtenvolk stellten sowohl Robert Kiefer und
Franz Schnster wie auch Heinrich Nillins und
Josef Grötzinaer kräftige Typen auf die
Bühne , der nicht zuletzt der Chor mit dem Ge-
bei „Schon die Abendglocken klangen " poetische
Stimmung gab . Künftigen Wiederholungen
des Werkes wäre stärkerer Besuch einer knnst-
begeisterten Fugend zu wünschen.

Der Vorabend brachte als Auftakt der Hei-
matwoche und zur Erinnerung an Emil Götts
70. Geburtstag dessen feines Dramengedicht
„Edelwild " in einer von U . v . d . Trenck sorg-
fältig vorbereiteten Neueinstudierung . H . Sch.

An Albert Kehm , den Freiburger Juten -
bauten , der bereits von 1914 bis ISA das Ber -
ner Theater geleitet hat , erging die Anffor -
derung zur Uebernahme des Direktorpostens
in Bern . Eine Entscheidung ist bisher noch
nicht getroffen worden : sie dürfte vor allem
auch abhängig fein von der Zustimmung der
vorgesetzten Behörde , da Intendant Kehm in
Freiburg vertraglich noch gebunden ist.

Der Symphoniehausverein Baden -Badcn
hielt in diesen Tagen eine Besprechung über
sein Fortbestehen ab . Es waren anwesend :
Gerhart Hauptmann , Prof . Habich von der
Akademie der bildenden Künste in Stuttgart ,
Prof . Haiger . München , Direktor Sigmund ,
Stuttgart , Oberbürgermeister Schwedhelm ,Baden - Baden , Oberbürgermeister i. R - Elfner ,Baden -Baden , und der erste Städtische Kapell -
meister Herbert Albert . Der Beschluß ging
dahin , die Idee der Errichtung eines Sym -
phoniehauses in Baden -Baden weiter zu psle-
gen und den Verein zu erhalten . Ein vor -
läufiger Vorstand wurde gebildet , und es lieat
dem geschästssührenden Vorstand zunächst ob .mit der Reichsregierung und der des Landes
in Verbindung zu treten und festzustellen, ob
von diesen Stellen der Gedanke der Errich -
tuug eines Symphoniehauses in Baden - Baden
zunächst gebilligt und auch finanziell gefördert
wird .

Grundsteinlegung
zum Adolf Hitler-Kanal

die Großschiffahri
der , aus dem der Wille zu schaffender Arbeit
erst emporwächst . Der Wirtschaftler erkannte
die Notwendigkeit dieses Neubaues , der In -
genieur errechnete seine technische Durchsüh -
rung , der Arbeiter setzt seine ganze Kraft in
die endgültige Formung des Werkes . Nur
Arbeit schweißt unseren neuen Staat , den
Staat des Nationalsozialismus , zusammen .

In das dreifache Sieg -Heil des Reichsmini -
sters auf den Führer stimmte die tausend -
köpsige Festversammlung begeistert ein .

*
Mit dem Adolf -Hitler -Kanal wird endlich

ein Großschiffahrtsweg vom oberschlesischen
Kohlenrevier zur Oder geschaffen. Ueber die
Notwendigkeit eines solchen Großschifsahrts -
weges ist früher jahrelang debattiert worden .
Zu einer Entscheidung konnte man sich aber
nicht aufraffen . Das entscheidende Wort sprach
dann im Herbst vorigen Jahre der Reichs -
kanzler selbst, worauf für den Berbindnngs -
weg Oberschlesiens mit dem Reiche und zur
See zuerst drei Millionen Mark und dann
noch einmal acht Millionen Mark , also im
ganzen elf Millionen Mark bisher bewilligt
wurden . Wenn auch erst jetzt der Grundstein
in Cosel gelegt wird , so ist tatsächlich der Bau
des Kanals bereits vor Monate » in Angrifs
genommen worden .

Die schiffbare Oder endet in Cosel und von
da ins Herz der oberschlesischen Kohlenindu -
stxie sind noch . 50 Kilometer Entfernung . Der
Kanal ? wird in vker Jahren fertiggestellt
sein . Das oberschlesische Industriegebiet
war bisher gegenüber dem rheinisch - west-
sälischen Industriegebiet frachttechnisch stark
benachteiligt . Der bisher in Gebrauch befind -
liche Clodnitz -Kanal war wegen seiner gerin -
gen Onerschnittabmessnngen nur für Schiffe
von 160 Tonnen Tragfähigkeit befahrbar und
infolge seiner 18 Schleusen außerordentlich
unbequem . Die Notwendigkeit der Verbin -
dnng Oberschlesiens durch diesen Wasserweg
ergibt sich auch daraus , daß als Folge der
Grenzziehung und des Rückgangs des Aus -
laudsabsatzes überhaupt dieser Auslaudsab -
satz der oberschlesischen Kohle im Laufe der
Zeit von 38 Prozent der Förderung vor dem
Kriege auf nur 7 Prozent sank.

Sollte Schlesien sür seine Kohle und Jndn -
strieerzeugnisse einen besseren Absatz finden ,
so war die Grundbedingung eine Frachtver -
billiguug . Sie wird durch den jetzt in An-
griff genommenen Adols -Hitler - Kanal er -
reicht. Aus dem Kanal können IVW- Toaue «-
schiffe verkehren und die Abmessungen der
Schleusen genügen bei einer Länge von 72
Metern und einer Breite von 12 Metern für
absehbare Zeit vollauf .

Der neue Kanal zweigt an dem heutigen
Endpunkt der Oderschiffahrt , dem Hasen Kosel
aus der Oder ab , der Endhafen liegt in der
Nähe von Gleiwitz . Ueher die Art der Ber -
biuduug zwischen dem Endhafen und den ver -
schiedenen Gruben schweben Verhandlungen
mit der Reichsbahn .

Der Kanal steht zur Zeit im Mittelpunkt
der oberschlesischen Arbeitsschlacht . Tausende
von Volksgenossen aus dem ganzen Grenz -
lande sind bei dem Bau des großen Werkes
unmittelbar und auf Jahre hinaus beschäftigt.
Der neue Kanal wird mit den modernsten
Schleusen - und Hafenanlagen ausgestattet . Er
wird nicht nur ein billiger Transportweg
sein für die oberschlesische Kohle , die Halb -
und Fertigwaren der Eisenindustrie und die
Erzansnhr zur Versorgung der Hochöfen, son-
dern bietet auch die Möglichkeit für den Aus -
bau und die Nenansieblung weiterer bear -
üeitender Industrien . Weiter ist der neue
Kanal eine dringend notwendige Stärkung
der Oderschiffahrt .

Oer Kommandant der,Karlsruhs
in Washington

® Washington , 14 . Mai .
Der Kommandant des Kreuzers „Karls -

ruhe " ist am Montag in Washington zu einem
eintägigen offiziellen Besuch eingetroffen . Un -
ter Führung des Marineattach ^ s Withoefft
besuchte er mit drei Offizieren seines Stabes
den Marineminister und den Admiralstab . Die
deutschen Offiziere waren ferner Gäste bei
einem Frühstück und einem Nachmittagsemp -
fang , die MarineattaM Withoefft ihnen zu
Ehren gab . Am Abend findet bei Botschafter
Dr . Luther ein Festessen statt , an dem auch
zahlreiche hohe amerikanische Marineoffiziere
sowie Senatoren und Abgeordnete teilnehmen .
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See — Das Leben an Bord —
Küste — Gkagerrakfeier — AuSflang

Berichte eine« Karlsruher Fahrtteilnehmer »
II .

In Cuxhaven geht die letzte Post an Land . Daswird natürlich ausgenützt , um noch möglichst viel
Grütze an die Verwandten und Bekannten zu sen>
den . Berge von Post häufen sich in der Zahlmei -
sterei . 6000 Briefe und Ansichtskarten dürften füreinen einzigen Vormittag eine ganz hübsche Zahlsein !

Endlich erfahren wir auch daS Ziel der Fahrt ,das wie bei der ersten Englands Küste ist. Der
Reiseleiter , Marinesturmführer Neubert , äutzert
sich über seine Eindrücke bei der ersten Fahrt :
Während bei sonstigen Ueberseereisen ein verwöhn -teS Publikum alle möglichen Ansprüche stelle , seidieser einfache Eisengießer aus der Reichshaupt¬stadt oder jener schlichte Maurer auS dem säch -
suchen Jndustriebezirk von einer rührenden Dank -
barkeit und Herzlichkeit . Mit ihren fast 2500 Men -
schen habe die „Monte Olivia " die höchste Passa -
gierzahl erreicht , die jemals ein Schiff gehabt habe .

Inzwischen sind die Elbufer weit zurückgetreten .Sie sind nur noch als ganz feine weihe Strichesichtbar . Vor dem Schiffsbug breitet sich die See ,glitzernd in Sonnenlicht und von einer ' leichtenBrise gekräuselt .
Man fühlt , daß etwas Sonderbares die Men -

schen bewegt . ES ist still geworden auf dem Schiff ,
fianz

still . Alle sitzen und schauen und lassen die-es wunderbare und erstmalige Bild auf sich ein -wirken .
*

Gegen M8 Uhr , als die Sonne sich schon tief aufdas Meer herabgesenkt hat , wird ein Segler ge-
sichtet. Bei schwachem Wind wird er bald einge -
holt und entpuppt sich als das

„Schulschiff Deutschland".
Jeder will es ganz genau sehen , Hunderte vonKameras liegen schutzfertig im Anschlag . Näherund immer näher kommt daS stolze Schiff .Die Abendsonne durchglüht die Segel , so datz siewie auS feinstem Blattgold gehämmert vor demWinde stehen . Die Kadetten entern in die Take -

läge hinauf , auf allen Rahen und an allen Mastenstehen sie in ihrer weitzen Uniform und winken .
Brausende Heilrufe klingen von hüben und drü -ben , und auf einmal , einer hat es irgendwo in der
Menge begonnen , andere nehmen es auf , und
schlietzlich fallen 3000 Menschen brausend ein :
„Deutschland , Deutschland über alles . . .DaS Schulschiff bleibt schnell zurück, aber nochstundenlang bildet es den Gesprächsstoff glücklicherMenschen , und jahrzehntelang wird eS , wie über -
Haupt diese ganze Fahrt , ihrem Gedächtnis unauS -
löschlich eingeprägt sein.

*
Mit der einbrechenden Nacht flammen die Blink -

feuer der Feuerschiffe und Küstenstationen auf .Die , die an Deck bleiben , genietzen still und be-
schaulich das Bild dieser am Horizont zuckendenstrahlen .

In den Gesellschaftsräumen aber , in der Ma -
trosenkneipe und im bayrischen Stüberl tut sichLeben auf , Gesang und Lachen , Gläserklingen und
gemütliche Plauderei . Die „Dichter " produzierensich mit viel Geschick und urwüchsigem Humor ,diesem Humor , der in der Volksseele am reinstenund unvermischtesten wurzelt . Die schmissigeBordkapelle und ein Ziehharmonikavirtuose spielenauf dem Promenadendeck zum Tanz auf .Wenn eS. gemätz dem Befehl des ReichsamteS„Kraft durch Freude "

, um Mitternacht heitzt : „Ruheim Schiff" , sitzen so manche Familienväter nochein bitzchen in ihrer Koje und unterhalten sich.Sie sprechen von der Zeit , da sie jeden , der ihnenetwa ? von einer solchen Reise erzählt haben würde ,ausgelacht hätten . Sie sprechen von der Zeit , dadieses Vergnügen einer bemittelten Schicht vorbe¬

halten war , da sie diese Schicht Hatzte», hassenmutzten . Sie sprachen auch von dem Mann , derdas alle » änderte , der da » neue Reich fest und un -
beirrbar führt , und sie tun e» mit Lieb« und Ver -
ehrung . —

Dann ist wirklich „Ruhe im Schiff "
. —

So ist ein Tag gleich dem anderen und dochwieder verschieden . Der erste Blick allmorgendlichgeht durchs Bullauge , und dann heitzt ei z . B . so :
, ,D ' Sonn scheint und d' Stratze sin scho ganzstaubig . " — So werden sie eingeleitet mit einem
Witz und beschloffen mit einem Lachen .

*
Am Mittwochnachmittag überfällt uns der ge -

fürchtete Kanalnebel , so datz gegen 7 Uhr abendsdie englische Küste grau und halbverschleiert wiedie sagenhafte Insel Thüle auS den Fluten steigt .Steile Kreidefelsen mit einem Leuchtturm undeiner einsamen Windmühle .
Der sonst so beliebte Trompeter , der zum Essenruft , wird nicht wenig verwünscht . Aber da » hilftnichts , denn eö gibt gebacken« Leber , und zweimalwird nicht serviert . Die armen Stewards wollen

auch einmal ihre Ruhe haben .
Noch \ Yt Stunden fährt die „Monte Olivia " den

englischen Kanal hinunter , dann wird in einem
grotzen Bogen gedreht und die Heimfahrt begonnen .Es ist Nacht geworden . Die Lichter FolkestoneSglitzern an der Küste . Um H10 Uhr wird die hell-erleuchtete „Dresden " mit 1000 Arbeiterurlaubernan Bord passiert . Alles stürzt au » den Gesell -
schastSräumen auf Deck hinaus und ruft und winkt ,ch

Die schönen Tage vergehen , die Heimat kommtwieder näher und damit der Alltag . Aber dadurchlätzt sich niemand die Stimmung verderben . InHöhe der holländischen Küste wird eine ergreifende
Skagerrakfeier

abgehalten . Während die ehemalige Reichskriegs -
flagge auf Halbmast geht , hält der Reiseleiter die
Gedenkansprache I

Zum ersten Male in der Nachkriegsgeschichte istes zu verzeichnen , datz deutsch« Arbeiter auf einem
Friedhof auf hoher See eine Ehrung der Gefal -lenen vornehmen . ES ist ganz gleich, ob dies amSkagerrak , an der Doggerbank , im englischen Ka -nal oder sonstwo geschieht, überall sind deutscheSeeleute für unS in den Tod gegangen . DaS sinddie Kameraden , die nicht mehr am Aufbau desDritten Reiches dabei sein konnten , deren Todaber an dieser Erfüllung mithalf . Wir gedenkender 30 000 Seeleute , die auf allen Meeren gefal -len sind . — Maschinen stop! — „So senken wirdiese beiden Kränze in ein Grab , wo kein Kreuzund keine Blumen stehen , sondern wo der Windund die Möve daS gleiche Lied singen . — Werft abden Kranz an Steuerbord für die deutschen Helden ,und werft ab den Kranz an Backbord für die eng -lischen Helden . — Aber das Leben gehört den Le-benden . Und so gedenken wir darüber hinaus de «ManneS , der un ? diese Fahrt ermöglichte , deSSteuermanns , der den GeneralkurS macht . Ihmund dem greisen Reichspräsidenten ein dreifachesSieg -Heill "

Die Arme heben sich, die Menge singt mit ent -blötzten Häuptern die Nationalhymne , und damitschließt diese Feier von erschütternder Schlichtheit .
*Und wieder kommt ein neuer Tag : der letzte.Mit nordöstlichem Kurs wird Helgoland angesteu -ert und dort für kurze Zeit geankert .Am Abend geht es wieder die Elbe hinauf nachdem Hamburger Hafen . Eine Woche ist vorüber .Sie hat sehr viel auf dem Gewissen , denn manchergewöhnte sich an manches , das er jetzt ungern odergar nicht missen möchte. Und so fällt vielen derAbschied schwer. Der Sonntag zerstreute die Zwei -einhalbtausend in alle Winde . ele.

Probefahrt
des „Graf Zeppelin"

Geglückter Segelflngzengstart vom Lustschiff
DNB . Friedrichshafen » 14. Mai .

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Mon -tag 9 Uhr zu seiner ersten Probefahrt gestar-tet . Sie führte über das Bodenseegebiet . Um14,15 Uhr landete es glatt . Nach erfolgtemPassagierwechsel , während dessen das Segel »flngzeng mit dem Piloten Wigmeyer unterdem Luftschiff festgemacht wurde , erhob sichum 13,28 Uhr „Graf Zeppelin " mit dem Segel -flugzeug . In einer Höhe von etwa 600 Meterklinkte der Segelflieger aus » zrg eine>> Ehren-
schleife um den „Graf Zeppelin " und führteeinige Kunstflugfiguren vor . Um 15,4,3 Uhrlandete er glatt auf dem Luftschiffhafen -gelände . Wenige Minuten später ging auch„Graf Zeppelin " nieder . Der Versuch , e<nSegelflugzeug vom Luftschiff starten zu lassen,darf als vollkommen geglückt bezeichnet werden .Die nächste Fahrt des Luftschiffes beginntam Samstag . Es ist die große Deutschland-fahrt .

Brandkatafirophe
in ttnterfranken

lg Wohnhäuser und 22 Scheune» vernichtet
) : ( Bad Kissingen» 14. Mai .

I « der Gemeinde Poppenroth wüteteam Sonntagnachmittag ei» verheerendesGroßfener » dem 16 Wohnhäuser und 22Scheune» znm Opfer fiele« . Das Feuer , dasin einer Scheune ausgebrochen war» verbrei»tete sich, vom Wind begünstigt» in rasender Eileüber die ganze Hänserreihe. Bei dem Was «
Iermangel erwiesen sich die ersten Bekämp»
nngsmaßnahmen als völlig nnznreichend. Erstals die Feuerwehren von Bad Kissingen.

Schweinfurt und drei andere» Orte« mit ihren'
Motorspritze» eiagreise » konnten, gelang es ,dem Feuermeer Einhalt zn gebieten . DerSchade« ist «och nicht abzusehen.

Das Unglück trifft die Bevölkerung um sohärter , als es sich meist um minderbemittelteLeute handelt . Durch den Brand sind über100 Einwohner obdachlos geworden . Durcheinstürzendes Mauerwerk und Balken wurdenzahlreiche Bewohner verletzt , so daß in fast80 Fällen die Sanitäter Hilfe leisten mußten .Sofort nach Benachrichtigung von der Kata »strophe eilte der Gauleiter Dr . Hellmuth anOrt und Stelle , um helfend einzugreifen .

Gafomeier -Explofion
in Hongkong

Bisher AI Tote
) : ( Hongkong , 14. Mai .

Ans einer d«r westliche » J » seln der Stadtflog ei» Gasometer i « die Lust . DieExplosion war so heftig , das, die Häuser derUmgebung völlig zerstört wurdeu . Bis Mon -tag mittag wurden 2 » Todesopfer sestge»stellt . Etwa IVO Verletzte liege « i« de«Krankenhäuser« . Es handelt sich um de«größte« Gasometer vo« Südchina.
Ueber die Ursache des Unglücks verlautet ,datz offenbar der Gasdruck zu stark gewesenist, wodurch eine Platte des Gasometers fort -

geschleudert wurde . Ein riesiger GaSstrom er -goß sich nunmehr durch die Straßen , drang indie Wohnhäuser und entzündete sich amoffenen Herdfeuer . Im Augenblick entstandenan mehreren Stellen Brände , so daß derGasometer schließlich in die Lust flog . Die
Wohnungsinhaber sprangen aus den Fenstern ,andere stürzten entsetzt auf die Straßen mitverbranntem Gesicht und versengten Haaren .Unter den Toten , die zum Teil bis zur Un -
kenntlichkeit verbrannt find, befinden sichmehrere Kraue» »nb Kinder.
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Bekanntmachung !
\ Gr bald einem Hahrzehnt haben

Sie in der „KURMARK 'ein Fabrikat
schälzen gelernt , dasjeder Kenner
von QUALITÄTS-CIGARETTEN als
eme aussergewöhnliche Leistung

anerkannte ,
jahrelang haben gleich 3hnen

Millionen nur„KURMARK "
geraucht

und sich stets von neuem an der
gleichmässigenMilde,dem reichen
Aroma und der Bekömmlichkeit

dieser Edel - Ggarefte erfreut.
DerDruck der wirtschaftlichen

Verhältnisse zwang auchSie,
sich diesenGenuss zu versagen .N un aberkönnen Siewiederzu

■3hrer„alten Li ebe ' zu rückkehren — ♦
DieNeuOrdnung im Gewerbe
hatuns in den Stand gesetzt . die

inder alten , berühmten Qualität
jetzt zum

Preise von nur
1

Fjg. zu liefern-
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d & ttittt und « Schrifttum
Das Leben ist eine Quarantäne für

das Paradies.
Webers „Demokritos ".

Von Aiehsche
über Meller van dm Bruck

zum „Sritten Reich"
i .

Als Moeller »an de« Bruck , der erste Kün -
der und Deuter des „Dritten Reiches ", im
Jahre 1889 im Alter von 23 Jahren sein erstes
Werk gedruckt erscheinen ließ , betitelt „Deutsche
Literaturgeschichte in Einzel - und Gruppen -
darstellungen "

, widmete er den ersten Band
des aus zwölf kleinen Bänden bestehenden
Werkes dem großen Denker Friedrich Nietzsche
unter dem Titel „Tschandala Nietzsche " . Und
in diesem Bande lesen wir die Worte , die der
junge Literaturhistoriker Moeller in tiefer Er -
grisfenheit über das tragische Ende des gewal -
tigen Philosophen findet , über den Wahnsinn ,
der diesen Einen , einen der tapfersten und
gigantischsten Kämpfer des Geistes , heimsucht,
elf Jahre lang , bis ihn der Tod davon erlöst .
Es sind die Worte : „Die ganze Tragik Rietz-
sches liegt in dieser schmerzensgroßen Heiter -
keit im Tode noch : daß er nicht Morgenröte
und Abendröte zugleich sehen durfte , daß er
den langen , schweren Kamps auszukämpfen
hatte , um die alten Werte zu zerbrechen , aber
nicht die Zeit der kraftvollen Jugend erlebte ,
um die neuen — wohl aufzubauen , aber nicht
auszubauen . Nietzsche steht mit seinem bren -
nenden Schwerte an der Pforte , die zu einem
neuen Paradiese auf Erden führt ."

Als der junge Moeller van den Bruck diese
Worte über die tragische Sendung Nietzsches
niederschrieb , da ahnte er nicht, daß auch er
eines Tages von ihr ersaßt werden würde ,
daß er , ergriffen von der Gefahr geistiger Um -
nachtung , nicht anders mehr aus wußte als so :
seinem Leben durch einen Freitod ein Ende
zu setzen . Aber ebensowenig ahnt der Drei -
undzwanzigjährige , daß er , bevor er diesen
Weg ging , die Ideen Nietzsches aufnehmen
würde in ihrer ganzen Größe und Reinheit ,
um ihnen neuen Sinn und neue Erfüllung zu
geben . So daß sich an ihm ebenso jenes voll -
zog. was er gleichfalls in dem genannten Werk
über Nietzsche geäußert hat : „Der Mensch, der
Zarathnstra sprechen ließ , ist eine jener tragi -
schen Naturen , die dazu verurteilt sind , zwi -
schen zwei Zeiten , also eigentlich zeitlos , zu

^ eben und in diesem Zwiespalt zugrunde zu
gehen : halb gehören sie einer in ihrem Wesen
bereits vergangenen , untergegangenen Epoche
an , halb zählen sie zu einer neuen , aufgehen -
den Generation , die nur ihre volle Aeußerung
noch nicht gefunden hat ."

Ja , wenn wir Moeller van den Brucks Le -
ben und Wirken betrachten , dann erkennen wir ,
wie er in diesem Satze nicht nur Nietzsche , son-
dern ebensosehr sich selber gezeichnet hat .
Mitten hineingestellt i» eine sterbende liberale
Welt , die, wie alle Sterbende , noch einmal mit
einer gewaltigen Sammlung der Kräfte , mit
einem übermächtigen Sichanfrichten eines tod-
wunden Körpers in Erscheinung tritt , so daß
jeder davon ergriffen wird , war Moeller doch
zugleich der konservativ denkende und empfin -
dende Mensch, der den Kampf um die Ausrich-
tung der konservativen Idee mitten in jener
Sterbestunde des Liberalismus in seine Hände
genommen hatte . Als Junge hatte er sich schon
innerlich aufgelehnt gegen seine Zeit , gegen
alles , was die Kultur der liberalen Tage
rings um ihn erstehen ließ . Was er über
Nietzsche an anderer Stelle einmal gesagt hat :
„Was galt ihm das Dogma der Vergangen -
heit ? Eher fühlte er Normen schon der un -
gewissen Zukunft in sich und den Trieb , sie in

seiner Gegenwart zu rechtfertigen und zu be-
weifen ", das war auch in ihm lebendig , und
zwar schon in den frühen Tagen . Wenn er
schöpferischer Neubildner werden wollte , wenn
er einem wahren Konservativismus wieder
die Wege bahnen wollte , so konnte ihm dabei
niemand besserer Führer sein als Nietzsche ,
dessen ganzes Wirken ja eine einzige gewaltige
Auflehnung gegen deu Liberalismus jeder Art
gewesen war . Wie hatte doch dieser Nietzsche
geschrieben ? „Ich gehe durch diese Welt und
halte die Augen offen ; sie sind kleiner gewor -
den, die Menschen, und werden immer kleiner .
Das aber macht die Lehre von Glück und Tn -
gend . Sie sind nämlich auch in der Tugend be-
scheiden , denn sie wollen Behagen . Mit Be -
Hagen aber verträgt sich nur die bescheidene
Tugend ." Und ein andermal : „Tugend , das
ist still im Sumpf sitzen. Wir beißen nieman -
ben und gehen aus dem Wege , der beißen will :
und in allem haben wir die Meinung , die man
uns gibt ." So hatte er die liberale Welt um
sich gekennzeichnet , die in Behagen und bür -
gerlicher Ruhe verzehren wollte , was sie er -
raffte , nur an Erraffen denkend : die dem Na -
men der „Masse" huldigte und so den Herden -
menschen züchtete, den Menschen der Selbst -
erhaltung und des lahmen Selbstschutzes gegen-
über dem Stärkeren .

Ihm stellte Nietzsche gegenüber den „Herren -
menschen", erfüllt von starker tiefer Selbst -
bejahung , erfüllt von wahrhaft adligen Tugen -
den , die ihn sowohl befehlen wie auch gehör -
chen lassen, beides mit einer Selbstverständlich -
keit, die nur großen Seelen zu ei'gen ist . Bei -
des erwächst in ihnen , weil sie sich selber als
den letzten Zweck und höchsten Sinn des gan -
zen Menschengeschlechts betrachten und dennoch
als schöpferische , männliche Elemente eine tiefe
innere Verbundenheit mit der Landschaft, in
der sie leben , und mit der Geschichte des Äol -
kes, zu dem sie gehören , empfinden . Abcr
Nietzsche wollte nicht, daß diese Verbundenheit
ausarte zu einem Hängen an der „Tradition " ,
die nach seinen Worten „nur eine Halbheit
und Mittelmäßigkeit im Guten wie im Bösen "
erlaube und dem einzelnen „nicht mehr den
Mut schenkt , etwas Ganzes zu sein, nämlich er
selbst". „Gefährlich ist es , Erbe zu sein !" so
rief er deshalb seiner Zeit zu , und an anderer
Stelle : „O meine Brüder , nicht zurück soll
Euer Adel schauen, sondern hinaus . Bertrie -
ben sollt Ihr sein aus allen Bäter - und Ur -
väterländern !"

Der Herrenmensch , der mit diesen Nietzsche -
worten gezeichnet wurde , war nichts anderes
als der wahre konservative Mensch, wie ihn
Moeller , bewußt oder unbewußt , unter dem
Einfluß Nietzsches stehend, wenige Jahrzehnte
später als Ziel der Zukunft zeichnet. Sagt er
doch in seinem Buch „Das Dritte Reich" :

„Wir leben , um zu hinterlassen .
Wer nicht glaubt , daß wir den Zweck un -

seres Daseins schon in dem Nu , in dem
Augenblick, in der kurzen Spanne Zeit er -
füllen , den dieses Dasein nur währt , der ist
ein konservativer Mensch. Er sagt sich, daß
unser Leben nicht ausreicht , um die Dinge
zu schaffen , die sich der Geist , der Wille , die
Entschlußkraft eines Menschen vornimmt .
Er sieht, daß wir als Menschen , die in einer
bestimmten Zeit geboren werben , immer nur
fortsetzen, was andere begonnen haben , und
daß wiederum dort , wo wir abbrechen , an -
dere abermals aufnehmen . Er sieht den ein -
zelnen Menschen vergehen , aber das Ganze
seiner Verhältnisse bestehen. Er sieht lange
Geschlechterfolgen im überlieferten Dienst
eines einzigen Gedankens . Und er steht Na -
tionen im Bau ihrer Geschichte .

So gibt der konservative Mensch sich eine
Rechenschaft über alles , was flüchtig ist , brest -
Haft und hinfällig , aber auch über das , was
erhaltend ist und wert , erhalten zu werden .
Er erkennt die vermittelnde Macht , die Ber -
gangenes an Künftiges weitergibt . Er er -
kennt mitten im Seienden das Bleibende
und erkennt das Ueberdauernde . Und er
stellt seine größere Sehweise über den klei-
nen Gesichtspunkt ." ^Schluß folgt .j

Oer Baumeister
des preußischen Staates

Bon Fr . »ou Oppeln -Brouikowski
Unter diesem Titel erscheint soeben im

Eugen -Diederichs -Verlag , Jena , ein um -
fassendes Werk über das Leben und
Wirken des großen Soldatenkönigs
Friedrich Wilhelm I. Die Geschichts -
schreibung ließ ihn im Schatten des gro -
ßen Friedrich , seines Sohnes , stehen.
Was der preußische Staat und ganz
Deutschland ihm verdankt , zeigt dieses
Werk , aus dessen Vorwort der folgende
Abschnitt stammt . Das Buch ist mit 10
Bildtafeln ausgestattet .

Der „größte innere König von Preußen ",
wie ihn ein Mitarbeiter an der Erneuerung
Preußens nach dem Zusammenbruch bei Jena
genannt hat , gehört zu den großen Berka «»-
teu der Weltgeschichte . Sein Lebenswerk wird
überstrahlt von dem Ruhm und dem Geistes -
glänz seines Sohnes » sein Andenken getrübt
durch das Zerrbild , das seine eigene Tochter
Wilhelmine in ihren Memoiren von ihm ge -
zeichnet hat . Seine schroffe , durchgreifende Art ,
seine autokratische Regierungsweise stehen in
vollem Gegensatz zu allen politischen Tenden -
zen und Ideologien des 19. Jahrhunderts .
Man hat immer nur die Äußerlichkeiten sei¬
nes Wesens und seiner Regierungsweise ge -
sehen und hervorgekehrt , seine Leidenschaft für
lange Soldaten , die erbarmungslose Härte
ber preußischen Kriegszucht , das Kleinliche und
Starr -Mechanische des Waffendienstes , die
knauserige Sparsamkeit im Staatshaushalt ,
die bürgerliche Schlichtheit der königlichen
Hofhaltung , das Tabakskolleg und die rauhen
Jagdfreuben , die gelehrten Hofnarren und die
Nichtachtung geistiger Werte . Der „preußische
Militarismus "

, den er geschaffen hat , bildete
den Schrecken und zugleich das Gespött Euro -
pas : in seiner übermäßigen Rüstung erschien
das arme , kleine Preußen wie ein schmäch-
tiger Jüngling im Panzer eines Riesen . Und
doch war keiner ber anderen Staaten , so viel
reicher an Menschen und Hilfsmitteln , zu einer
gleichen Zusammenfassung und Steigerung
der Kräfte fähig .

Als Friedrich l . sich 1701 die Königskrone
ausgesetzt hatte , war es sein eifriges Bestre -
ben , Ludwig XIV ., dem Roi soleil , nachzu-
ahmen . Gewiß hat er dadurch dem Staate des
Großen Kurfürsten einen Nimbus und einen
Ansporn gegeben , auch durch die Pflege von
Künsten und Wissenschaften die Grundlagen
geschaffen, auf denen spätere Geschlechter wei -
terbauen konnten . Aber die Opfer , die diese
Königskrone erforderte , der glänzende Hof-
staat , ein Brutherd von Ränken und Dergeu -
dung , und die ewige « Kriegsdienste für Oester -
reich, die Bedingung für die Anerkennung der
Königswürde , fraßen am Mark des Landes ,
und trotz alles glänzenden Kriegsruhmes wa -
ren keine Truppen verfügbar , um im Nor -
bischen Kriege die eigenen Grenzen zu schützen .
Diese Krone war allzu schwer für den jungen
Staat . Es galt , die breite Unterlage z« schaf-
fe« , die dem Königstum erst Sinn und Be -
rechtigung gab.

Die ganze Wucht dieser Aufgabe siel auf
Friedrich Wilhelm l . Es bedurfte seines har-
teu Pflichtgefühls , seiner »nermüdlicheu Ar¬
beitskrast und seines tiefen Gottvertrauens ,
um an dieser Erbschaft nicht zu verzweifeln .
Was fand er vor, als er mit 2ö Jahren zur
Regierung kam ? Einen durch Kriege und
höfischen Prunk zerrüttete « Staat ohne inne -
ren und äußeren Zusammenhang , von Memel
bis Mörs über ganz Deutschland verzettelt ,
von ehrgeizigen Nachbarn umgeben , von srem -
ben Truppen durchzogen , Ostpreußen wie
heute vom Staatskörper abgetrennt und durch
Kriegsnot und Seuchen verödet : in der
Staatsverwaltung Wirrwarr und Korruption ,
leere Kassen, die Staatsdomänen , damals die
Haupteinnahmequelle , verpfändet oder in Erb -
pacht gegeben : jede durchgreifende Reform

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Alle Spinnen giftig ! Am giftigsten und
gefährlicher als die Kreuzspinne ist die
Karakurte in ber südrussischen Steppe .
An der unteren Wolga tötete sie inner -
halb zweier Jahre 10 OVO Stück Rindvieh .
Schafe und Schweine sind immun gegen
den Spinnenbiß . Unsere Kreuzspinne
enthält Gift in allen Körperteilen , auch
in den Eiern . 10 cem wässeriger Koch-
salzauszug einer zerriebenen Kreuz -
spinne tötet bei Injektion in die Blut -
bahn 1000 Katzen.

durch die Nebenregierung selbstsüchtiger Land -
stände , die Vetternwirtschaft in den Stadtver -
waltungen und ein verarmtes , dumpf hi«»
dämmerndes Volk gelähmt . Nur ein klarer
Verstand , ein eiserner Wille und ein organi -
satorisches Genie konnte aus diesem ChaoS
herausführen .

Ein Staat wie das damalige Preußen konnte
sich nicht de » L«x«s leiste«, Athe « und Sparta
zugleich sei« z« wolle » . Unter dem ersten
König war dieser Versuch kläglich gescheitert ?
selbst das reiche Sachsen war unter August
dem Starken fast daran zugrunde gegangen .
So zwang Friedrich Wilhelm , dem dies dop»
pelte abschreckende Beispiel stets vor Augen
stand, seinen jungen Staat rücksichtslos i« die
Bahn Spartas : statt des königlichen Schein -
glanzes eine Wohlfahrtsdiktatur , statt des
Durcheinanderwirtschaftens Ordnung und Ein -
ordnung , statt der Hofschranzen Soldaten und
Beamte , statt der Schlösser Bürgerwohnungen ,
statt der Akademien Volksschulen und gemein -
nützige Anstalten — und vor allem ein starkes
Heer , die Voraussetzung jeder selbständigen
Politik .

Friedrich Wilhelm hat sich selbst als „Repu -
blikaner " bezeichnet lres publica das ge-
meine Wohl . Schristl .1 Er war es durch
seine restlose Hingabe an das Gemeinwohl .
Er war sogar Revolutionär , wie jeder Neu -
schöpser , einer jener Revolutionäre von oben,
wie sie Deutschland zu seinem Glück immer
wieder gehabt hat . Er hat Widerstände ge -
krochen , brachliegende Kräfte in das Joch deS
Staatsdienstes gezwungen , mit überlebten
Einrichtungen schonungslos aufgeräumt , um
neue , zweckmäßige und zeitgemäße an ihre
Stelle zu setzen .

Seine Persönlichkeit und seine Schöpfer -
kraft war so stark , daß seine Neuordnung
200 Jahre überdauert hat . Er hat einem gan -
zen Volke den Schwung zur Arbeit gegeben,
»hm Pflichttreue und Ehrbarkeit anerzöge«,
einen Haufen zerstückelter Provinzen von
ganz verschiedener sozialer Struktur zu
einem einheitlichen Staatsgebilde zusammen -
geschweißt und ihm eine musterhaft sparsame
Verwaltung gegeben. Dank ihm vermochte
Preußen den steilen Weg zur Höhe empor -
zuklimmen , stiefmütterlich bedacht von der Na -
tur , vom Schicksal auf die härtesten Proben
gestellt, stets gezwungen , sich jedes Recht zu
erkämpfen , zu siegen ober unterzugehen . So
ist der Staat Friedrich Wilhelms I . zum Vor -
bild und Rückgrat Deutschlands und zur
Grundlage seiner späteren Einheit geworden .
In seine Gedanken ist eine Welt hinein -
gewachsen.

Noch in der jüngsten Gegenwart ist Italien
seinem Vorbild gefolgt . Er hat zwei Menschen-
alter vor ber französischen Revolution den alt -
römischen Grundsatz der allgemeinen Wehr »
Pflicht erneuert , und der von ihm geschaffene
„preußische Militarismus " hat im Siebenjäh -
rigen Kriege die Feuerprobe gegen ganz
Europa bestanden : erst im letzten Weltkriege
ist er nach Leistungen ohnegleichen einer er -
drückenden Ueberzahl von Feinden und dem
Dolchstoß von hinten erlegen . So steht die
strenge Gestalt des „Soldatenkönigs " entschei -
Send und richtunggebend an der Schwelle ber
neueren Geschichte .

Was gibt es Neues
in der Medizin ?

Bon Dr . P . Wölffel

Uebermähige Schweißabsonderung
Für die Menschen , die unter einer über -

mäßigen Schweißabsonderung leiben , ist der
Sommer mit seinen heißen Tagen eine qual -
volle Zeit . Im allgemeinen kann mit Be -
stimmtheit angenommen werden , daß über -
mäßiges Schwitzen eine krankhafte Ursache
haben muß . Blutarmut und Bleichsucht be -
dingen ein starkes örtliches Schwitzen : für
Neurastheniker und rachitische Kinder ist die
Schweißabsonderung auf dem behaarten Kopf
ein typisches, zum Krankheitsbild gehören -
des Zeichen . Krankhafte Korpulenz , Gelenk -
rheumatismus , fieberbegleitete Krankheiten ,
Asthma und Wechseljahre fördern eine über -
mäßige Schweißabsonderung . Die Behandlung
mnß sich deshalb vor allem ans die Grund -
krankheit beziehen . Unbedingt notwendig ist
eine peinliche Reinigung der Haut mehrmals
am Tage mit warmen Wasser und Seife .
Dem Bade setzt man übermangansaures
Kali ober Schwefel zu . Nach dem Bade wird
der Körper , besonders die fchweißabfondernben
Stellen , massiert und mit spiriinosen Lösungen
wie Salizyl , Menthol und Kampfer betupft .
Danach wird die Haut mit einem Körperpuder
eingepudert . Es empfiehlt sich auch für den
Sommer eine feine , poröse Wollwäsche zu
tragen . Gegen die örtlichen Absonderungen
an Händen , Füßen und Achselhöhlen wendet

man Waschungen mit hautgerbenden Mitteln
an . Es sollen durchlässige Schuhe getragen
werden , die Strümpfe sind am besten auch aus
Wolle und müssen mindestens jeden Tag ge -
wechselt werden . Die gummierten Achsel -
Höhlenschweißblätter verschlimmern das Uebel
nur . Sie sind durch Watteeinlagen mit einer
Puderschicht zu ersetzen. Denjenigen , die an
kalten und schweißigen Händen und Füßen
leiben , ist zu einer Massage zu raten . Durch
die bessere Blutzirkulation wird mit dem
Warmwerden der Hände bzw . Füße auch die
starke Schweißabsonderung aufhören .

Erreicht man mit all diesen Maßnahmen
nichts , so wird der Arzt mit dem stärksten,
erst jetzt erprobten Mittel gegen das
Schwitzen vorgehen : mit den Röntgenstrahle «.

Der Leistenbruch , das Leide« vo« Millionen
Menschen

Man glaubt es gckr nicht, daß , wie eine ärzt -
liche Statistik behauptet , 40 Prozent aller
Männer und ZV Prozent aller Fraueu einen
Brnch haben. Bei sorgfältiger Behandlung ist
er keine gefährliche Angelegenheit , kann aber
bei alten Menschen , falls er vernachlässigt
wurde , sehr schlimme Formen annehmen , sich
vergrößern und zur „Einklemmung " und da -
mit zum schnellen, schmerzhasten Tobe führen .

Die Vorderseite des Bauches ist durch zwei
Bauchdecken nach außen geschützt . Die innere
dieser Schichten besteht aus Sehnen und
Muskeln , die äußere aus gewöhnlichen Haut -
schichten . Des öfteren ist die innere Schicht in
ihrer Stärke nicht ganz gleichmäßig , sie hat
dünnere Stellen , die sich langsam durchreiben
und eine Oefsnung bilden , durch die sich dann
Darmschlingen hindurchschieben und zwischen

die beiden Hautschichten zu liegen kommen.
Der „Bruch " ist entstanden . Im allgemeinen
geschieht das Durchbrechen durch eine dünne
Stelle bei einer die Bauchwand anspannenden
Bewegung , zum Beispiel Heben, Tragen ,
Turnen , heftiges Husten und Erbrechen .
Durch einen Druck des Fingers kann man den
Bruch wieder in die innere Bauchhöhle zu-
rückschieben. Dieses ständige Zurückhalten des
Bruches wird durch ein Bruchband erreicht ,
das durch elastische Stahlfedern eine kleines
Polster an die Stelle preßt . Die Bruchstelle
ist immer besonders zu reinigen , am besten
mit etwas Alkohol .

Häufig werden Verfahren angepriesen , die
den Bruch ohne ein Bruchband heilen wollen .
Sie bestehen meistens in Einspritzungen
irgendeiner entzündungserregenden Flüssig -
keit, die den Bruch zum Verkleben bringen
soll . Die beabsichtigte Entzündung ist aber
nicht immer auf die Bruchstelle zu beschränken.
Es kann vor diesen Methoden deshalb nicht
genügend gewarnt werben. Im allgemeinen
ist jungen Menschen zu einer Operation zu
raten , der Eingrisf ist ganz ungefährlich und
verhindert für immer ein Einklemmen der
Darmschlingen , das auch durch das Bruchband
nicht immer umgangen werben kann .

Keine Milchkur für blntarme Kinder
In Laienkreisen ist man vielfach der Ansicht,

daß die Blutarmut der Kinder durch einen
überreichlichen Genuß von Milch zu behandeln
ist. Nun fehlen den blutarmen Kindern aber
in der Hauptsache Eisenstofse und nicht Nähr -
salze , die in der Milch reichlich vorhanden sind .
Milch gehört aber keinesfalls zu den eisen-
haltigen Nahrungsmitteln . Man hat fest -

gestellt, daß in der Asche von Milch 0,54 Pro¬
zent , von Hafermehl 0,67 , von Kartoffeln 1,18,
von Aepfeln 1,40, von Eigelb 1,65, von Rog¬
genmehl und Pflaumen 2,54 , von Spinat 3,35,
von Stachelbeeren 4,5S, von Kopfsalat 5,89 und
von Tee 9,29 Prozent Eisen enthalten sind .

Nach dieser Aufstellung sollen die Kinder er -
nährt werden . Gerade jetzt in ber Jahreszeit
der frischen Obst - und Gemüsesorteu kann
ohne graße Ausgaben eine Kost zusammen -
gestellt werden , die den medizinischen Anfor »
bernngen entspricht . Im allgemeinen haben
blutarme und bleichsühtige Kinder auch ein »
Antipathie gegen Milch , so baß man ihnen
durch eine milcharme Kost noch einen Gefallen
tut . Besonders zu empfehlen ist der Genuß
von Leber , die, in verschiedener Art ange »
richtet , jeden Tag gereicht werden müßte .

Eine «och ««geklärte Beha «dl«ugsweife
seelischer Depressionen

In der „Münchener Medizinischen Wochen-
schrist " berichtete Dr . John , Chefarzt des Ma -
rien -Hospitals in Mülheim , über erstaunlich «
Erfolge , die er bei der Behandlung von seeli,
scheu Depressionen erreicht hat. Die Patienten
wurden mit ihrem eigenen Blut behandelt .
Dazu wurden ihnen 10 cem Blut aus ihre «
Vene entnommen und sofort wieder in den
Muskel eingespritzt . Diese Einspritzungen
wurden alle zwei bis drei Tage wiederholt , im
ganzen sünfzehnmal vorgenommen . Nach
kurzer Zeit trat eine Besserung ein . Da , wie
in der ganzen Psychotherapie auch in der Be -
Handlung depressiver Zustände die Mittel zur
Bekämpfung sehr gering sind , empfiehlt Dr .
John die Eigenblutbehandlung , trotzdem eine
wissenschaftliche Begründung ihrer Wirkung
noch nicht vorliegt .
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Äus der Landeshauptfiadt
Beharrliches Gommerwetter

Seit vielen Wochen trägt die Witterung den
Charakter der vorzeitigen Wärme und aus -
gesprochener Trockenheit . Gelegentlich auf -
tretende Bewölkung , wie am vergangenen
Sonntag , führte lediglich zu lokal beschränk-
ten und kurzdauernden Niederschlägen , meist
kleinen Platzregen , die von der nach Feuch¬
tigkeit lechzenden Erde in Augenblicken „ver -
schluckt" wurden . So liegt die angefallene
Regenmenge des April und Mai bisher weit
unter dem laugjährigem Normalmittel . Die
Kulturen und die Vegetation , die allerwärts
im Lande herrlich aufblühte und allerwärts
verheißungsvolle Fruchtansätze zeigte , be-
nötigt nunmehr recht dringend den nassen
Segen von oben . Unmittelbar liegen keine
Anzeichen eines grundsätzlichen Witterungs -
Umschlages vor . Aufs neue setzen sich die
Warm - und Trockenluftströme von Osten her
durch und bedingen verfrühtes Sommer -
weiter mit nur wenigen örtlichen beschränkten
Gewittern . Zu Beginn dieser Woche , die den
Abschluß der Eisheiligen bringt , werden ab-
kühlende Temperaturen bei auffrischenden
Winden aus dem Rheintal und Gebirge ge -
meldet . Karlsruhe , das 27—2g Grad Wärme
verzeichnete , hatte einen Wärmerückgang bis
auf etwa 22 Grad , im Hochschwarzwald sind
die Temperaturen erheblich niedriger . Jnter -
efsant ist , daß die alpinen Trifte , die sonst erst
im Juni schneefrei wurden , schon heute kaum
mehr Schneereste aufweisen . Lediglich die
Gotthardzone berichtet noch am Hospiz 2 Me -
ter Winterschneehöhe .

Das Hilfswerk Buggingen
Zur Zusammenfassung aller Geld - und Sach -

spenden für die Hinterbliebenen in Buggingea
ist eine Stiftung gebildet worden . Die Stif -
tung hat den Zweck der Existenzsicherung der
Hinterbliebenen . Dem Verwaltungsrat die-
ser Stiftung gehören an :

Ministerpräsident Köhler als Vorsitzender ,
Innenminister Pslanmer ,
Oberregierungsrat Dr . Ziegler , Berlin ,

Propagandaministerium , Letter der Stif -
tung „Opfer der Arbeit ",

Dr . Müller , Freiburg , NSV .- Gaubeauf -
tragter und

Gauamtsleiter der NSV . Fritz Argns .
Sämtliche Geldspenden , die dieser Stiftung

zufließen sollen , sind auf Postscheckkonto Karls -
ruhe 1260, Hilfswerk Rüningen der NSB .
oder Konto bei der Bad . Bank in Karlsruhe ,
Hilfswerk Bugainaen der NSB . einzuzahlen .

Beabsichtigte Sachsvenden für die Hinter -
bliebenen sind dem Beauftragten der NSV .,
Dr . Müller Freiburg , anzuzeigen , damit von
dort den Spendern die Angaben über die Zu -
teilung der Spende gemacht werden kann .

Trauergottesdienstfür Buggingen
In der St . Stephanskirche fand Montag vor -

mittag 9K Uhr ein feierliches Requiem für
die Opfer von Bnggingen statt . Das Gottes -
haus war bis auf den letzten Platz dicht ge -
füllt . Auch die katholische Schuljugend , die
vom Unterricht befreit worden war , wohnte
dem Gottesdienst bei.

Gedenkfeier
der kolonialen Frauenverbände
Am 11 . Mai hielten die kolonialen Frauen -

verbände in den oberen Räumen des Nestau -
rauts „Tiergarten " eine Gedenkfeier zur Er -
innerung an die vor 50 Jahren erfolgte Flag -
genhissung in unserer ältesten Kolonie Süd -
westasrika ab . Der ausgezeichnete Vortrag
des Majors a . D . Frhr . v. Schilling über
„Deutschland als vorbildlicher Kolonisator "
hielt die Zuhörer bis zum letzten Wort im
Bann . Frhr . v . Schilling ist einer der besten
Kenner unserer kolonialen Politik und war
ein tapferer Kämpfer im Hererofeldzug . Alles
was ein Deutscher , der seine ganze Kraft für
die Kolonien einsetzte, erhofft , stellte er ver -
tranensvoll unter die geniale Führung un -
feres Volkskanzlers . Die große Beteiligung
an der Kundgebung zeigte wieder , wie stark
das koloniale Interesse anwächst.

Ernennung . Der König von Schweden hat
den langjährigen Konsul von Schweden , Ro -
bert Nicolai , in Karlsruhe zum Generalkonsul
ernannt .

Polizeibericht
Diebstahl . Am 12. Mai 1934 wurde einem

verheirateten Kaufmann sein bei der Aus -
stelluugshalle aufgestelltes Kleinkraftrad von
unbekanntem Täter entwendet .

Erwischter Fahrraddieb . Vor einer Wirt -
schast in der Südstadt wurde am 12 . Mai
gegen Abend ein Herrenfahrrad entwendet ,
der Täter konnte aber bald ermittelt n . das ge-
stohlene Rad in seiner Wohnung aufgefunden

werden ? er wurde festgenommen und in das
Bezirksgefängnis eingeliefert . Eine Durch -
suchung der Wohnung förderte weitere 3 aus -
einandergenommene Fahrräder zu Tage , die
vermutlich auch von Diebstählen herrühren .

Warnnng vor Einbrechern . Am 6. Mai sind
in Braunschweig , am 9. in Plauen , am 10 .

Die Bauorganisation
Stadt Karlsruhe in der

Im Rahmen der Durchführung der Reichs -
autobahnen ist mit Zustimmung des Ge-
neralinspektors sür das Deutsche Straßen -
wesen, Dr .-Jug . Todt , Deutschland in 11 Sek -
tionen eingeteilt worden .

Die Stadt Karlsruhe gehört zur Sektion
IX Karlsruhe , Sektionsführer ist Oberregie -
rungsrat Dr . Zierau . Der stellvertretende
Sektionsführer für die Sektion IX hat seinen
Sitz in Heidelberg . Der Bezirk der Sektion
IX Karlsruhe umfaßt im wesentlichen die
Gebiete des Landes Baden .

Die Vorbereitung und Durchführung des
Baues der Reichsautobahnen liegt in den
Händen von zwei Gesellschaften : der „Gesell-
schaft zur Vorbereitung der Reichsauto -
bahnen " lGezuvor ) und der „Gesellschaft
Reichsautobahnen " . Die „Gesellschaft zur
Vorbereitung der Reichsautobahnen " hat vom
Generalinspektor für das Deutsche Straßen -
wesen den Auftrag erhalten , alle Arbeiten zu
leisten , um die sinnvolle Linienführung der
Reichsautobahnen festzustellen und ansfiihr -
liche Vorprojekte auszuarbeiten .

Im Bezirk der Sektion IX Karlsruhe
waren bei der Eröffnung der Arbeitsschlacht
1934 — am 21 . März — die Reichsautobahnen -
strecke Heidelberg —Mannheim —Frankfurt im
Bau , die Reichsautobahnenstrecke Heidelberg

in Nürnberg und am 11. in Stuttgart unbe -
kannte , reisende Einbrecher an Nachmittagen
in Wohnnngen eingedrungen , deren Inhaber
abwesend waren , und haben Barbeträge und
zahlreiche Schmucksachen gestohlen . Allein in
Stuttgart sind ihnen 12 000 RM . in bar in
die Hände gefallen .

der Reichsautobahnen
Sektion IX Karlsruhe
—Karlsruhe zum Bau freigegeben . Die Ge-
samtstrecke, die bis zu diesem Termin frei -
gegeben wurde , hat die Länge von 1500 Kilo -
meter lgegenüber 1000 Kilometer am Ende
des Jahres 1933) erreicht . Die „Gezuvor "
schuf durch beschleunigte Bearbeitung der Bor -
entwürfe hierzu die Voraussetzung . 14 von
der „Gesellschaft Reichsautobahnen " eingesetzte
Bauleitungen machen die freigegebenen Strek -
ken vergebungsreif und leiten die Bauaus -
führung . Im Bezirk der Sektion IX Karls -
ruhe befindet sich eine Streckenbauleitung der
„Gesell ' chast Reichsautobahnen " in Mannheim .

Die Baustellen der Reichsautobahnen haben
die Arbeitsschlacht 1934 mit 15 000 Mann be -
gönnen . 98 Millionen RM . nene Aufträge
wurden vergeben . Damit sind die Baustellen
voll zur Entfaltung gekommen , so daß die
Za ^ l der beschäftigten Arbeiter sich weiter
erhöbt . Im Laufe der ersten 4 Monate sind
von den aevlanten Reichsautobahnen bereits
rd . 1000 Kilometer vorprojektiert worden und
die entsprechenden Nläne mit umfangreichen
Nnterlaaen und Kostenvoranschlägen dem
Generalinsvektor für das Deutsche Straßen ^
m? s? n vorleat worden . Reichsautobahnen
schaffen einzi »artiae Nei 'kehrsmöalichkeiten
und a^ ben zahlreichen Volksgenossen Arbeit
und Brot .

Falsche 20-Mark -Schelne
8000 Mark Belohnung

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Seit einiger Zeit sind reisende Vertreiber
falscher Reichsbanknoten zu 20 RM . mit dem
Ausgabedatum 11 . 10. 1924 am Werke . Die
Falschscheine sind leicht an der mangelhaften
Wiedergabe des weiblichen Kopfbildnifses zu
erkennen .

Abgesehen von einem ganz entstellten Ge-
sichtsausdruck ist das linke Auge — vom Be -
schauer aus gesehen — auffallend klein gehalten .
Die Schriften und Unterschriften sind vielfach
verkrüppelt und verschwommen .

Auf der Rückseite des Scheines fallen befon-
ders die zu groß geratenen und unreinen
Werte des Strafsatzes auf . Bisher sind hänsig
die Nummern 7 778169, 9 523 953 und 3 193 569
auf den Falschscheinen beobachtet worden . Die
Vertreiber sind Ortsfremde und suchen zum
Absatz ihrer Falschscheiue meist offene Laöen -
geschäfte auf , in denen sie eine Kleinigkeit ein -
kaufen .

Ueber eine Verausgaberiu ist wiederholt
folgende Personenbeschreibung gegeben wor -
den . Etwa 40 Jahre alt , ca . 1,60—̂ 1,62 grob ,
schlank , schmales, blasses Gesicht , gerade , spitze
Nase .

Es wird gebeten , im gegebenen Falle den
Einzahler eines verdächtigen Scheines festzu-
halten und in geeigneter Weise die Polizei
zu benachrichtigen .

Die Reichsbank hat auf die Ergreifung der
Fälscher eine Belohnung bis zu 3000 RM .
ausgesetzt.
Achtet auf die neuen Fünfmarkstücke ?

Die neuen Fünfmarkstücke mit dem Bild der
Potsdamer Garnisonskirche sind im Umlauf .
Die Stücke sind etwas kleiner als die noch im
Verkehr befindlichen Dreimarkstücke , und es
find daher schon eine Reihe von Verwechsluu -
gen vorgekommen , die erheblichen Schaden sür
die Betreffenden bedeuten . Man sehe sich die
Drei - und Fünfmarkstücke also vor dem Aus -
geben und Einnehmen genau an . Jedes Ver -
sehen kann 2 Mark Verlust bedeuten .

Hochschulreife
Nach einer Mitteilung des Unterrichtsmini -

steriums ist nunmehr die letzte Zuteilung von
Hochschulberechtigungen an die Oster - Abi-
turienteu von 1934 erfolgt . Weitere Gesuche
um Zuerkeuuung der Hochschulreife sind zweck«
los , weil die vom Reichsministerium des In -
ner dem Lande Baden zugeteilten Hochschul -
berechtigungen alle vergeben sind . Es werden
auch dadurch , daß einzelne Hochschulberechtigte
nicht studieren , nach den vom Reichsministe -
rium des Innern getroffenen Vorschriften
keine Hochschulberechtigungen frei . Eine Wie -
derholung der bestandenen Reifeprüfung
zwecks Erlangung der versagten Hochschulreife
ist nicht gestattet .

Schwarzwaldfahrt
des Fürsorgeamtes

Zur Arbeit gehört Freude . In dieser Er -
kenntnis machte sich Amtswalter Engelhardt
zur Aufgabe , die Arbeitskameradeu des
Städtischen Fürsorgeamtes im gemeinsamen
Erleben von Freude , im Schauen der Schön -
heiten der Natur zu einer Fahrt in den
Schwarzwald im Geist der Kameradschaftlich -
keit zu vereinen . In drei bequemen Post -
omnibuffeu startete das Amt am sonnigen
Morgen des Christi Himmelfahrtstages in
Richtung Baden - Baden .

Ein kurzer Aufenthalt ermöglichte die Be -
fichtignng der Sehenswürdigkeiten der weltbe -
kannten Bäderstadt . Durch duftende Tannen »
wälder stiegen die Wagen auf die stolzen
Schwarzwaldhöhen empor , die man beim
Sanatorium Bühlerhöhe erreicht hatte . Vor -
bei an den Kurhäusern Plättig , Sand , Hunds -
eck und Unterstmatt folgte man der neuen
Fahrstraße nach dem Mnmmelfee . In einigen
freien Stunden kennte man der Hornisgrinde
einen Besuch abstatten , oder in der Herr-
licheu Sonne am Rand des Wassers verweilen .

Nur allzu rasch waren die schönen Stunden
auf dieser Höhe verflossen . Ueber Untcrstmatt -
Sand erreichte man das lieblich gelegene Her -
renwies . Am Schwarzenbachstanbecken legte
man eine kurze Rast zur Besichtigung ein .
Auf der Fahrt durch das schmucke und roman -
tische Murgtal vergaß man nicht, dem Städt -
chen Gernsbach einen kleinen Besuch abzu -
statten .

Hinter Gaggenau stiegen die Wagen wieder
zur Höhe empor , um bei Moosbrrnn dem
lieblichen Moosalbtal zu folgen . Die Nacht
hatte sich bereits auf das Albtal herabgesenkt ,als man in der Ferne die vom Lichterkranz
eingeschlossene Heimatstadt erkannte . Die
Schönheit der Natur hatte die Arbeitskamera -
den aufgeschlossen gemacht für eine fröhliche

Kleine Umschau
Deutsche Luftpost nach Südamerika . Am

26. Mai beginnen die Fahrten des Luftschiffes
„Graf Zeppelin " im Rahmen des deutschen
Luftverkehrs mit Südamerika . Zu den Fahr -
ten des Lustschiffs wird die Deutsche Luft -
Hansa A . - G . Anschlußslüge von Berlin über
Stnttgart nach Friedrichshasen (Bodensee )
ausführen : Postschluß am Abfahrttag des
Luftschiffs in Berlin bei dem Postamt C 2 um
11 .30, in Stuttgart bei dem Postamt 9 um
13 .30 unb bei dem Postamt in Friedrichshafen
um 18 Uhr . Dieselben Postschlußzeiten gelten
nach dem 2K . Mai auch für den Südamerika -
flugdienst der Deutschen Lusthansa A .-G.

Vortrag im Rundfunk . Reichsfendeleiter
Hadamovsky spricht am Mittwoch , 16 . Mai ,
von 22.20—22.40 Uhr über alle deutschen
Reichssender zu dem Thema : „Hat der Rund -
suukhörer ein Recht auf Kritik oder nicht?"
Im Deutschlandsender spricht der Reichssende -
leiter Hadamovsky über das gleiche Thema
und zur gleichen Stunde am 17. Mai .

Wohltätigkeitskonzert zugunsten des Her -
bergsvereins . Die finanzielle Not hat ver -
schiedene Herbergen zur Heimat genötigt , ihre
Pforten zu schließen. Diese Gefahr besteht
zwar für die hiesige Herberge zur Heimat
zur Zeit nicht, aber sie bedarf zum Durch -
halten der tatkräftigen Unterstützung . Zu
diesem Zweck veranstaltet der Verein Her -
berge zur Heimat am Freitag , 18 . Mai , im
Vereinssaale , Adlerstraße 23, ein Wohltätig -
keitskonzert . Hervorragende hiesige Künstler
haben sich dafür zur Verfügung gestellt . Die
im vorigen Jahre zum gleichen Zweck veran -
stalteten zwei Konzerte dürften allen Teil -
nehmern durch ihre genußreichen Darbietnn -
gen in bester Erinnerung stehen. Das sich
anschließende , gemütliche Beisammensein in
den Wirtschaftsräumen des Hospizes verspricht
einen besonderen Genuß , da der als Humor -
voller Darsteller rühmlichst bekannte Staats -
fchauspieler Herr Paul Müller seine Mit -
Wirkung zugesagt hat .

Weitere Steuererleichterungen
Steuerfreiheit für Geburtsbeihilfen u . für Entschädigungen bei Entlassungen

Der Reichsfinanzminister hat einen Sam -
melerlaß über den Steuerabzug vom Arbeits -
lohn herausgegeben , durch den nicht nur
bereits bestehende Erleichterungen verlängert ,
sondern auch nene Steuererleichterungen ge -
schaffen werden . Der Erlaß befaßt sich zu-
nächst mit den Entschädigungen , die das Ar -
beitsgericht auf Grund des Gesetzes zur na -
tionalen Arbeit festsetzen kann , wenn ein ge-
kündigter Arbeitnehmer auf Widerruf der
Kündigung klagt . Die Entschädigung darf
vier Zwölftel des letzten Jahresarbeitsver -
dienstes nicht übersteigen . Die Eutschädt-
gnugeu unterliegen nicht der Einkommen -
steuer , bezw. dem Steuerabzug .

Weiter sollen an Vorstandsmitglieder , Ge-
schäftsführer und Betriebsleiter in Zukunft
auch die bei ihrer Entlassung etwa freiwillig
gezahlten Entschädigungen aus Billigkeits -
gründen zur Steuer nicht herangezogen wer -
den , sofern sie vier Zwölftel des letzten

'
Iah -

resarbeitsverdienstes nicht übersteigen . Auch
die Abfindungen , die verheirateten weiblichen
Beamten und Lehrern des Reiches , der Län -
der , Gemeinden und sonstigen Körperschaften
bei ihrer Entlassung gewährt werden , unter -
liegen weder der Einkommensteuer noch der
Arbeitslosenhilfe und Ehestandshilfe , des -
gleichen auch Heiratsbeihilfen an aus -
scheidende Arbeitnehmerinnen .

Die Steuerbefreiung fällt nach den gelten -
den Bestimmungen nachträglich weg , wenn
die Ehe nicht innerhalb eines Monats nach

dem Ausscheiden geschlossen wird . Da aus -
scheidende Arbeitnehmerinnen sich vielfach
noch vor der Eheschließung die notwendigen
hauswirtschaftlichen Kenntnisse durch den Be -
such von Kursen aneignen wollen , ordnet der
Finanzminister an , daß in solchen Fällen die
Finanzämter aus Autrag eine angemessene
Fristverlängerung bewilligen können .

Ganz neu ist eine Anordnung des Reichs -
finanzministers ' über die Gebnrtsbeihilfen .
Vom 1. Mai 1934 ab sind solche Geburts -
beihilfeu von der Einkommensteuer und den
weiteren Abgaben befreit , wenn der Arbeits -
lohn des in Frage kommenden Arbeitnehmers
520 RM . monatlich in dem der Geburt des
Kindes vorausgehenden Lohnzahlungszeit -
räum nicht überstieg .

Schließlich trifft der Finanzminister noch
Bestimmungen über die Beschaffung von Fest -
anzügeu der Deutschen Arbeitsfront durch die
Arbeitgeber . Wenn Arbeitgeber den Fest -
anzng ihren Arbeitnehmern unentgeltlich
liefern oder ihnen dafür Barzuwendungen
machen, so sind diese Leistungen als Arbeits -
lohn zu betrachten , der der Steuer unterliegt .
Der Minister ist damit einverstanden , daß in
den Fällen , in denen Arbeitgeber Vorschüsse
zur Anschaffung der Festanzüge gewähren ,
der Vorschuß als Darlehen zunächst lohn -
steuerfrei gelassen wird , und daß erst die ein -
zelnen Tilgungsraten der Arbeitnehmer zur
Steuerzahlung herangezogen werden .

M Alle Lebensmittel M
in bekannt / orzügllcher Qualität zu den billigsten Tagespreisen liefert der

Lebensbedürfnisverein Karlsruhe e
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Aus Stadt und£and
Stimmung , die bis zum Ende anhielt , tn un -
getrübter Freude den gesunden Geist der Ka -
meradschast widerspiegelte durch die Erholung
sowie Kraft vermittelte , um mit frischem Mut
an die Arbeit zu gehen . Gerade diese neue
Form der Kameradschaftspflege , die Amts -
walter Engelhardt mit Erfolg einzuführen
wußte , verdient volle Anerkennung ! —t.

Handball in Baden
Aufstieg zur Gauklasse

Mannheim 48 — Tschft . Beiertheim 9 :18
Tv . 62 Mannheim — To . 46 Bruchsal 6 :12
Der 2. Vertreter des Bezirks II , Tschft .

Beiertheim hielt sich im 2. Aufstiegspiel besser
als nach seinem ersten Auftreten gegen
Mannheim erwartet werden konnte . Nach
gleichmäßigem Spiel in der ersten Halbzeit
wurde Mannheim 46 nach der Pause mehr in
die Verteidigung gedrängt , so daß Beiertheim
zu zahlreichen Strafstößen kam . die ihm denn
auch den Sieg brachten . Die größten Aussich -
ten , an der Spitze zu bleiben , hat nun Turn -
verein Weinheim 62, der auch das 2. Spiel
gegen Bruchsal sicher gewinnen konnte .

Aufstieg zur Äezirksklasse
Tgd . Daxlande « — Tv . Wössingen 14 : 1

*
Der Boxkampf Schmeling —Paolino i«

Barcelona war sportlich ei « Erfolg des Deut »
scheu . Finanziell gab es eine Rieseupleite .
Statt der erwarteten 166 666 Personen kamen
nämlich nur 85 000 Zuschauer , so daß man mit
rund 166 666 Mark Fehlbetrag rechnet .

Wetiernachnchiendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Die Wetterlage ist zur Zeit tn Umbildung

begriffen . Der über dem Kontinent gelegene
hohe Druck ist unter der Einwirkung einer
bei Schottland zur Ausbildung gekommenen
Störung rasch zusammengesunken . Damit ge -
langen über die britischen Inseln kühlere Luft -
masfen nach Mitteleuropa . Der Kaltluftein -
bruch , der nicht einmal bis in 8000 Meter
Höhe reicht , hält sich jedoch in mäßigen Gren -
gen , da bei Island neue Störungen in Aus -
bildung begriffen sind . Doch bleibt der Witte -
ruugscharakter vorerst kühl und unbeständig .

Voraussichtliche Witterung für Wiirttem -
berg und Baden bis Dienstag abend : Kühlere
und unbeständigere Witterung , vereinzelte
Regenfälle .

Wetterdienst deS Frankfurter UniversitätS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Fortdauer des unbeständigen und unfreund -
lichen Wetters .

Rhein -Wasserstände, morgenS « Uhr
Rheiofelde » . 14 . Mai : 219 cm : 18. Mai : 212 cm .
Breisach . 14. Mai : 114 cm ; 13 . Mai : 119 cm .
Sehl . 14. Mai : 242 cm : IS. Mai : 245 cm .
Mainau . 14 . Mai : 370 cm : 18. Mai : 87rt cm . miitaaZ

12 Uhr : 871 cm . abends 6 Uhr : 870 cm .M annheim . 14. Mai : 285 cm : 18. Mai : 288 cm .CTaub. 14 . Mai : 146 cm : 18. Mai : 154 cm .

{Rundfunk-Sendefolge
Gleichbleibende Zeiten an Werktagen
Reichssender Stuttgart — Reichssender Frankfurt

S .4B Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 5 .50 Cymnastik
8 . 15 Zeitangabe . Frühmeldungen — 8 .25 Gnmnastik —
6 .50 Wetterbericht — 6 .55 Friihkonzert — 8 .15 Walter «
ftandsineldungen — 8 .20 Gymnastik — 10 .10 Nachrichten —
13 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 13 .10 tertliche Nachrich¬
ten , Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabc , Nachrichten — 18 .4«
Wetterbericht , Zeitangabe usw . — 22 .00 Zeitangabe , Nach,
richten — 22 .25 Oertl . Nachrichten , Wetter u . Sportbericht .

Reichssender Stuttgart :
Dienstag , den IS . Mal

10 .10 Schulfunk ( Fremdsprachen ) — 10 .35 Kammermusik
11 .25 FunkwerbungSkonzert — 11 .55 Wetterbericht — 12 .00
,,<khret Eure deutschen Meister !' — 13 .20 Mitiagskonzert
14 .40 Arien — 15 .00 Blumenstunde — 15.30 Kompositionen
von Ottmar Gerster — 16 .00 Nachmittagskonzert — 17 .30
Händel — Mozart — 18 .00 Schiller gegen und fllr Goethe
18,1 » Aus Wirtschaft und Arbeit — >8 .25 Ital . Sprach -
Unterricht — 18 .45 Französ . Opernmusik — 20 .00 Nachr . —
20 .15 Stunde der Nation '— 21 .00 „ Die Barberina tanzt "
22 .15 Tu mußt wissen . . . — 22 .50 Tanzmusik - 24 .00
bis 1.00 Nachtmusik .

Reichssender Frankfurt a .Mr:
9 .25 Werbekonzert — 9 .45 Eigene Sendung — 10 .10
ranzvsisch f . d. Unterstufe — 10 .45 Praktische Ratschlöge

Kllche u . HauS — 11 .00 Werbekonzert — il .40 Pro -
grammansage , Wirtschaftsmeldungen , Wetterbericht — 11 .50
Sozialdienft — 12 .00 MittagSkonzert 1 — 13 .20 Mittags -
konzert 2 — 14 .00 MittagSkonzert 3 — 14 .30 Nachrichten —
14 .40 Stunde der Frau — 15 .30 Wetterbericht — 15 .40 Zeit ,
angabe , Wirtschaftsmeldungen — >5 .50 Wirtschaftsbericht
16 .00 Nachmittagskonzert deS Philharm . Orchesters — 17 .30
Zwei vom Schiff — 17 .45 Tanzfuite — 18 .00 „ Gummi " —
18 . 15 Au « Wirischast und Arbeit — 18 .25 ? tal . Sprach -
Unterricht — 18 .50 Das Leben spricht ! — 19 .00 Französ .
Opernmusik — 19 .30 „ Die süns Dragoner " — 20 .00 Zeit -
angabe , Nachr . — 20 .15 Stunde der Nation — 21 .00 . Tie
Barberina tanzt " — 22 .15 Tu musti wissen "iO
Oktett von Franz Schubert — 24 .00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
6 .20 Frtthkonzert — 10 .10 Au « deutscher ' Geschichte —

10 .50 Fröhl . Kindergarten — 12 .10 MittagSkonzert — 14 .00
Aus Bizets Over „ Carmen " — 15 .15 Fllr die Frau —
15 .40 Erzieherfragen — 16 .00 Unterhaltungskonzert deS
FunkorchesterS — 17 .00 Hans Christoph Kaergel unterhält
sich mit seinen LandSleutcn in Fcllhammer über Jugend -
erlebnifse — 17 .20 Lebensformen aus anderen Planeten —
17 .40 Schallvlatten -Brettl — 18 .40 Politische Zeitungsfchau
18 .50 Das Gedicht — 19 .00 Harzer Heimatstunde — 20 .15
Stunde der Nation — 21 .00 Musik . Kurzweil — 21 .20
Deutsches Bekenntnis — 22 .30 Hellt den deutschen Jugend -
Herbergen ! — 23 .00— 23 .40 Künstler von Ruf .

Ilagesanzeiger
Dienst «« . den IS. Mai 19S4

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : „flotte ".
Gloria : SanneleS Simmelsahri .
Pali : Frechheit sieai . Zwei Musketiere .
Resi : ^ rllhlinasmärchen .
Schaubura : Es war einmal ein MusikuS .
Uli : Drei Kaiseriäaer .
Deutsche Lichttcchnischc Gesellschaft : 30 Uhr «Co-

iosseum ) : Tan » — Sicht — Harb «.

OenkmalSweihe in Heddesheim
Am Sonntag wurde das Ehrenmal für die

95 im Weltkrieg gefallenen Söhne Heddes -
heims feierlich eingeweiht . Nach dem Kirchgang
beider Konfessionen erfolgte der Marsch der
Formationen zu dem Ehrenmal , das nach
einer Ansprache des badischen Ministerpräst -
denten Köhler enthüllt wurde . Der Minister -
Präsident erinnerte daran , Sah vor 20 Jahren
der Weltkrieg begann , dessen Blutopfer nicht
umsonst gewesen seien . Nur ein Volk , das um
sein Recht kämpfe , könne so opferfreudig sein
wie das deutsche . Wir wollen , so schloß der
Redner , den Frieden für Deutschland , für
Europa , für die Welt ! Nach den Wethe -
ansprachen der Geistlichen übernahm Bürger -
meister Linst « das Denkmal in den Schutz der
Gemeinde . Die Reihe der Kranzniederlegun¬
gen eröffnete Ministerpräsident Köhler im
Namen der badischen Staatsregierung . Am
Nachmittag bewegte sich ein Festzug durch die
sestlich geschmückten Strassen zum Festplatz ,
wo das kameradschaftliche Beisammensein bis
in die Abendstunden währte .

Vom Mannheimer
Wohnungsmarkt

Kleinwohnung bevorzugt
Der Reinzugang an Wohnungen betrug im

Monat April 1984 : 88 «Zugang durch Neubau
24, durch Umbau 64 ) . Von den neu geschafft -
nen Wohnungen sind 44 Wohungen mit 1—3
Zimmern , 42 Wohnungen mit 4—6 Zimmern
und 2 Wohnungen mit 7 bezw . mehr Zim -
mern . Es wurden 17 neue Wohngebäude von
privaten Bauherren erstellt : darunter sind
16 Kleinhäuser mit 1—2 Vollgeschossen und
höchstens 4 Wohnungen . Für 3 Neubauten ,
die zusammen 3 Wohungen ergaben , wurde
eine Baukostenbeibilse bewilligt . Für 36 Um -
bauten , welche 60 Wobnungen ergaben , wurde
Reichszuschuß bewilligt .

Rebschädlingsbekämpfung
Das Badische Weinbauinstitut gibt folgendes

bekannt : Die Regenfälle vom 2 .- 4 . Mai wer -
den wegen der Trockenheit des Bodens nur
vereinzelt zu Erstansteckungen der Reben
durch den Peronosporapilz geführt haben , da¬
gegen der starke Regenfall vom 7 . bis 8. Mai ,
der an vielen Stellen des Landes , wenn auch
nicht überall gleich stark , niederging . Es muß
deshalb mit einem Peronospora -Ausbruch in
der Woche « ach Psingste « (22. bis 25. Mai ) ge¬
rechnet werden , wenn um jene Zeit wieder
Regen niedergehen . Das Weinbauinstitut
empfiehlt deshalb in der Woche nach Pfingsten
die erste Bespritzung der Rebe « mit Kupfer -
brühen durchzuführen und diesen zur Be -
kämpfung des Heuwurms , dessen Motten seit
Anfang Mai fliegen , gleich ein Henwurmgift
zuzusetzen und zwar je Hektoliter 50(1 Gr .
eines Kalkarsenats , ober 0,5 Prozent Chry -
santhol , oder 1,5 Kg . eines lOprozentigen Ta¬
bakextraktes . Als kupfer - und arsenhaltige
Fertigpräparate kommen in Frage : Fungurau ,
Nosprasen , Nosprasit oder Kupserarsenspritz -
mittel Spieß , alle 1,5prozentig .

Da vielfach die Rebblattmilbe vor allem
auch die Kurzknotigkeit der Rebtriebe , ver -
ursacht durch die Kräuselmilbe , austreten , wird
es sich empseblen , in solchen Bällen den
Knpferbrühen Tabakextrakt oder Cbryfanthol

. zuzusetzen , da diese Schädlinge mit Arsen -
brühen nicht zu bekämpfen sind .

Unfälle über Llnfälle
Durch abspringende Motorradkette schwer

verletzt
Der Sohn eines Willstätter Schreiner -

meisters hatte mit seinem Motorrad nach Ur -
losse « einen Ausflug unternommen . Zivi -
schen diesem Ort und Sand kam der Junge
durch Abspringen der Kette des Rades so un -
glücklich zu Fall , daß er mit schweren Ber -
letzungen liegen blieb und später bewußtlos
aufgefunden wurde . Sein Zustand ist ernst .

Kind vom Anto überfahre »
In Triberg wurde am Sonntagmittag ,

gegen 5412 Uhr , das sechsjährige Söhnchen
des Schreinermeisters Fischer beim Ueber -
schreiten der Straße von einem aus Baden -
Baden kommenden Auto augefahren . Trotz -
dem ber Fahrer versuchte , links auszuweichen ,
wurde das Kind von einem Raa erfaßt und
zu Boden geschleudert . Es erlitt eine Ge -
Hirnerschütterung und mußte ins Kranken -
Haus verbracht werden .
Explodierende Rebspritze verursacht schweren

Unfall
In den Rebbergen des Höllhofes in Ober -

kirch explodierte bei Rebarbeiten eine Reb -
spritze . Dabei wurde der Gutsarbeiter Hund
am Kops und durch Quetschungen so schwer
verletzt , baß er ins Städtische Krankenhaus
überführt werben mußte . Sein Zustand ist
bedenklich .

Das Bei « abgedrückt
In Altenheim bei Kehl ist durch einen ins

Rollen gekommenen Eichenstamm im Säge -
werk Zimpser hier dem Arbeiter Fischer ein
Bein abgedrückt worden .

Schwerer Sturz vom Rad
In der Nacht zum Montag fuhr bei Bruch -

hausen (Amt Ettlingen ) , am Eingang zum
Malscher Wald , ein angetrunkener Radfahrer
in scharfem Tempo auf einen Baum und zog

sich dabei einen Schädelbruch zu , so daß er in
bewußtlosem Zustande in das Ettlinger
Krankenhaus eingeliefert werben mußte .

Offeuburg . tGrausiger Fund .) Oberhalb
des Schulhauses , auf Gemarkung Fessenbach ,
fanden Waldarbeiter ein noch gut erhaltenes
menschliches Skelett . Die Personalien wurden
einwandfrei festgestellt . Es handelt sich um
einen Monteur von hier , der seit Juli vorigen
Jahres vermißt wird und sich vergiftete .

Durbach . lFast ei » halbes Jahrtausend .)
Sechs Angehörige einer Familie Schwab , von

denen vier hier wohnhaft sind , zählen zusam -
men 425 Jahre . Das älteste Glied ist 84 Jahre
alt , das jüngste 66 Jahre .

fl . Grasenhausen ( Amt Lahr ) . «Neuer Bit «
germeister . j Der Gemeinderat und stellv . Bür¬
germeister Franz Sohm wurde vom Mini -
sterinm zum Bürgermeister ernannt .

Schönberg «bei Lahr ) . lGefährlicher Sturz .)
Der 43jährige Landwirt Albert Himmelsbach
fuhr auf dem Wege nach Prinzbach eine altere
Frau an und stürzte so unglücklich von seinem
Fahrzeug , daß er schwere innere Verletzungen
davontrug . Die Frau kam mit leichteren Ver -
letzungen davon .

Erste Woche deutscher Technik
Abschlußkundgebung in Seidelberg

Schultze -Aaumburg und Gottsried Feder sprechen
Die erste Woche deutscher Technik fand am

Samstag abend in der festlich geschmückten
Stadthalle in Heidelberg mit einer großen
Kundgebung ihren würdigen Abschluß . Nach
einleitenden Worten des Bezirksleiters von
Baden . Anselm , und kurzen Begrüßnngswor -
ten von Bürgermeister Wetzet , Heidelberg ,
sprach Pg . Professor Dr . Schnltze - Naumburg
«Weimar ) über „Aufgaben und Erziehung des
deutschen Architekten am Beispiel der Wei -
marer Kunstschule " .

Der Redner führte u . a . aus : Die Erziehung
des deutschen Architekten mutz auf zioei Pfei -
lern ruhen : Auf dem Handwerk und dem Füh -
rertnm . Hat er aber die echte Fühlung mit
dem Handwerk , so hat er den Anspruch auf das
Führertum . Die geschichtliche Entwicklung des
Architektenberufes zeigt , datz der Architekt des
Mittelalters bis zur Spätrenaissance Hand -
werker war . Heute soll es natürlich nicht die
Aufgabe des Architekten sein , alles selbst zu
machen , sondern er soll zum Führertum er -
zogen werden . Aber es wird immer ein Unter -
schied zu machen sein zwischen dem Baubeam -
ten , der ein seinsinniger Kenner sein muß , und
einem Baukllnstler , der schöpferisch und genial
ist . Deshalb lesen wir in der Hochschule fllr
Architektur in Weimar genau aus , wer zu der
einen oder anderen Gruppe gehört . Da da ?
Abitur vielfach bei künstlerisch Begabten ein
Hindernis war , haben wir es beseitigt . —
Nachdem sich der Vortragende über Einzelhei -
ten der Hochschule geäußert hatte , schlcß er

seine Ausführungen mit der Aufforderung , die
Ausgaben , die der neue Staat jedem einzelnen
stelle , mit Opfer und Hingabe zu erfüllen .

Darauf ergriff der zweite Redner des
Abends . Staatssekretär Gottfried Feder , zu
dem Thema „Die Bedeutung der Technik im
Aufbau des Dritten Reiches " das Wort . Er
sagte u . a . : Das Antlitz der Erde ist durch die
Baukunst der Ingenieure gestaltet und ge -
formt worden . Jahrtausende künden uns die
Baudenkmäler . In allen Zeitläuften sehen
wir arteigene Kunst . Aber im liberalistischen
Zeitalter wurde die Technik in der Wirtschaft
mißbraucht . Heute aber gilt die Rangordnung :
Das Primat hat der Staat . Der Staat ist der
Führer der Wirtschaft und der Technik . Diese
Totalität des Führertnms schließt aus , datz
der Staat selbst in der produktive « Wirtschast
sich betätigt und in den Konknrreuzkamps mit
der Privatwirtschaft eintritt . Ausnahmen
können und dürfen nur Musterbetriebe bil -
den die der allgemeinen Wirtschaft zum Vor -
bild dienen sollen .

Die nächste Aufgabe ber Regierung war die
Wiederherstellung des Althausbesitzes , der
eine gewaltige Belebung der Bauindustrie
hervorrief . Der Redner verbreitete sich darauf
über die Aufgaben des deutschen Siedluugs -
werkes und schloß mit den Worten : Wir wol -
len allen Deutschen ihre Heimat wiedergeben !
Vaterland ist der über alles überger rdnete
Begriff . Vaterland , heiliges , ewiges Deutsch -
fand !

Aus der Tätigkeitdesbad .Sondergenchles
Starker Rückgang der marxistischen Wühlereien

Das Sondergericht fllr den Oberlandes -
gerichtsbezirk Karlsrnhe (Baden ) hat seinen
Sitz in Mannheim .

In der Zeit bis Ende März 1934 sind bei
der Anklagebehörde insgesamt 1472 Straf -
anzeigen anhängig geworden , von denen 243
mit 412 Angeschuldigten «darunter 30 Frauen )
zur Anklageerhebung vor dem Sondergericht
geführt haben . Von diesen Angeklagten wur -
den 34 freigesprochen , während die übrigen zu
Gefängnis -, in einigen Fällen auch zu Zucht -
ljausstrafeu verurteilt wurden . Da besonders
schwere politische Verbrechen im Bezirk des
Bad . Sondergerichts im abgelaufenen Jahre
nicht vorgekommen sind , kam das Tonder -
gericht weder in die Lage , auf die Todesstrafe
erkennen , noch im einzelnen Falle Zuchthaus -
strafen von größerer als dreijähriger Daner
aussprechen zu müssen .

Unter den zur Aburteilung stehenden Straf -
taten nahm die Verbreitung marxistischer ,
vor allem kommunistischer , in Deutschland her -
gestellter Hetzblätter ursprünglich den weitesten
Raum ein . Diese Art politischer Zersetzungs -
arbeit hat gegen Ende des Jahres 1333 erheb -
lich nachgelassen . Offenbar haben nicht nur
die gegen die Verbreiter der Druckschriften
verhängten empfindlichen Strafen ihre Wir -
kuug getan , sondern auch kann — nach uutrüg -
lichen Anzeichen — damit gerechnet werden ,
daß nach

den Erfolgen der « atioualfozialistifchen
Regierung , namentlich aus dem Gebiet der
Arbeitöbeschassung , ein weitgehender poli -
tischer Stimmungsumschwung stattgesun -

den hat .
Mit dem Nachlassen der Herstellung und Ver -
breitung inländischer kommnnistischer Hetzblät -
ter ist aber gleichzeitig ein Anwachsen der Ein -
sühruug derartiger Hetzschriften ans dem Aus -
land festzustellen .

Ein großer Teil der sondergerichtlichen
Straferkenntnisse hatte sich mit Znwiderhand -
lnngen gegen das Verbot unberechtigten Tra -
gens von Abzeichen ober Uniformen von Ver -
bänden zu befassen . Unter den sehr zahlreichen
unwahren Behauptungen spielten die nach dem
großen Prozeß um die Reichstagsbrandstis -
ter immer wieder auftauchenden Lügen die
hervorragendste Rolle .

Schließlich wäre noch die Gruppe strafbarer
Handlungen zu erwähnen , die die Fortfüh -
ruug der verbotenen marxistischen Organisa -
tionen zum Gegenstand haben . Der gegen -
wältige Stand der Geschäfte bei der Anklage -
behöroe am Sonbergericht läßt vorerst die Bei -
beHaltung der Sondergerichte notwendig er -
scheinen .

Das Sonüergericht urteilte
Eine Haussuchung bei einem KPD . - Mit -

glied in Freiburg sührte zur Verhaftung des
22jährigen Photographen Arnold Halter aus
Konstanz . Er ist der Sohn eines Lehrers ,
der aus der Obersekunba entlassen worden
war und nach Beendigung seiner Lehre Reisen
durch Spanien . Marokko und Frankreich ge -
macht hatte . Als er wiederkam , war er zum
Kommunisten ausgereift , während er früher
SPD .- frenndlich war . Der aufgefundenen
„Kommunistischen Jnternationle " waren
Randglossen beigelegt , die noch radikalere An -
sichten verrieten wie die in der Broschüre
niedergelegten . Dabei war er in die SA . ein »
getreten , jedenfalls nicht in wohlwollender
Absicht . Das Bad . Sondergericht in Mann »
heim verurteilte den Angeklagten zu 6 Mo¬
nate » Gefängnis .

Der 29jährige verheiratete Arbeiter Kurt
Brau » von Mannheim wurde dabei abgefaßt ,
als er eben in Karlsruhe in der Wohnung
eines Kommunisten ein Paket Hetzschriften ab -
liefern wollte . Das Gericht verurteilte ihn
zu VA Jahren Gefängnis abzüglich 6 Mo -
nate Untersuchungshaft .

Ein Scherenschleifer der von Rastatt aus die
Lande durchzieht , sührte in einer Wirtschaft in
Gaiberg bei Heidelberg gegenüber dem 34-
jährigen Metzger Hermann Schwab von dort ,
Beschwerde , weil ihm ein Junge eines nat .-
soz. Gemeinderatsmitgliedes seine Berufs -
bezeichnnng in offenbarer Beleibigungsab -
ficht ans der Straße zugerufen hatte . Darauf
antwortete der Angeredete mit herabsetzenden
Bemerkungen über die SA . und die Regie -
rung . Schwab wurde dafür zu 8 Monaten
Gefängnis , ab 1 Monat Untersuchungshaft ,
verurteilt .

Der 17jährige Schlosserlehrliug Karl
Liesecke leistete hilfreiche Hand bei der Ein -
auartieruug in Mannheim durchreisender kom -
munistischer Kuriere und nahm selbst einen
Genossen bei sich auf . Außerdem schaffte er
eine Schreibmaschine der kommunistischen
Jugendorganisation beiseite und nahm 10
Handzettel zur Verbreitung entgegen . In
Anbetracht seiner Jugend sprach das Gericht
nur 8 Monate Gesäugnis gegen den An -
geklagten ans und rechnete 6 Monate Unter -
suchungshaft an .

Der 30jährige Buchbinder Wilhelm Bor -
dapp aus Freiburg , der innerhalb der Fa »
milie gegen die Regierung herabsetzende
Aeußerungen gebraucht hatte , erhielt 1 Mo »
nat Gefängnis .
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£ s seht um ein Menschenleben !
ERLEBNISSE DES REPORTERS KARL EY

3fl Schröder verrückt geworden?
Hei . . .
Ein Peitschenknall , scharf wie ein Flinten -

schütz , zerritz die Lust . Der Hause der Wahn -
sinnigen stockte, Hände wiesen in eine Richtung
hinter uns , der Choralgesang brach ab.

Lorelei und ich hatten uns umgewandt und
sahen nun mit einem Gefühl , als ob das Herz
zerspringen wollte , einen Reiter auf uns zu-
sprengen .

Wild schwang er eine Reitpeitsche .
Oh , Erlösung . . . die Uniform der beritte -

nen Polizei . . .
Oh , Wonne der Wonnen — das schweiß -

triefende Gesicht des Sergeanten Schröder .
Der Polizist preschte seinen Gaul dicht an

uns vorbei , direkt in den Haufen der Fana -
tiker hinein . Ein fast wilder Ruf kam über
seine Lippen und im selben Moment fühlte
ich ein brennendes schmerzendes Gefühl über
der Schulter .

Ist Schröder verrückt geworden ? Er hat
mir mit seiner Reitpeitsche einen strammen
Hieb versetzt.

„Zurück , zurück"
, brüllte der Sergeant dem

Haufen zu , „Hände weg von diesen Gaunern .
Die sind mein Fang . Die gehören der Obrig -
keit. Zurück , sag ich , zurück. Es sind Mör -
der , die dem Staat gehören ."

So laut kreischend, datz er ganz blau im
Gesicht anlief , hatte der Sergeant den Douk -
hobors die Worte entgegengeschrien . Der
Hause stand , wich einige Schritte zurück, aber
ging nicht davon .

„Du mir zeigen "
, radebrecht ? ein alter

Russe mit dem Sergeanten auf Englisch , und
Schröder griff in die Tasche und holte ein
amtlich aussehendes Papier hervor , das der
sicherlich des Lesens unkundige Fanatiker be -
trachtete , dann seinen Leuten zunickte und be -
dauernd die Schultern zuckte .

„Nun fort mit euch"
, rief der Sergeant ,

„hemmt nicht den Arm des Gesetzes. Ich
mutz beide verhaften .

" Und dann mit einem
Blick auf die reglose Form der Mrs . Flan -
nagan , „mutz alle drei verhaften ".

War der Sergeant Schröder verrückt ge-
worden , fragte ich mich noch einmal und rieb
meine schmerzende Schulter .
Ein teuslischer Trick

Ja , so und nicht anders mutzte eS sein . Der
Sergeant mutzte plötzlich dem Wahnsinn ver -
fallen sein, datz er , anstatt uns zu helfen , uns
mit grimmigen Mienen des Mordes be -
schuldigte.

Zuerst glaubte ich noch an einen Witz, aber
dieser Glaube verging mir bald , als Schrö -
der mich anschrie, die „dicke Person " unter die
Arme zu fassen , dann Lorelei den brutalen
Befehl gab , ihre Gesellschafterin bei den
Beinen zu packen .

„Und nun los "
, schrie er , während die russi-

schen Farmer zu beiden Seiten des seltsamen
Zuges gruppierten .

Wir trotteten mit der Last der Ohnmäch -
tigen zwischen uns los . Ich konnte den Ser -
geanten beim besten Willen nicht verstehen .
Wären wir wirklich durch einen Irrtum in
Mordverdacht gekommen , so hätte er uns doch
diesen entwürdigenden Transport ersparen
können .

Ja , es kam noch besser. Sobald der Hause
der Fanatiker , der uns Schritt für Schritt
begleitete , unruhig wurde und Anstalten
machte, sich uns bedrohlich zu nähern , schlug
der Sergeant nicht etwa auf die Fanatiker
ein , nein , er lieh seine Reitpeitsche wieder
über meine Schultern spielen , wobei ich jetzt
aber gar keinen Schmerz fühlte .

Mir kochte aber das Blut , als ich sah , datz
selbst Lorelei nicht von dem brutalen Ser ,
geanten verschont blieb und die Peitsche so
klatschend ihre Schulter berührte , datz ein
Haufen Weiber , die sich auf das junge Mäd¬
chen stürzen wollten , mit höhnischem Jauchzen
wieder zurückivich. Nach einer Stunde hatten
wir eine Doukhoborfiedlung erreicht und der
Sergeant trieb uns in das Haus des Ge-
meindevorstehers , wo man uns mit der jetzt
wieder wimmernden Mrs . Flannagan in ein
Zimmer einschlotz .

„Der Lümmel hat Sie geschlagen"
, sagte ich

wütend zu Lorelei . Wütend und beschämt,
datz ich ihr nicht beistehen gekonnt hatte .

„Was ? Mich geschlagen? " fragte aber
Lorelei ganz erstaunt , „ ich habe wohl ein
paarmal ein Klatschen gehört , als die Weiber
auf mich eindringen wollten , aber nichts ge -
spürt ."

„Das macht die Aufregung "
, sagte ich

düster , „ich habe auch nur den ersten Schlag
richtig gefühlt ."

Lorelei warf einen schnellen Blick aus Mrs .
Flannagan , die noch immer stöhnend und teil -
nahmslos in der Ecke hockte . Dann sagte sie
mit einem leichten Lächeln :

„Sie kennen diese Partie ja schon aus dem
Opernhaus her "

, und streifte ihre offene

Bluse über die rechte Schulter , wobei sie nach
Striemen auszublicken schien .

„Sehen Sie etwas ?"
Ich sah den schönen Rücken noch einmal

wieder . Aber ich sah auch nicht die geringste
Rötung , die doch ein Peitschenhieb hervor -
gebracht haben müßte .

Und doch hatte ich ganz deutlich gesehen,
datz der rohe Sergeant das Mädchen klatschend
über die Schulter schlug . Wo lag die Er -
klärung ?

lFortsetzung in der morgigen Ausgabe )

Neuer Ozeanflug
( : ) Neuyork , 14. Mai .

Die Fliegeroffiziere Kapitän Fond und
Sergeant Sabelli sind am Montag um 12.24
Uhr lMEZ .) mit ihrem Flugzeug „Leonardo
da Vinci " vom Bennett - Flugplatz zu einem
Dauerslng « ach Rom gestartet. Das Flug -
zeug führt etwa 8000 Liter Brennstoff an
Bord , mit denen man in etwa 40 Stunden
das Ziel zu erreichen hofft . Nach einer spä-
teren Meldung sind die Flieger auf der Höhe
von Neufundland in dichte « Nebel geraten .
Ein ziemlich starker Wind weht aus östlicher
Richtung .

Auch Italien hat sein Seeungeheuer
Bei der Insel Jfchia vor Neapel sichteten italie -

nische Fischer ein riefiges schwimmendes Unge -
heuer , das von Zeit zu Zeit auftauchte . Zuerst
versuchten die Fischer mit Gewehren dem schwar-
zen Riesen zu Leibe zu rücken, doch hatten ihre
zahlreichen Schüsse keinerlei Wirkung . Zwei Mo -
torboote der Hafenpolizei von Neapel liefen mit
bewaffneten Beamten au ? dem Hafen und ver -
suchten , daS Ungeheuer durch Karabinerschüsse zu
erledigen . DaS war jedoch vergeblich . Auf Be -
fehl liefen zwei weitere große Polizeibarkassen
mit Maschinengewehren und Scharfschützen aus .
Nach einer langen und beschwerlichen Jagd konnte
das Ungeheuer dauernd unter Feuer genommen ,
schließlich so in die Enge getrieben werden , daß
es , obwohl es noch nicht gefangen werden konnte ,
den Absperrnetzen nicht mehr entweichen kann .
Polizeibeamte und Fischer sind ängstlich auf der
Hut und hoffen , mit besonderen Fanggeräten daS
Tier an Land ziehen zu können . Inzwischen
konnte man in dem seichten Wasser feststellen , daß
der Ricsenfisch eine Länge von rund 20 Metern
hat . Sein Gewicht beträgt schätzungsweise 240
Zentner .

Auf der Nordseeinsel Sylt wurden durch wil -
dernde Hunde annähernd 40 weidende Schafe an¬
gefallen und völlig zerrissen . Eine Besitzerin hat
sämtliche Lämmer verloren . Unter der von dem
Verlust betroffenen Bevölkerung herrscht große
Erbitterung über den nachlässigen Hundebesitzer ,
den man in Westerland vermutet .

Die Untersuchung der Ursache des Kraftwagen -
Unglücks in Fontainebleau , das wie gemeldet , acht
Todesopfer forderte , hat ergeben , daß der Wagen
Fehler aufwies . Eine der beiden Bremsscheiben
hatte sich unterwegs gelöst und war abgeflogen .
Ferner wurde festgestellt , datz der Ordnungsdienst
entgegen den polizeilichen Anordnungen die Zu -
schauer bis dicht an die Rennstrecke Herangelas -
sen hat .

Methusalem gibt Fersengeld
Zaro Agha verschwände«

In Jstamb «! pfeifen es die Spatzen von
den Dächern , die Zeitungsmänner rufen es
aus , und in den Teehäusern sprechen die vor -
nehmen Türken davon : Zaro Agha , der
„älteste Mann der Welt "

, ist verschwunden .
Er , der Stolz aller Türken , der jedem er -
zählt , er sei 160 Jahre alt , hat sich aus seiner
Wohnung entfernt und konnte noch nicht wie -
der aufgefunden werden . Gerade in diesen
Tagen stand der Greis wieder einmal im
Mittelpunkt des öffentlichen Interesses . Jetzt
sollte der Beweis erbracht werden , datz er tat -
sächlich 160 Jahre auf dem Buckel spazieren
führt . Denn , wenn ihm auch ein guter Teil
des Volkes staunend und gläubig zuhört ,
wenn er von persönlichen Erinnerungen an

Ereignisse spricht, die eigentlich schon sagen-
Haft sind , so gab es doch von jeher Zweifler ,
die in Zaro Agha nur einen Aufschneider und
ganz geriebenen Schlaukopf sahen.

Nachweisen konnte man ihm bis jetzt gar
nichts , denn , als er geboren wurde , gab es
noch keine Standesämter und Geburts -
Urkunden . Jetzt wollte man ihm aber mit
einer wissenschaftlichen Untersuchung zu Leibe
rücken. Mehrere Aerzte baten Zaro Agha ,
sich zur Verfügung zu stellen , und da er sich
keine Blötze geben durfte , sagte der Alte zu.
Als es dann aber Tatsache werden sollte, ver -
schwand er spurlos . Natürlich trumpfen jetzt
seine Gegner auf und erklären lachend, er
werde wohl einen Grund zur Flucht gehabt
haben . Im übrigen wird Zaro Agha auch
weiterhin der „älteste Mann der Welt " blei -
ben , selbst wenn er ein paar Jahrzehnte her -
geben mutz.

&F=KurzberkhteaufallerViett̂
ö

Die Toten de » Schleppers „Merkur " « och nicht
geborgen

Die Versuche , die eingeschlossenen Besatzung ?-
Mitglieder in dem kieloben treibenden Schlepper ,
der am SamStag auf der Weser mit acht Personen
gesunken ist, zu bergen , mutzten leider erfolglos
bleiben , da bei Niedrigwasser nur ein kleines
Bodenstück des vorderen Bootsteiles nicht vom
Wasser überflutet war . Die Arbeiten wurden
durch die starke Strömung außerordentlich er¬
schwert . Nur schweren Herzens entschlossen sich
die Sachverständigen zur Aufgabe der Nettungs -
arbeiten , da sie erkennen mutzten , daß diese Ar -
beiten unter den obwaltenden Umständen ganz -
lich aussichtslos waren . Die Leichen werden aller
Voraussicht nach erst geborgen werden können ,
wenn der Schiffskörper gehoben ist.

Todesfahrt zweier SA . - Miinner
Am Samstag verutiglückten in der Nähe von

Balingen der als SA .- Sportführer auf dem Heu -
berg tätige Damian Schaupp und der SA .- Mann
Gustav Jakob . Jakob , der Lenker des Motorrades ,
scheint gegen einen Baum gefahren zu sein , wo-
bei der Benzintank explodierte und seine Kleider
in Brand setzte . Er wurde nahezu verkohlt auf -
gefunden . Bei Schaupp scheint infolge Genick-
bruches der Tod eingetreten zu sein.

Mord an einem SA . -Mann
Am Sonntag morgen wurden in Lünen -Horst -

mar (Westfalen ) zwei männliche Leichen gefun -
den . Beide Leichen wiesen Schubverletzungen auf .
ES handelt sich um den SA .- Mann Erich Keßner
und einen gewissen Karl Fröhlich , beide auS
Lünen - Horstmar . Die Untersuchungen ergaben ,
datz der SA .-Mann Keßner von dem früheren
KPD . -Angehörigen Fröhlich erschossen worden ist.
Fröhlich hat sich dann später selbst gerichtet .

Besuch eines deutschen Großflugzeuges in Sofia
Das deutsche Großflugzeug „Generalfeld -

Marschall von Hindenburg" traf am Samstag
nachmittag , von Berlin über Belgrad kommend ,
in Sofia ein . Trotz strömenden Regen ? hatten sich
mehrere tausend Bulgaren zu seiner Begrüßung
eingefunden . DaS Großflugzeug , daS am Sams -

Gelckwaderfahrt der Kieler Seglervereine .
Als Austakt »u der bevorstehenden „ Kieler Woche" sand am Himmelsahrtstaae das Anseaeln der stimt -

lichen Kieler Sealervereine statt , an dem 150 bis 200 Bachten beteiliat waren

tag abend den Rückflug über Bukarest antrat , ist
am Montag mittag mit 14 Fluggästen auf dem
Budapester Flugplatz gelandet .

Höhenrekord eines italienischen FlugkapitänS
Der italienische Flugkapitän di Mauro hat am

Samstag vormittag auf dem Flugplatz von Monte
Celio unter der Kontrolle des Aero -Clubs von
Italien den Höheurekord mit 2000 Kg. Belastung
des Franzosen Coupet von 7500 Meter um 700
Meter verbessert . Innerhalb ganz kurzer Zeit er -
reichte der Flieger mit seinem Eindecker „Savoya
Marchetti S . 72" eine Höhe von 8200 Metern und
konnte 55 Minuten nach dem Start wieder auf
dem Flugplatz landen .
Versuchter Raub des Lösegeldes für Gettle

Der Versuch eines Vertreters der Familie
Gettle , den Entführern des Oelmagnaten 60 000
Dollar als Lösegeld auszuzahlen , ist unter auf -
sehenerregenden Umständen gescheitert . Als der
Vertreter an dem angegebenen Treffpunkt ange «
langt war , bemerkte er , datz mehrere Kraftwagen
ihn einzuschließen versuchten . In der Ueber -
zeugung , daß andere Banditen ihm das Lösegeld
entreißen wollten , schoß der Vertreter auf die
Kraftwagen und entkam nach lebhaftem Kugel -
Wechsel den Banditen , die sofort seine Verfolgung
aufgenommen hatten . Die Polizei sperrte sofort
nach der Schießerei das ganze Gebiet ab und
nahm zwei verdächtige Personen fest.

Kleine Ghromf
drei Hitler -
im Rhein

Am Sonntag vormittag gerieten
jungen , die oberhalb Rodenkirchen
badeten , in einen Strudel . Nur einer der Jungen
konnte gerettet werden , während die beiden ande -
ren , die 17 Jahre alt waren , den Tod fanden .

Als Auftakt zu dem Prozeß gegen den kommu »
nistischen Sprengstoffattcntöter Emil Schulze , der
sich am Mittwoch vor dem Berliner Sondergericht
zu verantworten haben wird , fand am Montag
eine Lokalterminvorbesichtigung statt . Die Mit -
glieder des Sondergerichts nahmen eine genaue
Besichtigung des Tatortes und der ExplosionSstelle
vor .

Schätzungen zufolge haben norwegische Walfisch-
fänger während eines einzigen Sommers im Ant »
arktischen Meer 42 000 Walfische getötet . Von fach «
verständiger Seite wird erklärt , daß bei solchen
Verhältnissen die Walfische in den Südpolargewäs -
fern bald vernichtet sein werden .

Samstag nachmittag ging über Rom ein hef-
tiges Hagelwetter nieder . In einzelnen Teilen
der Stadt zerschlug der Hagel Fensterscheiben und
Straßenlaternen , entblätterte die Bäume fast voll-
ständig und lag noch mehrere Stunden später zoll»
hoch auf den Straßen und Plätzen .

Das Großfeuer in den Petroleumlagern am
oberen Bosporus bei Konstantinopel hat weiter
um sich gegriffen . Bei einer türkifch - amerikani ,
schen Petroleumgesellschaft sind insgesamt 10 000
Liter Petroleum verbrannt . Außerdem sind im
benachbarten Lager des russischen Naphtha -Syndi »
katS vier große Tanks zerstört worden . Menschen »
leben scheinen nicht zu Schaden gekommen zu sein .

Das amerikanische Justizministerium erwägt die
Verstärkung der Bundcspolizei um 270 Mann , 20
Panzerwagen , 200 schnelle Polizeikraftwagen ,
Maschinengewehre usw ., um besser das Verbrecher -
unwesen bekämpfen zu können .

Im Staate Iowa ist wiederum ein Sandsturm
aufgetreten , der großen Schaden anrichtete . In
den Staaten des Mittelwestens kam es dagegen
zu leichteren Regenfällen und Schneestürmen , die
hoffen lassen , daß die anhaltende Trockenheit auf -
hören wird .

Ein amerikanisches Postflugzeug stellte einen
nenen Flngrekord auf . Es durchflog die rund 4000
Kilometer lange Strecke Los Angeles —Newark
(New -Jersey ) in elf Stunden 31 Minuten mit
einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 360 Km . in
der Stunde .

3f I Fordern Sic ausdrücklich
MAGGI 5 Fleischbrüh-Würfel
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MWWM Zum 9fingstfest sanken

KARLSRUHER TAGBLATT

Oer pfingstvogel
Bon Hans Wolfgang Behm

„Dü — dü — to . . . düölio . . . düdloio ."
Was das heißen mag ? Es könnte dem Wort -
schätz Dadas entlehnt sein ! Und der gelehrte
Sprachforscher , mit dem ich darüber redete , ist
nicht hinter das Geheimnis gekommen .

Doch zwei haben diesen Dübeljubel ersaht ,
seinen Urheber erkannt und allenthalben nach -
geahmt . Der Star , der schon mit der März -
sonne kam und den Schnee verpfiff , und Ri -
chard Wagner , als er seinen „Siegfried " kom -
ponierte . Der eine , der als stahlblauer Komi -
ker der Natur immer drollig wirkt , der andere ,
der die seligsten Motive seines Schaffens dort
entdeckte, wo seit Menschengedenken der Alltag
zum Festtag wird . Wo Sonnengold zwischen
den Wipfeln spielt , im moosig verträumten
Grunde Jahr um Jahr die Anemonen läuten .

„Nur Sehnende kennen den Sinn meines
Liedes "

, gibt die Stimme des Waldvogels dem
hürnenen Siegfried kund . Nur jene , die ein -
getaucht sind in dieses Waldwebens Märchen -
welt , die leiderlösend des Menschen Seele um -
flüstert ! Und unter allen Motiven , die Wag -
ner in dieser Szene des „wachsenden Wald -

Geschäftshaus :

Vereinsbank
Karlsruhe
E. G . m. b . H .

Kreuzstraße Nr . 1
Telefon Nr . 6227/29

Bank
und

Sparkasse

webens " der Natur entlehnte , kehrt neben dem
Getriller des Baumpiepers , der Stakkato -
strophe der Goldammer und dem Klangschmelz
der Nachtigall vor allem auch die lebens -
bejahende , den ganzen Wald durchdringende
Klangfülle des Düdliorufers wieder .

Der Star kannte diese von ihm nachgeahmte
Weise noch vom Vorjahr her , als zur frühen
Maienzeit die säumige Stieleiche sich mit ihren
Blatttrieben beeilte und die Birke sich als
grüngoldene Frühlingsfee maskierte . Denn
damals , als das ganze Waldweben einem gro -
ßen Musikantenfest glich , alles zur Stelle war ,
was irgendwie mitflöten , mitjubeln und mit -
schwatzen konnte , da traf auch endlich dieser
Jodler des Waldes ein . Im gummiguttgelben
Gewände , als hätte er den Lichtzauber afrikani¬
scher Sonne bis auf die schwarzen Schwingen ,
Schultern und Flügeldeckfedern seinem Gesie-
der einverleibt .

Und just wie es psingstet , ist er wieder zur
Stelle , dieser Psingstvogel des Landvolkes , der
Pirol des Naturforschers . Jodelt sein „Düd -
lio " den lieben langen Tag , schon vor Sonnen -
ausgang damit beginnend und nochmals ver -
stärkt ausholend , sobald die Sonne dem Zau -
ber der Dämmerung erliegt . „Hab ' Sonne im
Herzen "

, das ist der Grundton seiner Jubel -
weise, die keine Schwermut kennt , aus der
kein Leid und keine Sorge sprechen.

Er ist wohl immer ein Optimist gewesen,der sich mit dem Leben abzufinden weih . Der
auch die vergebliche Mühe der Eisheiligen
längst erkannte , sofern es diesen einmal ein-
fällt , das duftende Maiengrün mit verspäteten
Eiskristallen zu behängen . Auch dann weih
sein Jodeln kein Ende zu finden .

Und schon ist wieder der Kältespuk vorbei .
Während sich Weißkehlchen und Grasmücke ,
Steinschwätzer und Grünfink auf ihre Art
unterhalten , Schwebwespen wie Diamant -
tropfen den Brombeer umgeistern , die Moos -
Hummel fast pausenlos läutet , da hat sich auch
der Pirol inzwischen sein zeisiggrünes Weib -
chen erstritten .

Aber dieser naturnotwendige Kampf ist bald
vergessen . Und ebenso eine gewisse , len Pirol
auszeichnende Menschenscheu. Liebe machteben zeitweilig blind , erkennt die Tücken der

Umwelt nicht und wähnt das Paradies auf
Erben . Selbige Tage sind es dann auch , da
der schwarzgelbe Kämpe der Erwählten dau -
ernd zur Seite ist .

Schön ist das Liebesspiel , dieses sonnen -
selige Tändeln im Wipfelgrün . Und bald
hängt ein kunstvoll geflochtenes Nest frei -
schwebend von einer Zweiggabel herab , denn ,
der Pirol ist der einzige Vertreter unserer
Vogelwelt , ber eine derart hängende und
körbchenartige Kinderwiege fertigt . So stark
befestigt zugleich, dah sie selbst der stärkste
Sturm nicht herabzuwerfen vermag . Ranken
und Halme , Nesselbast und Pflanzenfasern
sind mit dem klebrigen Speichel des Vogels zu
einer soliden Masse verkittet . Und es ist ver -
bürgt , dah eines Pirolnestes Grundgerüst ge -
legentlich aus einer einzigen langen Schnur
bestand — einer liegengebliebenen Schnur , die
vordem vielleicht einen Kinderdrachen trug !

Liegen erst die vier oder fünf rotbraun ge -
fleckten Eier im Nest, dann ist es schon Juni
geworden . Die Natur erlebt ihr gröhtes
Blumenfest des Jahres . Und während Hau -
benlerche und Bachstelze, mitunter auch der
Hausrotschwanz schon an ihr zweites Gelege
denken , schickt sich der Pirol gerade an , seine
ewig hungrige Kinderschar mit allerlei Lecker -
bissen der Insekten - und Kerbtierwelt zu ver -
sorgen .

Doch bleibt ihm noch immer Zeit genug , sein
durchdringendes „Düdlio — düdloio " in die
Ferne zu schmettern , bald mehr flötend lang -
gezogen , bald kürzer verebbend . Eine Bot -
schaft dem Menschen zugleich, dort wo der
Wald sein tiefstes Märchen träumt , auszu -
ruhen von all den Nöten , die ein natur -
entfremdeter Alltag gebiert .

„Düdlio — düdloio . . wer möchte diesen
Wonneruf noch immer nicht verstehen wollen ?
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HHas täg

TöfWE VOi
ROMAN VON JULIANA VON STOCKHAUSEN

(#. Fortsetzung .)

Sie begann die Rosen zu zählen , die sie
am Sonntag würbe schneiden können . Sechzig
Groschen zahlte man für das Stück — das war
gar kein schlechter Preis . Und hundert Rosen
würde sie schneiden können . Zehn mal sechs
war sechzig : sür zehn Stück also sechs Schil
ling , und zehnmal sechs Schilling machte sech
zig . Das war ungeheuer ! Stimmte es auch?
Noch mal rechnen ! Ja . es stimmte . Da kaufte
sie sich bestimmt neue Schuhe . Hundert Rosen
— einfach ein Jammer ! Es würde hernach
abscheulich hier aussehen . . .

Sie knöpfelte die Jacke zu und überholte
draußen den Gärtner , der den Spinat ab-
geliefert hatte . Die Luft stand grau und still,'
es nieselte ein bißche » . Die Kronen der Pla
tanen hatten einen lila Schleier, ' morgen
vielleicht würde er schon grün sein . Der Saft
stieg in den Bäumen, ' die Birkenstämme
waren schimmernd weiß . Ach, es wurde Früh
ling ! Das Gras kam jung hervor . Dotter
blumen standen in den sumpfigen Stellen der
Wiesen .

Sie sah die Kinder auf dem Mittelweg . Die
Buben stocherten im Wasser des kleinen Gra -
bens . Resi kam mit dem Kinderwagen hinter -
her .

„Hallo ! Hallo !"
Wie herzig : Sie suchten, umherschauend , die

Ruserei . _
Maria -Antonie teilte das Gebüsch, lief über

die Wiese : schlapp, schlapp — machte es unter
den Schuhen . So , jetzt hatte sie nasie Fühe !
Schadete nichts . Herrlich war daS, die Erde
mit der ganzen Sohle zu treten !

Sie küßte Toni auf feine kleine , kalte Nase .
Wie gut er nach frischer Luft roch ! Sie lief
vor den Kindern her : sie haschten ihren Rock .
"
Franzi krabbelte an ihr herauf .

„Du machst mich ja ganz schmutzig , du Kerl !
Wie sie lachten ! Sie pufften sich. Mama

mußte Franzi fangen : Franzi konnte sehr
schnell laufen . . . Ein bißchen Sonne kam
heraus : alles bekam lange Schatten .

Carlo wartete bereits auf sie . Er war
müde und hungrig , und daraus ergab sich , baß
er verstimmt war .

Sie küßte ihn auf die Stirn , wo der Scheitel
begann . Eigentlich mochte er das nicht, es
brachte seine Haare in Unordnung : aber er
rügte es nicht, sah sie über die Zeitung hinweg
an : „Können wir jetzt endlich essen ?"

„Es ist erst zwölf vorbei , Carlo !"
„Es ist halb eins ! Na . entschuldige ! Ich

bin seit der Früh ' draußen ."
Das Essen war abscheulich . Es war weder

zu leugnen noch wegzureden : Abscheulich war
eS.

Arme Maria - Antonie ! Sie hätte eine
Menge Entschuldigungen gehabt , es gab mehr
als genug Entlastuuasgründe : sie verbrauchte
allen Heroismus , dessen sie fähig war , um sie
nicht aufzuzählen . In einer stoischen Bereit -
schast nahm sie das Unwetter hin .

Der Grießschmarren war angebrannt —
auch das noch . . . „Es ist eine Frechheit !"
grollte Carlo .

„Grießschmarren ist sehr schwer " , sagte
Maria -Antonie .

„Einem so einen Fraß heraufzuschicken — !"
fuhr Carlo fort . „Also wirst du dich aufraffen
und mit der Person reden ?"

Sie würde sich aufraffen , selbstverständlich :
es war ja eine Frechheit.

„Also, wenn du eS nur sagst?"

„Ja , ja !"
Danach gingen sie in das Atelier . Maria -

Antonie bosselte an ihrem Lämmchen . Das
Lämmchen würbe wirklich gut . Wie hilflos
bas kleine eingezogene Schweiferl aussah !
Es klemmte sich zwischen die Schenkel : es hatte
noch kein Eigenleben . . . Sie rauchte , nach -
denklich auf das Modellierte herabsehend . In
Porzellan würde das reizend sein, schneeweiß.
Sie mußte mit dem Kunsthändler , dem Bosatti ,
reden : er hatte Beziehungen zur Augarten -
Fabrik .

Carlo schlief . Er lag in dem niederen Ka-
minsessel, hatte den Kopf zurückgelegt und
atmete mit halb geöffnetem Mund . Er sah
erschöpft aus , eigentlich sorgenvoll . Er be -
kam an den Schläfen weiße Haare .

Lieber , Lieber ? Was für ein dummes Zeug ,
weiße Haare zu bekommen ! Weshalb machte
er sich solche Sorgen ? Es nützte gar nichts .
Sie waren nun einmal dazu verurteilt , kein
Gelb zu haben . Sie benötigten viel Phantasie ,
um sich vorzustellen , wie das wäre , ohne Sor -
gen zu sein. Müde machte es einen . Man
mußte es halt hinnehmen : es war nun schon
so.

*
Gründonnerstag ging vorbei , und der Kar -

freitagmorgen kam mit gelben und rosa Wölk-
chen über dem Leithagebirge hervor . Aber
trotz dem fliegenden Morgenrot , bas die Welt
tit einen zärtlichen Glanz hüllte , war es
bitter kalt .
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In der Kirche war eS womöglich noch kälter
als draußen . Sie gingen durch die Sakristei
über die Stiege in bas Oratorium : man sah
von dort direkt auf den Altar . Der Gottes -
dienst hatte bereits begonnen .

Carlo kniete neben Maria - Antonie . Sein
stilles Gesicht strömte eine strenge BeHerr -
schung aus . Es flößte ihr eine mit leiser
Furcht gemischte Achtung ein . Carlo wo*
völlig in sich beschlossen und bestimmt . Carlo
glaubte und lebte seinem Glauben , aufrecht
und ernsthaft . Er machte nie Aufhebens da -
von : es war kein Gesprächsstoff für ihn .

Mit ihr war es anders . Ihr Herz war un -
ruhig , rastlos und müde . Das Leben floß so
hin ; eigentlich war wenig dran — viel Ber -
zicht , daS war die Wahrheit . Manchmal dachte
sie : Und das ist nun alles für mich ? Ach,
wieder einmal verliebt sein und neu für einen
Menschen — ! Aber sie liebte doch Carlo :
immer war es , als ob etwas in ihr hin -
schmelze , wenn sie ihn sah , dies ernste und
feste Gesicht : und doch war da ein ganz klei-
ner Widerhaken . Er war der Stärkere , er
hatte sie in sein Leben eingeschlossen: nun lag
sie, ehe sie Zeit gehabt hatte , selbst zu reisen ,
in der harten Schale seines Willens . War das

nun alles : immer sich bescheiden, zurücktreten ,
glanzlos alt werden ?

Sie hatte eine gräßliche Angst vor dem Alt -
werden . Seit einiger Zeit schien sich eine
kleine Falte vom Auge abwärts zu bilden ,
das Leben würde plötzlich vorüber sein , und
sie, eben noch jung und anziehend , war eine
Matrone . . . Das war daS Arge : Wenn man
kein Geld hatte , jagte man die Zeit dem
Punkt zu, wo man wieder welches bekam, und
dabei vergaß man völlig , daß man seine Ju -
gend mit weiterjagte , statt sie sorgsam und
hingegeben Tag um Tag zu genießen .

Längst Katte sie herausgebracht , daß Carlo
nie solche Sachen dachte . Carlo schien anzu -
nehmen , daß sie alles bekommen hätte , was
den Menschen zugemessen sei . Sie wagte nicht,
ihn wissen zu lassen, daß sie diese Annahme
nicht teilte . Immer schien ihr , bas Leben
schulde ihr noch etwas . Etwas , das weder die
Kinder noch die Harmonie ihres Zusammen -
lebens ihr zu geben vermöchten . Es war ein
vager Begriff von Luxus Abenteuer und
Rausch . . . Sie hatte Träume , in denen
Männer wunderbare Wagen anhielten , um sie
aufzufordern , mitzufahren . Dann bedeckten
sie ihre Füße mit Küssen, und sie lächelte
bleich und fühlte sick als ber Inbegriff eines
Liebreizes , an dem Verführung hochzüngelte .

Solche Träume hatte sie . War sie vielleicht
ein schlechter Mensch? Das konnte sie doch
wirklich nicht annehmen . Sie war treu , fleißig
und bescheiden. Ihr dünkte , Carlo nehme
das alles als selbstverständlich hin . Es war
selbstverständlich , weil sie ein anständiger Kerl
war : aber es mußte nicht selbstverständlich
sein — ganz im Gegenteil ! Sie verkehrten
eben hauptsächlich mit so blödsinnigen Leuten ,
die alle Geld hatten , auf Schlössern saßen und

die Ehrbarkeit gepachtet hielten . Es gab ein »
fach keine Versuchungen für Tini , Pussi , Ma -
riedl . . . Sorgen , ja , die waren auch irgend -
wo, aber nicht so nahe , daß man ihren Geruch
bemerkt hätte . Ueber die Sorgen hatte ber
Bermögensverwalter sich den Kops zu zer -
brechen.

Sie aber — sie erstickten in Sorgen . Es gab
ungezählte Agnaten , wie Carlo einer war ,
arme Mädel und Witwen , die nicht wußten ,
wovon sie eigentlich leben sollten . Sie hatten
nur alle so viel Haltung , daß es immer wie
ein Sparren wirkte , wenn sie armselig lebten .
In ber Tat war ihr Verhalten so, als ob sie
nur aus Schrullenhaftigkeit sich versteiften , zu
tun , als ob sie arm wären .

Sie selber , sie lebten ja auch , als ob , und
das ganze Alsob waren nichts als Schulden ,
über die sich kein Vermögensverwalter den
Kopf zerbrach . Das blieb ihnen überlassen .
Die Majoratsherren wußten wohl , wie die
Dinge lagen , aber sie konnten es sich nicht be-
grifflich vorstellen . Komisch war die Welt !
Denn wenn sie es sich vorstellen könnten , so
würden sie sich doch veranlaßt fühlen , die Lage
zu verbessern ? Zum Beispiel der armen
Madeleine Aufträge zukommen lassen? Auch
könnte sich Casimir verpflichtet fühlen , ihnen
die Pacht zu erlassen . Aber die Pacht war
eine Sache des Güterdirektors : die ging
Casimir nichts an . So war es und nicht
anders !

Maria -Antonie hatte die ganze Litanei über -
hört , und nun war sie hungrig und erfroren .
Sie gab Carlo einen leisen Stoß , und als er
daraus nicht reagierte , gab sie ihm einen
zweiten .

(Fortsetzung folgt .)

Line Aacht in der Rskaya / %ÄÄ *Seekrankheit

Den zwanglosen kleinen Tanz an Bord
haben wir schätzen gelernt . Aber daß die Reise -
leitung heute plötzlich einen großen Kostüm-
ball ankündigt , das könnte dem Eingeweihten
schon verdächtig vorkommen . Die Neulinge
auf dem Schiff , die Landratten , wissen es frei -
lich nicht : ein erfahrener Obersteward weiß es
umso besser: Tanz ist die beste Arznei gegen
die Seekrankheit . — Die alten , ausgepichten
Globetrotter denken auch nicht baran , weil sie
überhaupt jeden Gedanken an Schwindelgesühl
und Magenverstimmung weit von sich weisen .
Der rundliche , quecksilbrige Berliner reckt sein
Stupsnäschen siegesgewiß in die Luft : „See -
krank , jetzt schon ? Wie kann man bloß ?

Warum das Thema überhaupt angeschnit-
ten wurde ? Ja , — die kleine blonde Frau
Studienrat kam heute nachmittag allein an
den Kaffeetisch. Wo ihr Gatte bleibe , ob er
etwa schon — ? Nein . Das Pärchen ist jung -
vermählt , sie machen ihre Hochzeitsreise : die
kleine Frau hält tapfer zu ihrem Mann . Er
habe bloß keine Lust, er mache sich überhaupt
nichts aus Kaffee . Seekrank ? Nein , nein . . .

In Wirklichkeit hat der Herr Doktor bisher
keine Kaffeestunde versäumt und immer ganz
wacker allen Kuchen ausprobiert , drei , jiier

„Bier , Herrfchaften , bloß nich ! Das paßt jetzt
gar nicht . . . Und wer unbedingt seekrank
werben will , der muß jetzt ein warmes Bad
nehmen !"

Ach , wie ungeheuerlich taktlos war das doch.
Die blonde Frau Studienrat hat ja ein Bad
genommen , heiß , in Seewasser , weil das doch
so gesund ist . Und wirklich , sie hat schon ihre
erste Anfechtung hinter sich. Sie leugnet auch
gar nicht mehr . Sie schwört gewaltige Eide ,
nie mehr auf See gehen zu wollen . Der Gatte ,
an systematisches Denken und Mittelmaß ge -
wöhnt , sucht abzuschwächen. Ob Liebling denn
nicht die vielen fremden Länder sehen wolle .

„Das kann ich mit der Eisenbahn !"
„Ja , willst du den Ausländern dein Geld

hintragen ? " fragt er streng . Aber sie kennt
kein Zugeständnis , sie werde eben ganz zu
Hause bleiben , Schluß ! Aufstehen und den
Saal verlassen , ist das Werk eines Augen -
blickeS .

Das war aber keine Tat des Zornes , bas
war gewöhnlich Schwäche, Flucht in die Arme
ber Stewardeß . Als alles vorüber ist , und die
junge Frau ermattet in der Kabine schläft ,
erzählt bie erfahrene Wärterin vor der Tür
von ihren Erfahrungen . Die gnädige Frau
habe sich noch sehr wacker gehalten . AndereSorten . Aber er liegt auf dem Bootsdeck, ob - U » «

, J
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inobl ein Sartttrtffiner hiintier Worten riefelt . Damen hatten ^ schon bei Cuxhaven gefragt .wohl ein hartnäckiger , dünner Regen rieselt ,
hat sich mit Kissen und Decken in den Liege-
stuhl bauen lassen und schaut krampshast in
den Himmel , immer dahin , wo kein Horizont
unruhig auf - und abwärts steigt. Bewegungs -
eindrücke sind relativ , das weiß er als Mathe -
matiker genau . Darum bezieht er sein stati -
sches System gewissermaßen auf den Himmel
selbst. Aber das Meer läßt sich nicht über -
gehen , die Eindrücke kommen nicht nur aus
optischem Wege . Sie steigen durch das Schiff
herauf , gleichmäßige und ewige Schaukel -
bewegungen , durch das Stampfen und Wühlen
der Schrauben rhythmisch in kleine Abstände
zerlegt .

Nicht weit davon sitzen die vier Mädchen
aus Bremen und lassen mit etwas verlege -
nem Lächeln die Berichte eines Herrn in
Gummimantel und Baskenmütze über sich er -
gehen . Er ist auch ein alter Routinier , er
macht jedes Jahr seine ein bis zwei See -
reisen . „Also, und ich kann nur sagen , das ist
ja bis jetzt alles noch gar nischt !" Im Januar
ist er mal durch die Biskaya gefahren . Kin -
der , Kinder , da habe es vielleicht zerdeppertes
Tischgeschirr gegeben . Aber jetzt sei doch Früh -
ling , und überhaupt , solange man noch im
Kanal schwimme

Es ist nicht erwiesen , ob solcherlei Erzäh -
lungen das beste Borbeugungsmittel kür den
Neuling darstellen . Trotzdem muß man den
Großsprechern dankbar sein . Wenn sie an -
fangen , weiß man doch wenigstens , daß man schon
davon reden darf . Belauerte bisher j ?der sich
selbst und die anderen , ob nicht er ganz allein
von einem unangebrachten Gefühl überkom -
men sei. so stellt es eine gewisse Befreiung
bar , zu wissen, bie Allgemeinheit teile sich in
den Schmerz .

Der junge Stndienrat hat den Stand ber
Dinge noch nicht ganz überblickt , als man sich
zum Abendbrot niedersetzt . Darum legt er
ein bißchen viel Gleichgültigkeit in seine
Stimme , als der Berliner feststellt, der „Kahn
wackele heute ein bißchen". In Wirklichkeit ist
bas Bewußte schon lange kein Geheimnis
mehr . Als der Steward die Frage nach den
Bierbestellungen richtet , beginnt ber Kleine
mit ber Stupsnase ausführlich zu dozieren :

Wann werbe ich seekrank ?
Jetzt steht der junge Ehemann vor der

schweren Entscheidung : Soll er sich auch in die
Kabine zurückziehen und es aus Treue eben-
falls zum Aeußersteu kommen lassen? Nichts
ist unzuträglicher als der Aufenthalt im engen
Raum . Und dann : immer daran denken ? Die
Ansteckung? Soll er nicht lieber die frische
Luft suchen ? Tanzen ? Irgendwer hat es mit
der überlegenen Selbstverständlichkeit der Er -
fahrung erwähnt : Wer tanzt , wird nicht see-
krank.

Ach, wer noch tanzen kann ! Drüben liegen
zwei Altbayern und ein Herr aus Dresden
nebeneinander . Der vom Elbestrand hat dem
Meeresgott ebenfalls schon geopfert . Der Ste -
warb sitzt 'am Rande seine Koje und hilft dem
Kranken gutmütig lächelnd , einen Rückblick
anzustellen . Ganz stolz ist der jetzt auf seine
Leistung . Wehmütig winkt vom Kleiderhaken
ein roter Araberfez herab . Für den Kostüm -
ball war er bestimmt . . .

Einmal ums Promenadendeck herum lind
250 Meter , vier Runden machen ein Kilo -
meter . Es sieht aus , als wollten heute alle,
die noch auf den Beinen stehen, einen 20 Kilo -
meter -Dauerlauf gewinnen . „Bewegung ist
alles "

, so ähnlich sagte der griechische Philo -
soph . Sie bewegen sich , so gut sie können .

Die Bremer Mädchen , bie sonst um diese
Zeit immer schon in den Betten liegen , weil
sie keinen Tänzer zu finden fürchten , eine
ganze Familie , Vater . Mutter und die schlanke
Tochter mit der Windstoßsrisur , junge Pär -
chen und alte Damen , die Altbayern , ber Ber -
liner und der Herr mit der Baskenmütze . Nur
der lustige dicke Doktor aus Kopenhagen weicht
nicht von seinem Stammplatz im Rauchsalon .
Er wiegt zwei Zentner sechzig und ist darüber
hinaus , durch irgend etwas erschüttert zu
werden .

Mit tausend dünnen Pfeifentönen konzer-
tiert bie See . Alle paar Minuten tutet dumpf
das Nebelhorn . Vor der Landkarte , wo immer
der Standort abgesteckt ist , drängt sich die
Menge . Vor fünf Stunden sind wir in die
Biskaya eingebogen , und schon hat jemand
das bunte Fähnchen ganz südlich , bei Kap Fi -

nisterre angebracht . Niemand wagt , diese allzu
optimistische Deutung rückgängig zu machen.
Scharf sondern sich die zwei Parteien der Un -
erfahrenen und der Seegewohnten . Was das
heute wohl ungefähr für eine Windstärke sein
möchte , fragt es von der einen Seite . Und
„Gar keine" lautet turmhoch überlegen die
Antwort .

Gehen wir doch in den Tanzsaal , es ist ja
langweilig , immer so im Kreise herum ! Die
Bremer Mädchen haben schon Tänzer , die bei-
den ältlichen Damen aus Braunschweig auch .
Die unmöglichsten Zusammenstellungen kamen
zustande : ein diirres Männchen kreist um eine
athletische Vierzigerin wie der Mond um die
Erde . Niemand will einen Tanz auslassen .
Tanz ist Medizin . Wer tanzt , soll nicht see-
krank werden .

Der jungvermählte Doktor hat sich zu einem
goldenen Mittelweg entschieden. Er tanzt
nicht, aber er geht auch nicht in die Kabine .
Er trinkt schon die fünfte Soda , weil kalte
Getränke gut tun , und er verläßt den Raum
während der Damenwahl . Die Musik klingt ,
das Nebelhorn dröhnt . Laßt uns leben , sonst
sind wir tot ! Eine Nacht Seekrankheit , und
morgen lacht uns ber südliche Sommer . Vor
den Sieg haben die Götter den Schweiß ge -
setzt.

Künstlerworte
Die Birne

D e g a S hatte an der Wand seines Ateliers
ein berühmtes Btld von Ingres hängen : den
Jupiter , der Donner versendend auf seinem
Thron sitzt.

Neben dem Jupiter hing eine kleine Malerei
von Manet , eine Birne , nicht viel größer als
bie Fläche einer Hand .

Ein Freund , der Degas besuchte, fragte ihn ,
warum er die kleine Birne so dicht neben den
Jupiter gehängt habe.

„Um zu zeigen "
, sagte Degas , „baß eine

Birne , wenn sie gut gemalt ist , jeden Gott um -
schmeißt."

Aehnlich
Eine reiche Engländerin hatte bei Wilhelm

T r ü b n e r ihr Porträt bestellt . Als er fertig
war und sie das Bild besichtigte, geriet sie in
Wut :

„Was haben Sie da gemacht?" rief sie auf -
geregt , „Sie haben mir das Gesicht meines
Mopses gegeben !"

„O nein "
, erwiderte Trübner verbindlich ,

„ Ihr Porträt ist naturgetreu , Sie sehen Ihrem
Mops durchaus nicht ähnlich . Ihr Mops hat
allerdings die Ehre . Ihnen ähnlich zu sehen."

Gleicher Wunsch
Hans Thoma korrigierte einem Schüler ,

der ein Stilleben malte , sein Bild .
„Diese Art der Ausfassung ist mir zu trocken",

meinte der anmaßliche Schüler , „ ich möchte
malen wie Rubens ."

„Ich auch "
, sagte Thoma ruhig .

Ehrlich »
In Ischl machte Menzel die Bekanntschaft

von Brahms . Die beiden trafen Und unter -
hielten sich öfter . Als Menzel nach Berlin
zurückgekehrt war , ließ er sich von seinem Res-
sen Brahmssche Kompositionen auf dem Kla -
vier vorspielen . Der Nesse fragte :

„Wie gefallen dir bie Sachen ?"
Menzel entgegnete : „Weißt bu , offen gestan-

den, in Ischl war er mir lieber ."
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Sauberkeit hältft du

stets bereit .
ATA die billige und viel
seifige Scheuerknaft.
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Zum Geschirrwaschen, Spülen und Reinigen Henkel's

/ Skizze von Lothar p . Manhow
Mit achtzehn Jahren hatte Hermann Fink

von Finkenstein eine Liebesgeschichte gehabt .
Das Mädchen war Schauspielerin . Natürlich
wollte Hermann sie heiraten . Nun , eines
Tages bekommt der alte Fink das zu hören .
Abends erscheint er im Hirschen, wo die
Truppe ihre Vorstellungen gibt . Er stapft
schnurstracks hinter die Bühne . Es ist gerade
Pause , und er trifft in der Kulisse seinen
Hermann mit dem Mädchen plaudernd . „Also
hier bist du zu finden !" schnaubt er los und
verabreicht dem Jungen zwei Ohrfeigen , baß
es knallt . Der Sohn wird feuerrot , einesteils
von den Schlägen , andernteils aus Scham .
„Marsch ! ruft der Alte . „Sofort nach Hause !"
Und Hermann gehorcht.

Das war also die Ltebesgeschichte gewesen-
Seitdem ist dem jungen Fink von Finkenstein
die Lust zu heiraten vergangen . Jetzt steht er
auch in den Jahren , da des Menschen Leben
immer nüchterner wird und da die meisten
die Nichtigkeit alles dessen durchschauen, was
ihnen in der Jugend überaus begehrlich er -
schien . Er ist froh , daß er so weit ist ? er lebt
in Frieden , hat seine Jagd , sein Tabakskol -
legium . Was kann der Mensch mehr ver -
langen ?

Eines Tages geht der Kurfürst auf Reisen .
Hermann Fink muß mit . Er würde ja lieber
bei seinen Wildschweinen bleiben , aber schließ -
lich hat der Fürstendienst den Vorrang . Die
Reise führt nach Warschau : der Kurfürst von
Sachsen ist ja auch König von Polen , nun will
er sich seinen Untertanen zeigen . In Danzig
wird Station gemacht. Das ist eine aller -
liebste Stadt . Sie hat den Kurfürsten unter
einer großartigen Ehrenpforte empfangen ,abends hat die Schiffergilde vor seinem Hause
einen Fackelreigen vorgeführt ) kurz , man sorgt ,
daß sich die Reisenden ja nicht langweilen .

Aber der Wahrheit die Ehre : Einige lang -
weilen sich doch. Sie müssen sich langweilen .
Von der Stadt und vom Kurfürsten sind einige
Männer bestimmt worden , gewisse mißliche
Dinge ins reine zu bringen , um die in der
letzten Zeit allerlei Streitigkeiten entstanden
sind. Zu dieser Kommission gehört auch Fink
von Finkenstein , für solche Arbeit ist der ge -
rade der rechte Mann . Die Kommission tagt
nun schon dreimal vierundzwanzig Stunden
im kleinen Rathaus . Lieber Himmel ! Und
ein Ende ist gar nicht abzusehen . Es geht um
Kompetenzen , da sind beide Teile hart wie
Eisen . Der Kurfürst unterhält sich inzwischen.
Er hat schon eine italienische Oper gesehen,dem Meere einen Besuch abgestattet und durch
ein Perspektiv übers Wasser geguckt , — mor -
gen gibt es eine Bärenhatz in der Fechtschule
und abends Tanz .

Der Tanzabend kommt . Natürlich sitzt die
Kommission im kleinen Rathaus und arbeitet .Alle haben verbüffelte Gesichter. Ab und zu
gähnt einer oder reckt mit großer Kraft die
Fäuste . Es steht aus wie eine Faulenzerver -
sammluna .^ .Jn Wirklichkeit wirb geschuftet,daß der Puder aus den Perücken knistert ? im
Eifer hat man sogar vergessen, die Lichter an -
zünden zu lassen.

Mit einem Male , was ist ? — Oben : Musik.Man denke : Tanzmusik . Die Herren sehen
auf und blicken entrüstet zur Decke . Der
Referent faßt sein Aktenstück fester, wirft die
Seite herum , schlägt mit dem Handrücken
darauf und versucht, mit lauterer Stimme den
Wohllaut da oben zu übertönen . Hermann
Fink gibt sich Mühe , zu folgen . Da oben tan -
zen sie jetzt in lauter Lichterglanz , sagt er zu
sich . Und du ? Ja , was geht dich denn eigent -
lich dieser ganze Kümmel hier an ? Was sitztdu hier ? Das ist ja doch alles Mumpitz . In
Wirklichkeit macht der Kurfürst doch was er
will .

Der zweite Tanz wird oben gespielt . „Achwas !" sagt sich Hermann . Er steht auf und
geht hinaus . Er steigt die breite Treppe ncr
oben , langsam , bedächtig. Er schaut auf um
steht, umflossen vom goldenen Licht , ein Mäd
cken . Die Schöne hat ein Kleid von gelberSeide , ihre Schultern und ihre Arme sind
bloß . Den Kops hat sie auf die Seite geneigtund nestelt mit zierlichen Fingern am Ohr -
lqppchen. Im Treppenaufsteigen lacht Hermann
ihr zu . Unbefangen gibt sie ihm das Lachen

zurück, und wie er groß und mächtig vor ihr
steht, sagt sie : .Mite , helfen Sie mir !" Sie
reicht ihm den Ohrring und hält ihm dann
das Köpfchen hin . — „Donnerwetter !" denkt
Hermann . Er schaut den in Gold gefaßten
Aquamarin an , und er besieht sich das kleine
elfenbeinfarbene Ohr .

Also gut , er wird den Ohrring einsetzen.
Das dauert lange . Natürlich dauert so etwas
lange . „So !" sagt er endlich. Sie schüttelt
den Kopf, die Ohrringe fliegen . „Er sitzt",
stellt sie fest , „ich danke schön" .

Hermann weiß selbst nicht, wie daS ge -
fchieht : Mit einem Mal küßt er sie, und sie
erwidert den Kuß . Dann macht sie sich frei .
Er meint verlegen : „Ich bin nämlich der Ge-
neralleutnant Fink von Finkenstein ."

„Ach so", sagt sie ärgerlich , „darum dürfen
Sie mich aber noch lange nicht küssen ."

Er lachte leise . „Und Sie ?" fragt er . Da
beißt sie sich auf die Lippe , rafft ein wenig
den schimmernden Rock auf , die Spitzen ihrer
seidenen Schuhe werden sichtbar. So huscht sie
in den Saal .

Wir wissen, daß der Generalleutnant ein
Mann , sagen wir einmal , in den besten Iah -
ren ist . Er kennt das Leben . Drei Stunden
später sagt er sich : ,,Wenn du daS Mädel

haben willst , dann mußt du mit dem Vater
sprechen."

Der Vater — Fink hat das alles schon her -
aus — sitzt unten in der Kommission. Um
Mitternacht nimmt der Generalleutnant das
Mädchen an der Hand , bittet die Mutter um
Urlaub und zieht die Kleine mit nach unten .
Er winkt den alten Herrn heraus . Der er -
scheint mit verbüffeltem Gesicht . „Was gibt 's ?"
fragt er barsch . Er hat seine Brille drinnen
liegen lassen und erkennt seine Tochter nicht.
„Wer ist die Dame ? " fragt er .

Schlagfertig erwidert der Fink : „Meine
Braut ."

„Freut mich , freut mich"
, sagt der alte Herr .

„Aber Papachen ", ruft das Mädchen , „Pa -
pachen !"

Der Generalleutnant lacht und sagt zu dem
Alten : „Dann ist ja alles in Ordnung ."

„Was ist in Ordnung ", fragt der . „Nichts
ist in Ordnung ."

„Ja , ja , da drinnen ", meint der Fink , „aber
hier draußen "

Die beiden ziehen den alten Herrn auf eine
Bank , die da gerade steht. Sie erzählen ihm,
was geschehen soll . Der Fink nimmt den
Mund voll , an den Fingern zählt er die Er -
eignisse der Zukunft auf : Verlobung , Hochzeit,
Kinder , zwölf , wie die Orgelpfeifen . . . Was
soll ein alter Mann dazu sagen ? Gar nichts
soll er sagen . Er schüttelt nur den Kopf . Zu
seiner Zeit war ja alles ganz anders . Aber
seinen Segen gibt er doch.

Begegnung im Nebel /
Der Bauer Franz Decker ging dem Bahn -

hose zu , der ungefähr eine halbe Stunde von
seinem Hofe entfernt war . Geruhsam und
würdevoll , wie sich das für einen fünfundsech-
zigjährigen Hofbauern geziemte . Da hatte ihm
heute morgen die Post von Hamburg ein Tele -
gramm zugestellt : Ankomme bort 18,45 Uhr ,SBritder Fritz . — Die Worte hatten ihn be -
nttrnhigt und fast vergessene Zeiten wieder
lebendig gemacht. Da standen die Tage vor
ihm mit lästigem Unbehagen und ließen sich
nicht in das Dunkel zurückjagen , aus dem sie
aufgestiegen .

Und nun ging der Bauer seinen Bruder ab-
holen . Noch geisterte die Unruhe in seinem
Herzen und ängstete ihn wie eine Furcht vor
kommenden Dingen . Er kannte solche Stun -
den und fürchtete sie . Sie waren ein Erbteil
seines Vaters , den die Dörfler einen Spöken -
kieker genannt hatten .

Langsam ging der Bauer , seine Schritte
wurden wie gehalten , bann stand er ganz still.
Er sah sich um . Grauer Dämmer floh , Nebel
stiegen aus den Wiesen , umfingen ihn und
krochen an ihm hoch wie hakende Erinnerun -
gen . — Der Bauer gab sich einen Ruck, ging ?aber sein Eichenstock stieß nicht mit der ge -
wohnten Schärfe auf den Boden . Es war ihm,als ziehe und zerre der Nebel an seinen
Füßen .

Als er an der kleinen Station ankam , mußte
er feststellen, daß er sich um reichlich fünf Mi -
nuten verspätet hatte . Wie ihm der Beamte
bekundete , sei auch ein älterer Herr aus -
gestiegen , und der habe auch anscheinend auf
jemanden gewartet . Das war unangenehm
und konnte vom Bruder übel gebeutet werden .
Er mußte eilen , ihn einzuholen . Er ging den
Weg zurück. Der Nebel flutete grau und
dicht wie fein gekräuselte Wolle . Er hob auch
einmal die Hand , um sie vor seinen Augen
wegzuschieben. Aber die dunstigen Fäden
schlössen sich dichter , je weiter er ging . Kaum
sah er noch den Richtweg , der von der bogigen
Landstraße abzweigte und erst kurz vor seinem
Hofe wieder einmündete .

Einen Augenblick blieb der Bauer stehen.Aber natürlich , auch sein Bruder mußte den
Feldweg noch kennen , war er ihn doch tag -
täglich zur Schule gegangen . Seine Augen
suchten einen Weg in das graue Gespinst . Aber
das verschloß sich ihm und ließ kaum die hell-
grüne Roggensaat erkennen . Er wagte einen
dünnen Ruf , aber der zerfaserte und zerrannin den wogenden Schleiern .

Da trat er entschlossen auf den Fußpfad und
schritt in die Nebel hinein wie in ein Land
voll wunderlicher Dinge und Seltenheiten , die
da wehten und zogen und auftauchten und ver -

Von
Wilhelm Lennemann

sanken. Seine Gedanken waren bei seinem
Bruder , der hier ebenfalls irgendwo , vielleicht
gar nur wenige Schritte vor ihm , seinen Weg
suchte . Gerade ging er an der Koppel des
Eichelkampes vorbei , da meinte er vor sich
einen dunklen , schreitenden Schatten zu sehen.
Ein paar hastige Schritte tat er : „Bruder
Fritz !"

Der Schatten gab keine Antwort , ging wei -
ter . Der Bauer trat neben ihn , beugte sich
vor : „Fritz ! — Fritz ! — Ich bin 's , der Franz !"
Freude , Erwartung , Bangen schwangen in dem
Ruf . Aber der Bruder antwortete nicht. Ging ,
als gehe ihn der Bauer nichts an .

Etwas absonderlich war der Fritz ja immer
gewesen . Verschlossen und träumerisch , bis
bei dem Tode des Vaters ein stolzer Trotz
ihm aufgestanden war und ihn aus dem Ge-
leise geworfen hatte . Und nun wußte der
Bauer nicht, trug den Heimgekehrten der Trutz
seiner jungen Tage oder die weiche Müdig -
fett des Alters heim.

Da horchte er auf . Aus dem Nebel heraus
kam eine Stimme , dumpf , verhallend : „Bru -
der , warum hast du mich nicht abgeholt ! Fürch -
tetest du , ich würde alte Dinge lebendig
machen !" Die Worte klangen wie in ein
Nichts , heischten keine Antwort , dennoch fiel
der Bauer ein : „Ich fürchte midi nicht. Habe
getan , was Bauernrecht und der Vater ge-
boten . Wenn 's dich schwer getroffen hat - — "

„Meinst du , ich komme heut nach vierzig
Jahren über das Wasser wieder heim , um mit
dir zu rechten und zu zanken "

, fuhr der Bruder
fort , als habe er die Unterbrechung des Bauern
gar nicht gehört , „wohl hat 's mich anfangs
schwer getroffen , als du , wie es der Vater im
Testament verordnet , Bauer und alleiniger
Herr des Hofes und ich , der Jüngere , dein
Knecht sein sollte !"

„Und die tausend Taler !"

„Das konnte mein Stolz nicht ertragen . Ich
habe dir Geld und Hos gelassen und Hab mich
heimlich auf und davon gemacht. Durch viel
Not und Wunden bin ich gegangen und schließ -
lich in Argentinien gelandet , wo ich seßhaft ge -
worden und zu Land und Vieh gekommen
bin !"

Der Heimkehrer hielt inne , blieb stehen und
sah sich in der Runde um . Sein Blick ging
auch über den Bauern hin wie eine Hand , die
glättend über ein Papier streicht und nichts
von dem weiß , was auf dem Blatte steht.

Vor diesem Blick, der wie verloren in den
Nebeln hing , erschrak der Bauer . Er trat
einen Schritt zurück, und da im gleichen Augen -
blick der Bruder wieder zu gehen ansetzte,
schob sich allsogleich eine graue Wand zwischen
sie, die sie sichtlich trennte , als seien da Welten

zwischen ihnen . Eine Angst faßte den Bauern .
„Bruder ! Bruder !" rief es aus ihm , und noch
einmal schrie es : „Bruder !"

Wieder blieb der Angerufene stehen. Sah
zur Seite und „Hallo !" kam eS , und das
klang , als sei da an eine tnchumwundene Glocke
geschlagen worden . Der Bauer hatte schmerz »
hast in die Wand gesehen, daß er die Augen
hatte schließen müssen : bei dem Gegenruf
öffnete er sie wieder , aber sie sahen den Bru -
der nicht mehr . Da war nur fester , fast greif -
barer Nebel , der wie eine feindliche Mauer
stand. Er streckte seine Hand aus , er sah st«
kaum.

„Bruder Fritz !" bat er mit lauter Stimme .
Er lief hastig vorwärts , daß er den Entschwun -
denen wieder einhole . Da war er am Ende
des Feldwegs . Er stolperte auf die Land -
straße . Und : „Hallo " rief es wiederum und
jetzt hinter ihm , „hier bin ich !"

Der Bruder löste sich aus den haltenden
Nebeln , trat an ihn heran , hob ein Taschen»
licht, daß der Schein in des Bauern Gesicht
fiel : „Franz ! Du ! — Hab 's mir gedacht, als
ich deinen Ruf vernahm ." Er streckte ihm beide
Hände entgegen : „Lieber Bruder !"

Der Bauer hielt sie : „Willkommen in de«
Heimat !"

„Das ist ein frohes Wort "
, entgegnete de«

Bruder .
„Sieh , als ich dich an der Bahn nicht traf ,bin ich so langsam über die Landstraße und in

den Nebel hineingetappt und Hab immer nur
an dich denken müssen, ob da wohl ein böse «
Grund sei , weshalb du nicht gekommen seiest,und Hab da mir selbst zur Beruhigung aller »
lei krauses Zeug vor mich hingeredet , bis ich
plötzlich deinen Ruf drüben vom Richtweg her
hörte ."

Den Bauer überlief es wunderlich . Seht «
Hand ging über die Augen , als wolle er weg»
tun , was sich da aus Dunkeln gehoben und
hingestellt hatte . „Nun sind wir schon daheim !"
sagte er wie erlöst .

„Ja , daheim !" antwortete es und , „will 'S
Gott , dauernd daheim : denn ich habe drüben
alles zu Gelde gemacht und will mich nun
hier ankaufen . Nimmer hatte mich wohl daS
Heimweh verlassen,- aber im letzten Jahr «
hatt 's mich gepackt , bis ich ein End gemacht
und hergefahren bin . Einen Hof will ich bauen
und Bauer werden , wie du einer bist !"

Sie traten in den Hof. Eine Tür tat sich
auf . Die alte Bäuerin trat hinaus , ein Licht
in der erhobenen Hand : und sie sah , wie da
zwei Männer aus den Tiefen der Nebel anS
Licht stiegen und auf sie zuschritten , Bruder
neben Bruder , Hand in Hand .

Humor
Er bengt vor . „Leidet denn ihr Mann an

starkem Durstgefühl ?" „Oh — soweit läßt et
es gar nicht erst kommen . . . l"

l„Aftenposten ^
*

Resigniert . „Papa , was ist ein leerer Titels
„Zum Beispiel , wenn deine Mutter mich

den Herrn des Hauses nennt ." l„Neue I . Z .")
*

?
m Lenz . Ehefrau probiert vor dem Spie -
den neuen Frühlingshut . „Im Frühling

verjüngt sich alles !"
Ehemann : „Nur man selbst nicht !"

<„Journal "j
*

Er ist schüchtern. Mutter : „Herr Direktor ,
mein Junge arbeitet wirklich immer sehr flei »
ßig , aber wenn er gefragt wird , ist er ver -
wirrt — er ist zu schüchtern."

Direktor : „So , mein Junge , bist du wirb »
lich so schüchtern?"

Schüler : ,^Ja , Herr Direktor , besonders itt
Mathematik und deutscher Grammatik ."

*
Schlagfertig . Ein Chef bemerkt gerade , wi«

ein Kontorist eine Stenotypistin hinter de«
Tür küßt . Er fährt den Kontoristen an :

„Was fällt Ihnen denn ein ! Bekommen Si «
denn dafür bezahlt ?"

Kontorist : „Nein , das mache ich kostenlos !"
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Getreidegroßmartt

eti »»« u » asbericht vom lt . Mai

Eher schwächer
Nach dem ruhiaen Verlauf der letzten Börsen -

versammlunoen bielt die Znrückhaltuna des Publi -
Inmä auch heute an . Die Börse bot daZ aleiche
Bild wie in der Vorwoche . Bei kleinsten Umsätzen
waren die Kurie überwieaend um Bruchteile von
Prozenten gedrückt . Den Transferbesprechunaen ,
die am DienStaa nach kurzer Unterbrechung ihren
Aortaana nehmen , sieht man mit unvermindertem
Anteresse entacaen .

Durch festere Haltuna fielen wieder Kaliwerte
auf . Am Elektroaktienmarkt wurden selten und
Schuckert 1 Prozent höher bezahlt . Auch Bank -
aktien laaen überwiegend freundlicher . Reichs -
bankanteile l .öO Prozent höher . Braunkohlenwerte
tendierten uneinheitlich . Auch Gas - , Auto - und
Maschtnenwerte waren bis 0,75 Prozent niedriaer .
Wetter gedrückt waren Bieraktien . Verkehrswerte
und Schiffahrtsaktien waren um v.Sv Prozent ae -
drückt . Lokalbahn verloren Z Prozent . Im Ver -
laufe wurden teilweise die Ansanasnotierunoen
überschritten .

Am Rentenmarkt war die Teivdenz etwa « ae -
brückt . Neubesitz wurden 0.26 Prozent unter der
letzten Schlußnotierung gehandelt . Bon Kassarenten
waren Obligationen meist 0,50 Prozent niedriger .
Pfandbriefe und Kommunalobliaationen waren O.Si
bis 0,50 Prozent gedrückt . Von LiauidationSvfand -
bliesen verloren Rhein . Hvv . Bank 70 Rpf . Stadi -
anleihen lagen uneinheitlich . Provinzanleihen gut
behauptet . Reichsschulbuchsorderunaen waren teil -
weise % Prozent schwächer . Am Auslandsrenten -
Markt waren Anatolier , Ungarn Gold und 5vro .
zentiae Mexikaner angeboten , während die 4vro -
zentige Rumänenrente SO R » f . höher bezahlt wurde .

Der Schluß war a » t «ehalten . Nachbörslich war
die Galtuna freundlich . Farben waren mit 182 .578
gesucht . Am Kassamarkt überwogen die Ab -
schwächunaen . Am Markt der Steuergutscheine ver -
anlaßten größere Käufe in den Källiokeiten von 87
und 8R Kurssteigerungen dieser Emissionen um ie
12 Rvk . Die lan ^e Zeit favorisierte 44cr Emission
flinn heute auf 1D8% zurück .

Blankotagesgeld für erste Adressen erforderte un -
verändert 4— 4,25 Prozent und teilweise darunter .
Valuten waren wenig verändert . Das Psund war
mit 12,78 und der Dollar mit 2,50 zu hören .

Frankfurter Abendbörse
Frankfurt . 14. Mai . lDrahtbericht . I Die Abend -

börse eröffnete in freundlicherer Grundftimmuna .
was auch in aeringfüaiaen Kursbesserungen im
Vergleich zum Berliner Schluß zum Ausdruck kam .
Die Umsatztätigkeit blieb allerdings weiter eng be-
« renzt , da das Publikum mit der Auftragserteilung
sehr zurückhält und auch die Kulisse nur sehr wenia
Eigeirgeschäfte tätigt . Einiges Interesie machte sich
für © . Farben bemerkbar , die Ys Prozent höher
einsetzten . Im übrigen hörte man gut behauptete
Kurse . Im Verlauf blieb das Geschäft flau . Neu -
besitz unterlagen einigen Schwankungen und konn -
ten sich vorübergehend bis auf 16,10 erholen , gaben
aber gegen Schluß wieder aus 15,80 nach . Im übri -
gen ergaben sich keine Veränderungen von Belana .
Dtsch . Linol kamen 0,25 Prozent höher zur Notiz .
Nachbörslich n.annte man I . G . Farben mit 182,75 ,
Acubesitzanleihe mit 15,80 .

Schnldverschreibunge,, : Neubesitz 15,95— 16,00 bis
16,89 . Altbesitz . 1—90 000 , 94% . 5Ẑ vrozent . Rhein .
Hnp . Bk . R . Ligui . 91 % . Schutzgebietsanleihe von
1908 8,80 , dito 1909 8,70 , dito 1910 8 .80 . dito 1911 9,00,
dito 1918 9,00 . dito 1914 9,10 , Lissabon . Stadtanleihe
von 1886 44 . Bankaktien : Barr . Sriv . - und Wechsel -
bank 41,75 , Berliner Handelsgesellschaft 54 .25 , Dres -
dener Bank 61 . Pfalz . Gnv . Bk . 70. Reichsbank
149 .5 . Deutsche Kolonial - und Berawerksaktien :
Gc' lsenkirchener 60,5 . Harvener 88,5 . Mannesmann -
röf n 68. Phönir Bergbau 47,5 , Rhein . Stahl 91 % ,
Si , ilverein 40,5 . Indnstrieaktien : Alla . Kunst Uni
<Aku > 57.5 , Bekula 182.75. Bembera 67 % . I . G .
Chemie volle 167 . dito 50vrozentige 141 .25, Conti
Gummi ISO . Daimler Motoren . 44,75 . Dtsch . Gold -
und Silber -Schd . 184,25 . Dtsch . Linoleum 56,75—57,
Elektr . Licht und Kraft 108. I . G . Farben 182.75,
I . G . Farben Bonds 118,25 . Ges . für Elektr . Un -
tern . 94 .25 . Tb . Goldfchmidt 60. PH. Solzmann 62 .5 .
Gebr . IunghanS (Stamm ) 87,5 . Rütaerswerke 42.5 ,
Schuckert Nürnberg 91,5 . Transvortanftalte « : Dtsch .
Reichsbahn Vz . 109,25 . Schantung 39. Havaa 20.25.
Nordd . Lloyd 28 .75. Prioritätsobligationen : 8 Sa -
lonique Monastir 8% .

Teilweise Verlängerung des englisch - französische »
Handelsvertrages von 188Z . Der SchisfahrlSvertrag
von 1826 und der Handelsvertrag von 18S2 zwischen
Frankreich und England lausen am 12. Mai ab .
Da die gegenwärtig geführten Verhandlungen über
den Abschluß eines neuen VertraaeS nicht vor die -
fem Zeitpunkt beendet werden können , haben die
«nglische und französische Regierung beschlossen , eine
gewisse Anzahl der Bestimmungen des Vertrages
von 1882 zu verlängern , um dem Sandel nicht iede
Grundlage zu nehmen . Dieser Zustand soll nur
vorübergehenden Charakter haben und ist mit halb -
monatlicher Ankündigung kündbar .

Die Belebung der Bauwirtschafi
Das Baujahr 1934 _ Die Preisentwicklung aus dem Baustossmarkt

Die Deutsche Bau - und Bodenbank und die Deut -
sche Gesellschaft für öffentliche Arbeiten haben kürz »
lich einen sehr umfangreichen Berich « über die Eni -
Wicklung der deutschen Bauwirtschaft erstattet . Der
Beschäftigungsgrad im Baugewerbe hatte im Ke -
bruar 1982 mit einer Arbeitsplatzausnützuna von
nur 12,1 Prozent seinen Tiesstand erreicht . Er ist
dann bis zum Oktober 19355 auf 87,6 Prozent ge¬
stiegen . Der durch die Jahreszeit bedingte Rück -
schlag war nur von kurzer Dauer . Schon im März
1984 wurde der im Oktober vorigen Jahres er *
reichte Höchststand des Beschäftigungsgrades be¬
trächtlich überschritten . Schon zu Ansana des Mo -
nats März war die Zahl der Beschäftigten in den
deutschen Baugewerben höher als sie im gleichen
Zeitpunkt der Hochkoniukturiahre 1928 und 1929 ge-
wefen war .

Der Wiederaufstieg der Bauwirtschaft bat sich in
noch schnellerem Tempo und mit noch arößerer In -
tensität vollzogen als der der industriellen Gesamt -
erzeugung . Die Regierung ging bei der Belebung
der Bautätigkeit von der Tatsache aus . daß die
sinkende oder steigende Beschäftigung dieses wichti -
gen Schlüsselaewerbes das übrige Wirtschastsleben
in besonders nachhaltiger Weise beeinflußt , und daß
hier , weil der Anteil der Handarbeiter an den Ge -
samtkosten besonders groß ist , mit den zur Ver -
sügung stehenden Mitteln eine verhältnismäßig sehr
große Zahl von Arbeitskräften wieder in den Pro -
dnktionsprozeß eingereiht werden kann .

In diesem Jahre hat die Bautätigkeit einen
solchen Aufschwung genommen , daß in manchen

Teilen de? Reiches sich bereit » fetzt schon ein Man -
gel an Bausacharbeitern bemerkbar macht . Es ist
vielfach «ine Zufammenballuna der Aufträge fest -
zustellen . An der Spitze der verschiedenen Gruppen
der Bautätigkeit steht setzt offensichtlich der Eigen -
heimbau durch die Kredit - und Bauerleichterunaen .

Eine Gefahrenquelle bilden freilich die Preis -
steigeruugen auf dem Baustossmarkt . Sie konnten
nicht ganz ausbleiben , nachdem manchen Baustoss -
industrien eine alle Erwartungen übersteigende
Austragssülle zugeführt worden war . Die Lager -
Vorräte der Baustoffindustrien find fast allenthalben
erschöpft . Der Absatz der deutschen Zementindustrie
ist von 822 000 Tonnen im Februar d . I . auf >546 000
Tonnen im März emporgeschnellt . Man muß auch
berücksichtigen daß viele Zweige der Baustoss -
Herstellung bisher über unzureichende Preise klag -
ten . Trotzdem ist eine behördliche Ucberwachuna
der Preisgestaltung in den Baustossindustrien un -
bedingt notwendig . Durch diele ist aber auch fest-
gestellt worden , daß bisher unverhältnismäßig
starke Preissteigerungen nur in Einzelsällen vor -
gekommen sind und daß diesen auch Fälle von Sen -
kungen einzelner Baustosspreise gegenüberstehen .
Der Baukosteninder , der im März 1988 nur 71,7
betraaen halte , ist im Februar 1934 aus 74,8 und
im März 1934 aus 74,6 gestiegen . Weitaus am
stärksten ist die Preissteigerung des Schnittholzes .
Das Reichsministerium für Ernährung und Land ,
Wirtschaft hat hier jedoch bereits regelnd einae -
griffen und gedroht , nötigenfalls sogar Höchstpreise
für Bauholz festzusetzen .

25 Jahre Spargiroverkehr
Eine bedeutsame Einrichtung im deutschen Geld -

wefen . der von den deutschen öffentlichen Sparkassen
in 25 Iahren aufgebaute bargeldlose ZablunaS -
verkehr des Deutschen Sparkassen - und Girover -
bandes — Spargiroverkehr genannt —. konnte vor
kurzem aus sein 25iähriaeS Jubiläum zurückblicken .
Zu gleicher Zeit mit dem Posticheckverkehr wurde
zu Anfang des Jahre ? 1909 in Sachsen der Giro -
verkehr der Spar - und Girokasscn ins Leben ae -
rufen .

Ucber die Bedeutung des Spargiroverkehrs
mögen folgende Zahlen einen Ueberblick geben : Im
Jahre 1933 wurden im Spargiroverkehr 82 469 000
Ueberweifungen erledigt . Die Anzahl der Spar -
girokonteninhaber betrug Ende l9S3 rund VA Mill .
Bon besonderer volkswirtschaftlicher Bedeutung ist
der Spargiroverkehr ferner deshalb , weil er den
Sparkassen die Möglichkeit gibt , zusätzliche Zah -
lungsverkehrsguthabeu zu sammeln und diese sonst
vielfach brachliegenden Kassen - und Betriebsmittel
der mittelständischen Wirtschaft als kurzfristige Kre -
dite den gleichen Kreisen in Stadt und Land zur
Verfügung zu stellen und so die Bemühungen der
Reichsregierung , den Mittelstand zu fördern , wirk¬
sam zu unterstützen .

Wirtschaftliche Rundschau
A . -G . für Seilindustrie vorm . Ferdinand Wolfs ,

Maunheim - Neckaran . Das GcfchäftSIaör 1938 er-
brachte einen Verlust von 76 578 RM . li . V . 218 591
RM . Verlust ^ Der >Ge » eral »cr ^amml » na am
80. Inn ! soll vorgeschlagen werden , sowohl obige
Verlustsumme als auch diejenige deS Geschäfts -
iahreS 1982 aus den vorhandenen Reserven zu
decken . Letztere würben dann immer noch einen
höheren Bestand als 10 Prozent des Grundkapitals
ausweisen . Die gebesserte Geschäftslage hält in
neuen Geschäftsjahr an .

6 (8 ) prozeutiae Goldanleihc vom Jahre 198.0 und
üvrozentige Goldanleihc vom Jahre 1027 der Stadl
Pforzheim . Die nach den Tilgungsvläncn dieser
beiden Anleihen aus 1. November 1984 zur Rück -
zahlung kommenden Schuldverschreibnna 'cn im
Nennwert von IN 0V0 und 127 600 RM . sind von
der Stadt Pforzheim freihändig erworben worden .
Eine Auslosung findet daher nicht statt .

Brauerei Sitbner AG . Mosbach . Diese mil
300 VOO RM . Kapital arbeitende Brauerei nimmt
sür 1933 die Dividendenzahlung mit 8 Prozent aus
einem Reingewinn von 14 321 RM . zuzüglich 16 578
RM . Vortrag wieder aus .

Städt . Sparkasse Pforzheim Für 1983 verbleibt
ein Reingewinn von 249 503 RM . . wodurch die ae -
schliche Rücklage 1 925 582 RM . erreicht .

Bezirksfparkasie Rastatt . Die gesetzliche Rücklage
erreicht die vorgeschriebene Höhe von 468 258 RM . •

Spar - und Waiseukasse des Amtsbezirks Neustadt
sSchw . I . Der Reingewinn von 23 044 RM . fließt
der gesetzlichen Rücklage zu . die aber damit noch
34 801 RM . unter dem Soll von 5 Prozent der Ein -
la ^ en bleibt .

Conrad Tack & Cie .. A . -G . Berlin . In der Ge -
neralversammluna wurde der Abschluß mit der
von 9 auf 7 Prozent gesenkten Stammaktien -
dividende genehmigt . Der Reingewinn betrug nach
259 768 (322 303) RM . Abschreibungen 530 361
(724 727) RM . Der Umsatz aina im Berichtsjahr
um nicht ganz 7 Prozent zurück . Das laufende Jahr
wurde als durchaus befriedigend und normal be-
zeichnet .

Ber . Industrieuuteruehmungen A .-G . Berlin . Die
Gesellschaft , die reichseiaen ist . berichtet , daß bei
sämtlichen , der Viag angeschlossenen Unternehmun -
aen die Umsätze wesentlich gesteigert werden konn -
ten . Für 1933/34 wird einschl . 0 .40 (0,87 ) Mill .
RM . Gewinnvoriraa ein Reingewinn von 9 .50
(9,49 ) Mill . RM . ausgewiesen , aus dem wieder
5 Prozent Dividende ausgeschüttet werden . 0,46
Millionen verbleiben zum Vortrag .

Feldmühle , Papier - und Zellftofswerkc A .- G . ,
Stettin . In der GV . wurde der Abschluß mit
6 Prozent Dividende genehmigt . Das Eraebnis ,
das trotz des starken Rückganges im Absatz von Zei -
tungsdruckpapier erzielt wurde , sei nur dadurch
möglich gewesen , daß sich die früheren Analiederun -
gen so günstig ausgewirkt hätten : durch sie sei es
möglich gewesen , die Frachtverhältnisse auszunützen
und den Ervort zu steigern . Im neuen Jahr sei
die Beschäftigung in einigen Abteilungen etwas
besser . Die Entwicklung hänge in hohem Maße
vom Export ab . dem nach wie vor die ernsteste Aus -
merksamkeit gewidmet würde .

Das amerikanische „Ueberwachungsgeset, " . Der
amerikanische Senat hat mit 62 aeaen 18 Stimmen
das „ Ueberwachunasgefetz " angenommen , das die
Tätigkeit der Wertpapierbörsen regelt und vom Re -
präsentantenhanS bereits angenommen worden ist.

GüdwefideutfcherTabakmarkt
Das Verkaussaeschäft für die Inlandstabake letzt -

jähriger und früherer Ernten wurde etwas ruhiger .
Im allgemeinen rechnet man damit , daß von der
letztjähriaen Ernte kein allzu aroßes Angebot mehr
übri « ist . Insbesondere sind die für Zigarren -
Herstellung aeeianeten Tabake in der Hauptsache
von den interessierten Kreisen ausgekauft worden .
Für Baden gilt dies insbesondere sür die Pro -
venienzen Oberland und Neckartal . ebenso auch für
die Sandblätter aus den übrigen Tabakbauaebieten .
Die Ware selbst ist leichtbändig bei gutem Brand
und gutem Aroma . Generell ist jedoch die Tendenz
am inländischen Tabakmarkt bleibend sest.

Die Aussetzung der diesjährigen Ernte ins Frei -
beet vollzieht sich augenblicklich und ist in eininen
Anbaugebieteu schon fertig . ES ist immer wieder
darauf hinzuweisen , daß die einzelnen Pslanzer
die ibnen zugestandene Tabakanbauiläche nicht über -
schreiten , da in diesem Jahr eine Nachprüfung dar -
über durchgeführt wird , ob die einzelnen Tabak -
Pflanzer ihre Kontingente eingehalten haben .
Gegen Zuwiderhandlungen wird mit den schwersten
Strafen vorgegangen .

Vadische Gpargelmärkte
vom 14 . Mai 1934

Kuieliuaen . Zufuhr 8 Zentner . Preise : 1 . Sorte
30—35 . 2. Sorte 20. 3. Sorte 10— 16 Rps . Markt -
verlauf lebhaft .

Eggenstei » . Zufuhr etwa 12 Zentner . Preife :
1. Sorte 35, 2 . Sorte 26. 8. Sorte 16 Rvf . Markt -
verlauf lebhaft .

Liukenheim . Zufuhr 20 Ztr . Preise : 1 . Sorte 80 .
2 . Sorte 20. 3. Sorte 10 Rps . Markt geräumt .

Grabe » . Zufuhr 40 Zentner . Preise : 1. Sorte 85,
2. Sorte 26 , 8-, Sorte 10 Rpf . Marktverlauf lebhaft .

Schweftiuge « . Zufubr 40— 46 Zentner . Preise :
1. Sorte 25—85 . häusiaster 26, 2 . Sorte 15— 20,
häufigster 16. 8. Sorte 10 Rpf . Marktverlaus
langsam .

Mannheimer Getreidegroßmartt
Mannheim , 14 . Mai . (Drahtbericht . ) Man no -

tierte amtlich Je 100 Kilogramm netto , waaaonirei
Mannheim , ohne Tack , in Reichsmark : Wci »r » . tn -
länd . , 76—77 Kg . — . Festpreis franko Vollbahn¬
station des Erzeugers . Bez . IX per Mai 19,90 ,
Bez . X per Mai 20,10 , Bez . XI per Mai 20,40 ,
Mühleneinkaufsprets Bez . IX per Mai 20,90,
Bez . X per Mai 20,50 . Bez . XI per Mai 20,80,
ruhig , Roggen , südd . . — , Festpreis franko Voll »
bahnstation des Erzeugers . Bez . VIII per Mai 17 ,
Bez . IX per Mai 17,90 , Mübleneinkaufsprei »
Bez . VIII per Mai 17,40— 17,60, Bez . IX ver Mai
17,70—17,90 , fest , Hafer , inländ . . 17.60— 18 .00 . feit .
Sommergerste , inl . (Ausstichware über Notiz ) 17,75
bis 18,25 . Psälzergerste (Ausstichware über Notiz )
18,00—18,50 . Futtcrgcrstc 16,60— 17 .00 , Mais im Sack
18,25—19,00 , Erdnußkuchen prompt 16,25, stetig .
Sojaschrot prompt 15,26 . Rapskuchen 18,50, Palm -
kilcheu 14 , Kokoskuchen 16,75 . Sesamkuchen 16 .75,
Leinkuchen 17,25— 17,50 , Biertreber mit Sack 14 .00
bis 14,50 . Malzkeim « 12.60— 18,26 . Trockenschnitzel
ab Fabrik 10,25, Rohmelafse 8,60 , loses Wirkenden
6,00—6,40 . Rotkleebcu 6,90 - 0,50 . stetig . Liuernekle «.
Heu 8,00 —8,20 , gepreßtes Roggen - und Weizeustro »
2,20—2,40 , gepreßtes Hafer - und Gcrstestroh IM bi »
2,00 , gebundenes Roggen - und Weizenstroh 1.40 bis
1,60 , gebundenes Haser - und Gcrstestroh 1.30— 140.
Wcizenkleie , seine mit Sack 10,60 . dito arobe mit
Sack 11.10. stetig . Roggenklcic 11,50. Weizenfnttcr -
inebl 11 .76. Roggenfuilermehl 12,25. Weizennachmeht
16,50, Weizenmehl IV B 16,50 .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 14 . Mai . Weißzncker (einschließt . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen —,
per Mai 82,25 , Tendenz ruhig . — Terminpreife
sür Weißzucker ( inkl . Sack frei Seefchissfeite Sam -
bürg sür 50 Kilo netto ) : Mai 8 .80 B . . 8,50 G . . Juni
8,80 B . . 8,60 G . . Juli 8,90 B . . 3.70 G . . Auguf ,
3,90 B .. 8,80 G . . September 4,00 B . . 3,90 G „ Okt .
4,10 B . 3,90 G . . Dezember 4,10 B . 4,00 G . Tendenz
ruhig .

Bremen . 14 . Mai . Baumwolle . SchlußkurS .
American Middling Universal Standard 28 mm l ? k«
per engl . Pfund 18.15 Dollarcents .

Berlin . 14 . Mai . ( Funksvrnch . ) Metallnotier « » .
gen sür je 190 Kg . Elcktrolvtkupfer 48 .25 RM . .
Originalhüttenweichblel 16,50—17,25 RM .. Stan¬
dardblei für Mai 16 .00—16 .75 RM . . Oriainalhütten -
rohzink ab nordd . Stationen 20,26—20,76 RM ..
Standardzink 19,75—20,25 RM . . Originalhütten -
aluminium , W—99 Prozent , in Blöcken 160. deSgl .
in Walz , oder Drahibarren 164 RM . . Reinnickei .
98—99 Prozent . 295 RM . . Antimon - Regulus 41 bi »
44 RM .. Feinsilber ( 1 » a . sein ) 36.50—89.50.

Devisennotierungen
Berlin , 14 . Mai 1934 ( Funk . )

Buen .-Aires
Canada
Konstant

Kairo
London
Neuyork
Rio de

1 Pes .
1 k. D.
1 t . P
1 Yen

' ig . Pf.
1 Pfd

1 Doli
1 Mllr

Uruguay 1 GoldPes .
Amsterdam 100 G.

Brüssel
ßukaresi
Budp
Danrig
Helsgfs
Italien

100 Dreh .
100 Big.
100 Lei

100 Pengö
100 Gl .

100 . M.
100 Lire
100 Dln
100 Litu

Geld
14 . 5.
0 .585
2500
2 .011
0 .756
13 .150
12.770
2 .500
0 .211
h »ü?
2 .473
58 .42
2 .488

Briet
U .S
0 .590
2 .506
2 .015
0 .758
13.180
12 .800
2 .505
0 .213
1 .051
169 .87
2 .477
58 .54
2 .492

42 .14
57 .16
11 .65
64 .31
1654
10 .44
57 .91
78 .08
81 .26
3 .053
34 .30
66 .02
68 57
47 .30

G«l(t
12. 5.
0 .583
2 .499
2 .020
0 .756
13 .155
12 .775
2 .49 ?
0 .211
1 .049
169 .53
2 .473
58 .40
2 .488

81 .58
5 .649
21 29
5 .664
42 .06
57 .04
11 .63
64 .19
16 .50
10 .42
57 .79
78 .42
81 .02
3 .047
34 .24
65 .93
68 .43
47 .20

42 .14
57 .16

1 .58 81 .74
644 5 .656

2128 21 .37
5 .664 5 .671
42 .06

Kopenhagen 100 Kr 57 -04
Lissabon 100 Esc 11 .63
Oslo 100 Kr 64 .19
Paris >00 Frcs. 16 50
Prag 100 Kr 10 .42
Island 100 I. Kr . | 57 .79
Riga 100 Lats 77 .92
Sehwelj 100 Fr» 81 *10
Sofia 100 Leva | 3 .047
Spanien 100 Pes. 34 24
Stockholm 100 Kr 65 .89
Reval 100estn . Kr . 68 43
Wien 100 Schill . 47 .20
Blankogeld :. 1 Adr . 4 —4Vi % 4 ~ 4Vi %
Monatsgeld 5 —6 % 5 —6 %
Prlvatdiskonf 3 , ;»% 3 ' /«%

Ret chsbankdlikont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Ilsancenmarkt
vom 14 . Mai . London *—Kabel ö. ll ^ , London -
Schweiz 15,78 }l», London —Amsterdam 7.53K . Lon¬
don — Paris 77,34 , London — Mailand 60,06 , London —
Spanien 87,84 , London — Brüssel 21,86.

Züricher Devisen vom 14 . Mai . Paris 20,88 ?i ,
London 1S .7S56. Neuyork 307,75 . Belgien 71,97 )4.
Italien 26.18 . Spanien 42,18 )^ . Solland 20S .77& .
Berlin 121,75 , Wien , offiz . Kurs 73,23 . dito Noten »
kurs 57,45 , Stockholm 81 .10. Oslo 79.00 . Kopenhagen
70,26 , Prag 12,83 . Warschau 58 .82}$ . Belgrad 7,00 .
Athen 2,9454 . Koustanttnovel 2,50 , Bukarest 8,05,
HelsingsorS 6,96 . Buenos Aires 78,00 . Japan 94,00 .

Der Londoner Goldpreis vom 14 . Mai beträgt sür
ein Gramm Keinaold 2.79426 RM .

KursMht aus Berlin und Frankfurt ". Mai
1934

Berliner Kassakurse
12 . 5. 14 . 5

Steuergutscheine
Gr . l CaKurs YS 98 .1
Gr . IIfall . 1934103 .7 103 .6
.. „ ,. 1935 101 101 .6
„ . . 1936 98 .7 98 .5

93 94
.. .. .. 1938 9 2 92 .7

Festverzinsliche

6(8) Reihe 14 . 15
6(8) ., 20. 21
6(71 .. 28

95
fc 7

74 .5
91 .8

%
4Ii

96 .5
87

Pfandbrief « öff. rechtl .
fr . Pfandbrietanst .

6 (8) Reihe 4 94
Pr . Zentralstadtschafr

6(6) Reih « 3, 6, 10 92
6(8) „ 9 92

Altbesitz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 II

95
16 .3
96

74 .7
917
951
95 .1
I!
100 .1

Schutzgeb1908 g Z

1«. 5.

92
92
92

Obligationen .
6 (8) HoeschRM 92
6 Krupp 27RM 91 .9
6 (7) Stahlw 68 1
6 Farbenb . 118 .5

Hypothckanb .-Pfmndbr .
Bayr . Hypoth .*

u.Wechs .-B. 95 .5
Bay.Verelnab . 96 7
Rh.Hyp .B.Pfbr 91 2

Pr Zentralboden

6 (8) Re he 2*
5y, <« % )Reihe

26 Llqu .
6(8)Kom .26-28

91

90 .2
852

Pr . Plandbrlefbank

6 (8) Reihe 47
6 (8) Korn . 20

90 -5
85 .7

Rh. Westf . Bodenkredit

,6(8)Reihe4u .w.
|6 (8) Korn. 16 li

12 . 5 16 . 5.
Westdeutsche Boden

6(8 Relhe20
u. 22 90 .1 90 .1

6(8)Kom .21123 85 .2 85 .5
Auslandsrenten

5 Mex . abg . 8 .7 ~~
4 öst . Gold 23 7 23,7
4 Türk . Bagä 6 .6 6 .8
4 Türk . Zoll 6 .9 ~
4 Ung . Gold — 7
Anatol I. 25er Z0 -4 30 -1

Aktien
Verkehrswerte .

AG .Verkehr 65 .2 64 .3
Canada — —
D.EIsenb .Betr 58 .5 57 .5
7 Reichsb .Vz 109 109 .5
Hapag
Hamb .-Süd

Nordd .Lloyd 24 .5 24
Süd Elsenb . — —

20 .5 20 .1
20 .5 21

Bankaktien
Bad.Bank
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb
Ber ' . Hdlg .
Commerzbk
D D-Bank

- 110
101 99
65 .1 65 .3
100 100
84 .7 84 .3

17 41 .7" 54 .255

12 . 5. 14 . 5.
Dt .Centr .Bod . 63 63
Dresdner 61 .5 61
Meining . Hyp 70 69 .7
Reichsbank 149 150
Rh. Hypoth . 108 .5 108 .5

Industrieaktien .

Accumulat
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zelist
Augsb .NM
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr .lnd

Kindl
KrftLIch

, , Masch

BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wasse
J. G .Chemie
. . 50% Einz .
Chem . Heyden
Chade
ContGumm

Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

169.5 —
58 5 57
247 24 .5
85 84 .5- 39 .7
61 61 .5
130 128 .5
67 .5 67 .3
H2 .5 113
94 .5 93 .1
132.7 132 .6
76_

75 .2

79 79

73
7

85 352
167.7 166.7
144 V
75 755
161.7 159 .7
151 130 .7
57 57 7
44 44 .1
107 -

12 . 5. 14 . 5.
Dt .Cont . Ga >
„ Erdöl
, . Linoleum

, , Tonstein
, » Eisenh .
Düren Met
ElLiefer .
EI.LichtKrtt
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeitenGuil
Gelsenberg
Germania P»
Gesfürel
Gritzner
GrünBili '
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nbg
Hoesch
Holzmann
HseBerg
do . Genu
unghans

Kali Chemie
KaliAschers !
Klöckner
Knorr , Heilbr
Koksw . u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Eism

124 124
113 113
57

^
56 .7

55 .2 55
58 -2 57 -7

98 .2 96 .
104 102 .
85 -
132.5 132 .5
92 .5 92
54 .1 53 -J
60 .5 (
67 .51

Z.3

3 .7 1,
94!

89 7 88 .2— 130 .7

ä
5
i

132.5 133 .5
112 111.9
37 .7 37 .5
103 103
109.7 no
62 62 .5
199 -
927 92 .3

— 116 .5
84 .5 83 .2

12 5 U 5
Lingnerwerke
Mannes m.
Mansfeld
MaschB .U. DO.
Metallges .
MezAG Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orensteln
PhönixBg .
Rhelnfelden
Rh. Braunk
, Elektr «
», Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frk
Schub .Salz .
SchuckertE
Schulthei8 - P
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarr
Süd .Zucker
Ver .Deutsch

Nickel
Ver .Glanzsto

. . Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldho

107 -
63 .5 62
69 69
43 -5 41
81 7!
62 .5 65
83 83
63 62 .6
47

_
46 -9

220 2i ®-7
94 .5 -
90 .2 90 .2
96 5 95 7
41 .5 42 .3
1U .5 143
169 .5 169J
154.5 152
89 .1 90 b
100.5 100.6
131.7 131:7
81 .5 -
108 .7 109

- 170 .5

104 -
117 .5 -
40 .7 40
110.5 HO
47 -5 46 .5

Versicherungen
AI StuttVers 233 234
Dto . Leben 227 253
MannhVers — —

Kolonialwerte
OuvIMIne
Schantunf S-7 -

Frankfurter Kassakurse
14 5.

Festverzinsliche
6 Reichsani . 95 .6
Bad.Staat 95
6 Vi HessVIksst 94
Altbesitz 947
Neubesitz 15 .85
Schutzg . 1901 8 -80

6 ff .Hyp .B.
6 Meln . Hyp .B

Pfalz . Hypothek .-Bk.
8 Reihe 2—9 94 .5
4 )4 Liquid , o

-»tadtanlelhen

6 Darmst . 26
6 Frankl . 26
6 Heldelb 26
6 Ludwlgsh 2'
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26
6 B.-Bad 2t

achwertenleihen
(ohne Zins )

6 B. Bad. Ho ' z 24 11 .
6 GroBkr .Mhm . 22 14 .
6 Mhm .St.Kohl . 23 1Z 8
7 Bad.Kom .Gold . 26 90 .7
Z Bad.Kom Gold . 30 —

14. 5.

Pfandbriefe

91
91 .5

12 5 14 . 5.

Aktien
Banksktien

Bad.Bank 112J 112 .5
Bayr . Hypoth

u. Wechselb 65 .2 65
DD .Bank 55 542
Dresdner 61 -5 61
Ff. Hypoth 70 69
Pfiii . Hypoth 70 .5 70
Rhein . Hypoth 108.5 108
Wtb .Noten 100 100

936

Rhein. Hypothekenbk
8 Reihe 5—9 91 ;
8 .. 18- 25 91 .
8 26— 30 91 ;
8 31 91 .

.. 25 91 . :
8 Gold K.R. 4 39 .
7GoldR .10 .11 91 .
7 Reihe17 91 .
6 Relhe12 — 1^ 91 .
4Vi Liquid. 91 .i
6 Rh.West .G .Hyp 91

WQrttemb . Hypoth . -Bk

8 Serie u. l> 94 .5

WQrtt Credltverein

8 Reihe 1 94 -5

industrieektien

Löwen brau 213
Brauerei

Pforzheim 56 5 (
, Eichb w 72 .2 7 '

A.E. G. — 2 ^
Bad.Masch 122 1 $
BrownBov . 13 .5 I j
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSilber

Linoleum
Verlag

Dykerh .WId .
EnzIngerUnlon
EQI. Masch
IG Farben
Gritzner
Griin -Bilt.
Haid & Ne «
Hochtlel

iHolzmann
|)unghanf

56 .7 56 .5

21 .6

12 . 5 14 . S

196 196
41

- Iii ,
89 .5 89 .5

Klein Schanz
Knorr C . H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lech werke
Lud .Walz/m
Malnkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vori

Röder Gebr .
Schnei ' Frank .
Schuckert
Sei Wölfl
Siem .&Halske
S d .Zucker
Ver . DtOe
Zellst .Aschati .
Zellst .Waldho '

Mentanektien
Buderus 73 -5 7L
Geisenkirchen 61 .5 59 .7
Harpener 89 .7 88
Aschersleber 108 .5 109 .7
SaizdetscM 145 142 .5
Westerrere >r 110 110
Klöckner 63 .7 62 2
Mannesm 63 / 62 ö
Phönix
Rheinbraun »
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver Stshlw

2W.1 218-5
89 .5 90 .5

4r 40
Zelehenarkliranc

_ Kein Angebet un «
+ keine Nechfre « .
repartier «
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Saftrafttt
Oer brauen flriQcfidtjt,

wenn einesStrumpfesSchönl .eitspricht .
Erleuchtet sagt uns jeder Blick : Dies
Kind hu Eleganz und Schick ! — Und
solch sommerliche Strümpfe kosten :
Dämon - Kniestrümpfe «f O C

1.65 1.50 ■■«* «#
Dom .- Mattseidenstrümpfe «| AA

1.60 1.35 MmÄLlß
Damen -Strümpfe plattiert <| « ffc

1.50 1.25 ■■ IV

Damen -Söckchen -.80 - .48 " a 28
Ebensogut und preiswert kaufen Sie
die viei .Sorten Kinderstrumpfe,Socken ,
Badeanzüge und Unterwäsche bei

1EMB
Karlsruhe , Kaiserstr . 115
Mühlburg , Philippstr . 1

WiaßageSpedialiftin
Frida Dörr

ttefanlanstr .41 pt . Fernruf 6841

Neuanfertigung — Umarbeiten von

Stepp - Daunendecken
Billigste Preise .

Paula Schneider , Adlerstraße 5

Noch nie erschloß der Ton¬
film eine so geheimnisvolle
und märchenschöne Welt !

DARSTE LLER :
Hannele Inge Landgut
Schwester Martha . Käthe Haack
Lehrer Gottwald . Theodor Loos
Maurer Mattern . Rud . Klein - Rogge

Es handelt sich hierbei nicht um den
alten stummen Film , sondern um
einen neuen , erst kürzlich in Berlin
m. groß . Erfolg uraufgeführt .Tonfilm !

Heute Erstaufführung im

Gloria-Palast
am Rondellplatz

Anfangszeiten : 4 .00 6 .15 8 .30

2 große Lustspiele In einem Programm !
Willlom Holnoa
Magda Evans In

„Frechheit siegt
"

Dick und Dof
In

„Zwei Musketiere
"

Ganz in deutscher Sprache !
Täglich : 3,30 , 6,00 , 8,30

Nur noeh 3 Tage I
Die groBe Carl - Froehlich -Operette

„ 9rü1) lingsmärci)en"
Stimmung , Tempo

und Lachen ohno Endo !
Beginn 4 .00 , 6 . 15 , >8,30 .

UN ION - LICHTSPIELE
Ein Film, der dl« Herzen höher schlagen läßt , der
mitreißt , fesselt und begeistert !

e 3 Kaiserjäger e
nach dem berühmten Volksstück von Angermayer .

Paul Richter , Fritz Kampers , Erna Morena , Grit Haid
Täglich 4.00 , 6 .15 und 8.30 Uhr . Sonntags ab 2.30 Uhr

Herrenalb
Hotel zum Falkenstein

Das Haus der Ruhe und Behaglichkeit
Speise -Terrasse Im Park mitTages -
Res tau rant u nd Tages- Kaffee
Zeitgemäße Preise !

&
%

Jetzt versucht sie eS auch einmal mit der Heiratsanzeige
im „ Karlsruher Tagblatt :" Es ist doch wirklich
kein Zufall , daß so viele ihrer Freundinnen , die ebenfalls
diesen „nicht mehr ungewöhnlichen Weg" beschritten
haben , glücklich geworden sind l Ein Ueberwinden falscher
Vorurteile kann daS ganze Lebensglück bedeuten !

Ick habe meine Praxis wieder aufgenommen

Dr . med . Karl Katz
Augenarzt

Stefanienstr . 46 Sprechstunden : 10—13 Uhr
15 - 17 . .

Reichskursus
der deutschen Hochschule für Politik
Am M i ttwoch , den 16 . Mai 1934,20 Uhr, findet

im Stadtischen Konzerthaus der
4. Vortragsabend

im Rahmen des Reichskursus der deutschen
Hochschule für Politik statt .

Es spricht : Pg . Schulze , Wechsungen , über

Die nationalsozialistische
Revolution

Zutritt zum Konzerthaus hat diegesamte Karls¬
ruher Beamtenschaft , die im Besitze von weißen

Teilnehmerkarten sind .
Heil Hitler !

Kreisleitung der NSDAP .
Kreis Karlsruhe .

Zwangs¬
versteigerungen

tliMgdMilHIMlIüji
Mittwoch , den IS .

Mai W34 , nachm.
2 Uhr, werden wir
in Karlsruhe im
Psandlolai , Herren ,
strabe 46a , gegen
bare Zahlung im
Lollstreaungswege

össentl . versteigern :
Versch . Wohn -,

Schlaszimmer - und
ttuchenmöbel , eine
Standuhr , 8 Radio¬
apparate , 3 Laut¬
sprecher, 4 Flur¬
garderoben , 1 Bo¬
denteppich, 1 arten -
schrank, 1 Regal , 2
Schreibtische, X Bit -
cherschrank, 1 Kos-
scrgrammophon , 1
Kopier - u . 1 Re¬
chenmaschine, 1 Kla¬
vier , 1 gr . Wand¬
spiegel 1 Liefer¬
wagen , 1 Kassen¬
schrank, 1 Gasback.
Herd , 1 Standgram -
mophon . u . a . m .

Karlsruhe , den
14 . Mai 1934.

Butz u . Mohr ,
Gerichtsvollzieher .

ll-

Vermietungen

Große
5 3. - 3Bol)nunp

in freier Lage mit
Bad u . Zubeh ., gut
ausgestattet , auf 1 .
Juli zu verm . An -
zus. v . 10—4 Uhr .

Jollystr . 47 , III .

4 Zimmer -
Wohnung
Robert -Waqner -

Allee 4 , 4 . St ., zu
vermieten , Keller ,
Mansarde . Zu erfr .

Kühnel , II .

l. » clen Lokale

Wen Olli Mo
u , großer Arbeits -
räum per sofort zu
vermiet . Zu erfrag .
Büro . Sosienstr . 74 .

lurAbseifarbeih
Schrubben,Putzen ,
stetsDr. Thompsorß

bmufyenJ/̂ä
'J.

Zum Bohnern

merkewohi

2um ^einigen vorher

Waschstoffe für
Frühjahr u . Sommer

Dirndlstoffe , deutscher Kretonne , Cedeline ,
Organdi , Voile , Leinen ,
Leinen -Imitate , Kunstseide , Vistra
und viele andere Stoffarten
in wirklich
entzückender Auswahl
und sehr preiswert .

Zimmer
2 sonnige , leere

Zimmer
iStadtmitte ) auf
1. Juli zu verm .

Angeb . u . Nr . 3262
ans Tagblattbüro .

Badisches
Staatstheater

Vom 12. bis IS . Mai

Badische Heimatwoche
Dienstag , den ie . Mai 1834.

Festvorstellung anläßlich der Tagung
des Reichsnährstandes

In Anwesenheit des Dichters

statte
Offene Stellen

Selbständige , evgl.
ii " - - -

mm
sofort gesucht. Bild
erwünscht .
C . A . König , Her >
rcnalb . Tel . 280 .

Verkäufe

Versteigerungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Lrt Art Tag
u. 3ei

Neupfotz, Gemeinde¬ Jagd 19 . Mai
haus

Angebote an
illlmannsweier , Bür - Steinbruch d. Bürger -

germeifteramt meisteramt

PFANKUCH

Falls Sie Beim
Speicherräumen
alte Briese oder

eine Markensamm -
hing .gesunden ha¬
ben , senden Sie
Ihre Adresse unt .
Nr . 8398 an das
Tagblattbüro .

Ein ZwIebelprSpa -
rat ist

Paul Kneisels

. .Saartlnliur"
dieses hat sich seit
üb . SV Jahren bei
Kahlheit , HaarauS -
lall u . Haarpsiege
glänz , bewährt , wo
alle anderen Mit -
tel versagten . Aerzt -
lich ^mpfohl . — Zu
haben in 3 Gröben
6. Luis - Wolf Wwe . ,
Karl -Friedrich str. 4.
CarlRoth , Drogerie ,
Herrenstraste 2S/28 .

Mietgesuche

Sonnige

2 3 . - WMW
v . Mutter u . Toch -
ter gesucht. Pünktl .
Zahler . Ang . unt .
Nr . 3258 ans Tag -
blattbllro erbeten .

PFINGSTEN
HERRENALB

Das Paradies des nördlichen Schwarzwaldes . 400/900 m .
Prospekte und Wohnungsverzeichnis durch die Kurverwaltung !

Welche

Renten und Aktien
sind kaufenswert ?

Ueber die Qualität und Kurseinsteilungen sowie inneren
Wert der einzelnen Wertpapiere etc . orientiert fortgesetzt

das B. B . u . H .
Wer sich orientieren will, abonniert sogleich auf das B . B. u . H
Die Abonnenten erhalten nicht nur im Briefkasten , sondern
auch brieflich Bescheid in allen Finanz - und Wirtschaftsfragen
Die Einzel -Wirtschafts -
Beratung unserer Leser
ist tausendfach aner¬

kannt durch
Dankschreiben

Bayer . Börsen -
und Handelsblatt

Nürnberg
43 . Jahrgang

An das Bayer. Börsen- und Handeisblatl ,
Nürnberg . Ich wünsche ein Abonnement
und zahle gleichzeitig Mark 2.70 für
ein Vierteljahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 Nürnberg ein.
Die Nr . bis 1. Juni werden gratis geliefert

Namei

Straße :

Orti

Diesen Coupon ausschneiden und einsenden !

WienW
Grammatik,Konver¬
sation,dewähricMe -
thode , Uebersetznng .
Pinazzi , Stefanien -

str . 41 , Tel . «014 .

Gas -
Backherd

Versch . Fabrikate ,>/« Anzahlung , Rest
bis 10 Monats ,

raten . Dürr , WIl-
helmstr . 63 .

lotor»
LiM-Dreirad

«. vert . od . Tansch
gegen Motorrad .

Hochstetten , Kaisen
straße 28 ( Baden ) .

Kaufgesuche

Laden-
schrank

gut erhalten , zu
laufen gesucht.

Angeb . mit Matz-
angab , u . Nr . 32S1
ans Tagblattbüro .

gut rentierend , bei
grotzer Anzahlung ,
zu laufen gesucht.
Ang . it . Nr . 3259
ans Tagblattbüro .

Schauspiel von Burte
Regie : Baumbach . Mitwirkende : Er «
marth , Frauendorfer , Paust , Petersen ,
Dahlen , Gemmecke , Kloeble , Kühne ,
Schmidt -Keßler , Schulze , v . d . Trenck,
Dieterich, Ehret , Eich , K. Müller , Graf .

Klauer .
Anfang 2» Uhr End - nach 22 Uhr
Karlen zu MO , 0 .80 und 1,20 XU

sind an der Theaterkasse erhältlich .

In der Badischen Hochschule für Musik

MMl 0. DUjty - M
Lieder und Kammermusik
unter Mitwirkung des Tondichters

Anfang 20 Uhr Ende 21 .4« Uhr
Preise 0,SO—2,00 Ml .

Mi ., 16 . B. : Karthago ( Sein oder
Nichtsein)

Keller - und Spei -
cherkram kauft
Fr Mäher , Grün -
niinkel , Neubr .ich-
str . 1 , II .

Lßngeziefev
all **? Alt vertilgt

U .V.A.Friedrich Springer
Karlsruh «
Markgrafenstr . 62 • Telefon 3261

Uhren , Goldwaren
Trauringe

empfiehlt äußerst billig

LJheilacker , Uhrmacher
Hebelstr . 23 , gegenGb . Kaffee Vaterland

Eigene Reparatur - Werkstätte

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Baden -Baden . Grundstück deS Jo <
Hann Riester , Kaufmann in Baden -
Lichtental , aus Gemarkung B .-Biden .
Termin : 30 . S., 9 Uhr , Vincentistr . 5,
Notariat 2 .

Karlsruhe . Grundstücke der Daniela
Katharina Maria Selma Volz geb.
Strebinger , Witwe des Kunstmalers u .
Pros . Wilhelm August Johannes Bolz,
in Karlsruhe , auf Gemarkung Karls -
ruhe . Termine 12 . S. , 9 Uhr , Rathaus ,
östl . Eingang , Zimmer 9 , Notariat 7 .

Baden -Baden . Grundstück der Frau
Maria Staudt , Privatin in B .-Baden .
Termin . 12 . ö., 9 Uhr, Bincentistr . 5,
Notariat 1 .

Malsch ( Amt Ettlingen ) . Grundstück
des Fischhändlers Wilhelm Schindele in
Neuburgweier a . Rh ., auf Gemarkung
Neuburgweier a . Rh . Termin : 4 . 7..
14 Uhr , Notariat 1.

Rheinsheim . Grundstücke der Berta
Auguste Bauer in Rheinsheim . Term . l
12 . S ., IS Uhr , Rathaus .

Kappel a . Rh . Grundstücke deS Karl
Christian Sahl , Schreinermeister , Gra -
senhausen , aus Gemarkung Kappel .
Termini 30. 6., 10 Uhr , Rathaus .

Lahr . Grundstücke der Hans Baier ,
Kaufmannsehefrau , Elisabeth Emilie
geb . Strampp , in Lahr . Termin : 28 . 6. .
10 Uhr , Notariat 1

^ liefert rasch und in tadelloser
| f g | U G IGT © Ausführung G . Braun , GmbH .

Karlsruhe ! B. Karl . Frladrichstr . 14

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise inniger Anteilnahme beim
Hinscheiden unseres teuren Entschlafenen

Johann SdineKenburser
Bankbeamter a . D .

sprechen wir hiermit unsern herzlichsten Dank aus.

In tiefer Trauer
Im Namen aller Hinterbliebenens

Katharina Schnekenburger Wwe .
geb . Henning

Karlsruhe , 14. Mai 1934.
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